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Bromberg, Sonntag den 22. Dezember 1929. 


53. Jahrg. 


Was Polen not tut! 


Der ungeladene Sänger ſpielt vor dem Schloß. 


Über die letzte Konferenz im Schloß iſt in der 
polniſchen Preſſe aller Parteirichtungen wahrſcheinlich mehr 
geſchrieben worden, als ihrer Bedeutung zukam. Sie hatte, 
abgeſehen von der Mitteilung des Staatspräſidenten, daß 
Herr Dr. Switalſki nicht wieder mit der Kabinetts⸗ 
bildung betraut werden ſollte, kein konkretes Ergebnis. Und 
auch dieſe Mitteilung geſchah völlig unabhängig von den 
Beratungen der Parteiführer. Der Entſchluß war ſchon 
vorher gefaßt und brauchte nur noch verkündet zu werden. 
Was über die Verfaſſungsreform geſaagt wurde, waren 
durchweg Gemeinplätze. Weſentlich erſchien uns lediglich 
die Bemerkung des nationaldemokratiſchen Abgeordneten 
Rnbarıfi, der mit Recht bemerkte, daß das Land ſich 
weit mehr für die Rettung aus ſeiner verzweifelten 
wirtſchaftlichen Lage intereſſiere als für eine Ver⸗ 
fafjunnsreform, Zum Schluß gab es dann noch den treffen⸗ 
den Hinweis des jüdiſchen Abgeordneten Rosmarin, der 
auf die Wichtigkeit der richtigen Löſung des Min der⸗ 
heitenproblems hinwies. Mit der Verfaſſungs⸗ 
reform, dem Thema der Schloßkonferenz, hatten dieſe Be- 
merkungen wenig oder nichts zu tun. Wohl aber berühr⸗ 
ten ſie den Kern des anderen Themas, deſſen grundſätzliche 
Erörterung man eigentlich bei jener Konferenz erwartet 
hatte: die Löſung der Regierungskriſe. 

Man kann vom grünen Tiſch aus ſehr wohl über die 
Vorzüge der Demokratie und der Diktatur urteilen. Je 
nach der von verſchiedenen Geſichtspunkten aus verſtänd⸗ 
lichen Einſtellung des Urteilenden wird dieſer die Wieder⸗ 
aufrichtung der faktiſchen Souveränitvät des Sejm, jener 
die öffentliche Stabiliſierung der faktiſchen Diktatur aut⸗ 
heißen. Dem regierten Volk und allen, die es gut mit ihm 
meinen, erſcheinen dieſe Streitfragen durchaus als Pro⸗ 
bleme zweiter und dritter Ordnung. Es hat gute Demo⸗ 
kratien und ſchlechte Diktaturen gegeben und umgekehrt. 
Der Wert einer Herrſchaft hängt nicht von ihrem Geſicht, 
ſondern von ihrem inneren Wert ab. Ob die Ziga⸗ 
rettenſpitze, aus der ich rauche, aus Bernſtein iſt, oder aus 
Weichſelholz, iſt viel weniger entſcheidend für den Wohl⸗ 
geſchmock meiner Zunge als die Zigarette ſelbſt, die ich dieſer 
Spitze verpaſſe. Ihr Tabak ſoll gut und wohlſchmeckend ſein. 
Iſt er vorzüglich dann komme ich ſogar mit einem Papp⸗ 
mundſtück aus. Auf der letzten Konferenz im Schloß wurde 
mehr von den Zigarettenſpitzen und weniger von dem 
Tabak peiprochen, trotzdem es bekanntlich gerade mit dieſem 
Artikel in unſerem Lande nicht zum beſten beſtellt iſt. Man 
nehme die grünen Blätter der Wirtſchaftsfreiheit, miſche 
fie mit dem Kräutlein Sparſamkeit und gebe dazu die wohl- 
riechende Blüte der Gerechtigkeit. Das gibt eine aus⸗ 
gezeichnete Ware, die allen ſchmeckt und wohl bekommt. 
Selbſt dem Nichtraucher, der hier kein giftiges Nikotin des 
Eigennutzes und der Vergewaltigung zu fürchten hat. 

Man hat uns Deuntſche nicht zum Schloß geladen, und 
wir haben uns nicht danach gedrängt. Es gibt einen alten 
Spruch, der heißt: „Gehe nicht zum Fürſt, wenn du nicht 
gerufen wirſt!“ Dieſer Spruch gilt auch für eine Republik 
mit diktatoriſchem Hintergrund, und er gilt ſelbſt dann, wenn 
der einladende Präſident dieſer Republik mit unſerer 
Hilſe gegen den Willen mancher anderen Gäſte gewählt 
wurde. Wir ſind jedoch zu der Feſtſtellung verpflichtet, daß 
wir uns von dieſer Einladung nicht ſerbſt ausgeſchloſſen 
haben wie etwa die Ukrainer und Weißruſſen, die von der 
Tribüne des Parlamentes aus offen ihren Irridentawillen 
betonten, und die jetzt auch nicht ins Schloß gebeten wurden. 
Wir haben uns ſtets legal der Obrigkeit gegenüber be⸗ 
tragen, die Gewalt über uns hat. Der Vorſitzende des 
Deutſchen Parlamentariſchen Klubs hat in ſeiner letzten 
großen Rede am 5. Dezember noch ein übriges getan und 
mit anerkennenswertem, pſychologiſchem Verſtändnis für 


die Geſinnung des Mehrheitsvolkes ſeine Zurückhal⸗ 
‚tung in allen jenen Fragen betont, welche die polniſche 


Nation als ſolche angeht. Wir miſchen uns nicht in fremde 
Verhältniſſe hinein, wie es etwa die zurückgetretene Regie⸗ 
zung switalſki mit untauglichen Mitteln am untauglichen 
Objekt verſuchte, als fie in Oberſchleſien und neuerdings in 
Lodz mit dem famoſen „Kultur⸗ und Wirtſchaftsbund“ lieb⸗ 
äugelte, der ſelbſt bei den Kommunalwahlen ohne Gefolg⸗ 
ſchaft bleiben mußte. 8 

Angeſichts dieſer verſtändnisvollen Zurückhaltung iſt es 
um jo mehr unſer gutes Recht. daß wir bei der Erörterung 
aller Probleme hinzugezogen werden, welche die Geſtaltung 
und Wirtſchaft unſeres Staates betreffen. Herr Dr. Ros⸗ 
marin, der zioniſtiſche Chefredaktſur der Lemberger 
„Chwila“, hatte nicht einmal das Mandat für den Jüdiſchen 
Klub, der in ſeiner Mehrheit hinter ſeinem Vorſitzenden 
Grünbaum ſteht. Er war noch weniger in der Lage, die 
anderen Minderheiten zu repräſentieren. Die beſondere 
Färbung der Nosmarinſchen Politik iſt ja gerade aus dem 
ſchlechten Verhältnis zwiſchen den Ukrainern und Juden in 
Ditgalizien zu erklären. Wir Deutſchen aber haben, ges 
zwungen durch die minderheitenfeindliche Wahlordnung, mit 
allen anderen nicht polniſchen Nationalitäten nur ein 
taktiſches Wahlabkommen und niemals eine poli⸗ 
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tiſche Wahlgemeinſchaft geſchloſſen. Wir gehen bewußt 
unſeren eigenen Weg, und ſind unter allen Parteien 
Polens vielleicht jene Gruppe, die am objektivſten darüber 
urteilen kann, was dem Staate, deſſen Bürger wir ſind, 
frommt oder ſchadet. Der Vorſitzende des Deutſchen Parla⸗ 
mentariſchen Klubs iſt ebenſo in der Lage, einer an ihn er⸗ 
gangenen Einladung des Oberſten Skawek zu folgen, um 
ſich die Anſichten des Regierungsklubs vortragen zu laſſen, 
wie er einer analogen Aufforderung des Sejmmarſchalls 
Daſzyüſki nachkommen kann. Wenn jetzt der Herr 
Staatspräſident dahin beraten wurde, den deutſchen 
Parteiführer von der Konferenz im Schloß fernzuhalten, 
ſo glauben wir zwar, daß dieſer Rat nicht der beſte war, 


aber wir haben uns nicht über ihn zu kränken. Wir 


haben nur feſtzuſtellen, daß nicht wir uns von unſerer 
ſtaatsbürgerlichen Verantwortung ausſchließen, und daß 
man uns nicht den Vorwurf machen kann, wir hätten an 
der Verwaltung dieſes Staates kein Juntereſſe. 

Darüber hinaus bleibt es uns unbenommen, zu den 
Konferenzen, deren Thema und Ergebnis wir nur durch die 


zweite Hand erfahren, die kritiſche Stellung zu nehmen, 


die ihnen gebührt und die von uns vertreten werden kann. 
Bei der vorhin betonten nüchternen Objektivität unſerer 
Einſtellung iſt es uns in dieſem Fall möglich, dem uns in 
törichter Verblendung feindlich geſinnten Abgeordneten 
Rybarſki bei ſeinem Hinweis auf die äußerſte 
Dringlichkeit der Wirtſchaftsprobleme zuzu⸗ 
ſtimmen. Wir ſind auch durch kein Reſentiment daran ge⸗ 
hindert, Herrn Dr. Rosmarin, obwohl er nicht unfer 
Vertreter war, dafür zu danken, daß er dieſe Gelegenheit 
benutzte, um den Finger auf die gefährlichſte Wunde 
J e und ſozialen Lebens, 
alſche Behandlung der Minderheiten zu 
legen. Wenn im Schloßkonzert der im polniſchen Staat 
lebenden Völker unſer Sänger nicht ſeine Saiten ſtimmen 
kann, dann ſoll es uns trotzdem nicht verwehrt fein, in her 
Preſſe und in der Sprache unſerer Heimat immer wieder 
das Lied von der Gerechtigkeit zu ſingen, das in 
den Hallen der Regierenden gehört werden ſoll: 

Laßt ab von allen gewagten Experimenten ciner natio⸗ 
naliſtiſchen Wirtſchaftspolttik! Nicht wir allein leiden 
unter der ungleichen Agrarreform, unter den verweigerten 
Auflaſſungsgenehmigungen, unter der Entziehung von Kon⸗ 
zeſſionen und anderen Streichen mehr. Der dadurch be⸗ 
dingte Unruhe⸗Prozeß der Umſchichtung führt in den all⸗ 
gemeinen Ruin. Laßt ab von jeder Behinderung der 
freien Entwicklung unſerer Kultur und Lebensrechte! Es 
wäre ein Wahnſinn, zu glauben, daß die dadurch bedingte 
Friedloſigkeit, unter der das polniſche Volk in vielen 
Generationen gelitten hat, dem Staate zum Segen gereicht. 
Ob die Rechte des Sejm beſtätigt, oder die Rechte des Präſi⸗ 
denten erweitert werden, das bleibt ſich letzten Endes gleich. 
Wenn wir nur eine Regierung erhalten, die ihre Macht 
dazu benutzt, um der notleidenden Wirtſchaft durch 
die Befeitirung aller unnatürlichen Hinderniſſe und un⸗ 
erprobten Beſchwerungen ein neues Feld der Entwicklung 
zu ſchaffen. Wenn nur nach ſo viel parlamentariſchen 
Kämpfen und niemals gelöſten Reoierunaskriſen endlich der 
Mann auf den Plan tritt, der die Pſychoſe des Frem⸗ 
denhaſſes unter den Bürgern dieſes Landes und gegen⸗ 
über den Nachbarn, deren Freundſchaft dem Staat und 
ſeinen Völkern unentbehrliche Werte für den Lebenskampf 
eintragen würde, mit Stumpf und Stiel ausrottet. Eine 
ſolche Regierung der praktiſchen Vernunft, die nicht bei der 
Nerfaſſungsreform ſtehen bleibt, ſondern eine Reform der 
Geſinnung betreibt, würde Polen groß und ſtark machen, 
fein Anſehen in der Welt mehren und das Leben feiner 
Bürger glücklicher geſtalten. Aber dieſe Regierung des 
Mutes und der Tatkraft muß bald kommen. lieber heute 
als morgen; denn die Zeit ſteht nicht ſtill. Mit der 
Not und Bedrängnis wählt die Unzufriedenheit, und jen⸗ 
ſeits unſerer Grenzen, dort wo das anarchiſtiſche Chaos als 
Selbſtherrſcher wütet, reifen Entſcheidungen von ſchickſals⸗ 
ſchwerer Bedeutung heran. Entſcheidungen, denen ein ver⸗ 
antwortungsvoll regiertes Land nur mit einer geſunden 
Wirtſchaſt, mit einem innerlich befriediaten Staatsvolk und 
mit einer nächſtliegenden außenpolitiſchen Rückendeckung 
entgegengehen ſollte. 


Vor der Entſcheidung? 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 

Warſchau, 20. Dezember. Heute vormittag iſt Pro⸗ 
feſſor Bartel, der wiederum vom Staatspräſidenten 
nach Warſchau eingeladen worden war, hier eingetroffen 
und hat als Gaſt des Präſidenten auch diesmal im Schloſſe 
Wohnung genommen. Einen großen Eindruck machte auf die 
politiſchen Kreiſe die Nachricht, daß gleichzeitig mit Prof. 
Bartel aus Lemberg, Profeſſor Julian Makarewicz 
eingetroffen iſt, der ebenfalls vom Präſidenten der Republik 
zu den Beratungen, die für Leute anberaumt waren, ein⸗ 
geladen wurde. Prof. Makarewicz, der an der Lemberger 


Univerſität eine Lehrkanzel für Strafrecht inne hat, iſt ein 


ſehr einflußreiches Mitglied jener Gruppe der Chriſtlichen 


ich auf die 


Demokratie, die mit dem Sanierungsregime in gutem Ein⸗ 


vernehmen iſt, um ſchon während der Wahlen in Oſtgalizien, 


wo dieſe Gruppe die meiſten Anhänger zählt, mit der Re⸗ ö 


gierung offen zuſammengearbeitet hatte. N 
Zur Mittagszeit begann unter dem Vorſitz des Präſi⸗ 
denten der Republik eine Konferenz, an welcher Profeſſor 
Bartel, Profeſſor Juljan Makarewicz und der Präſes des 
Appellationsgerichtes Dr. Alekſander Dutfiewicz 
teilnahmen. Es iſt begreiflich, daß in den politiſchen 
Milieus über den wahrſcheinlichen Zweck der Konferenz, 
zu der zwei Juriſten hinzugezogen wurden, verſchiedene 
Vermutungen auftauchten und widerſpruchsvolle Gerüchte 
ausgetauſcht wurden. Die einen glaubten zu wiſſen, daß die 
Konferenz im engſten Zuſammenhange mit der Regierungs⸗ 
kriſe ſei und daß die Geſpräche im Schloſſe der Beſprechung 
der in Frage kommenden Kandidaturen für die Stellung 
des künftigen Regierungschefs gelten. Andere hielten es 
für wahrſcheinlicher, daß man im Schloſſe über Staatsrechts⸗ 
fragen berate. 
Inzwiſchen gelangte gegen 2 Uhr nachmittags su den 
politiſchen Kreiſen die Nachricht, daß an der Konferenz im 
Schloſſe fi} auch der Miniſterpräſident 8Switalſkit, Mar⸗ 
ſchall Pitſudſki und der Präſes des BB⸗Klubs Oberft 
Stawek beteiligen. Dann hieß es, daß alle Teil⸗ 
nehmer der Konferenz die Beratungen um 
5 Uhr nachmittags im Belvedere fortſetzen würden. In⸗ 
folgedeſſen hat ſich in den Nachmittagsſtunden allenthalben 
die Erwartung verbreitet, daß möglicherweiſe die Löſung 
der Regierungskriſe unmittelbar bevorſtehe. 


Gerüchte. 


Das vom Krakauer „Il. Kurjer Codzienny“ in die Welt 
geſetzte Gerücht, daß Skawek für den Poſten des Miniſter⸗ 
präſidenten in Betracht komme, findet nicht einmal in den 
Kreiſen des BB. Klubs Glauben. Zu vermerken iſt, daß 
folgende ſchon oft genannte Perſonen als mutmaßliche Kan⸗ 


* 


id sten für die Miſſion der Regierungsbildung noch immer 
genannt 


Pryſtor, Radziwilk und Patek. Doch am meiſten 


werden: Bartel, Soſnkowſki, Car, 
tritt nach allgemeiner Anſicht nunmehr Prof. Bartel in 


den Vordergrund. 
0 


Bartel als „Symbol.“ 


Angeſichts der Tatſache, daß Profeſſor Bartel jetzt im 
ittelpunkte der Bemühungen um die Löſung der Kriſe ſteht 
und der Wahrſcheinlichkeit, daß er, der Vorgänger Switalſkis, 
dennoch vielleicht die Nachfolge nach ihm antreten werde, 
ſchreibt das Warſchauer Oppoſitionsblatt „ABC“: „Es 
helfen keine Dementis und Berichtigungen, denn überall... 
atmet man die Bartelſche Atmoſphäre. Mit den 
Oberſten iſt es zu Ende. Wir nähern uns einſach — Bartel⸗ 
ſchen Zeiten. 

Es iſt gleichgültig, ob Herr Bartel Miniſterpräſident 
der künftigen Regierung werden wird oder nicht. Es 
handelt ſich hier nicht um die Perſon, ſondern um — ein 
Symbol. a 

Herr Bartel iſt ein typiſcher Vertreter des Syſtems, 
das die polniſche Politik auf einer fiktiven Wirklichkeit, 
kurz gejagt, auf Fktonen aufbaut. Herr Bartel ſtützt 
ſeine Politik auf zwei Fiktionen: auf der Fiktion einer 
parlamentariſchen Verfaſſung und auf der Fiktion des 
BB⸗Blocks als einer Organiſation, die einander wider⸗ 
ſtreittende ſoziale und politiſche Intereſſen in Einklang 
bringt. Von einem Grasbüſchel auf den andern über⸗ 
ſpringend, bewegte ſich Bartel auf dem ſumpfigen Boden 
der maskierten Diktatur derart, als ob er auf dem 
feſten Wege eines parlamentariſchen Regimes dahinſchritte 
und vereinigte zu einer Ganzheit die widerſpruchsvollſten 
Elemente bi 

Gerade zur Zeit Bartels waren wir dazu gelangt, daß 
das polniſche politiſche Leben zu einer großen Tragikomödie 
der Mißverſtändniſſe geworden iſt. Alles war Spiel und 
unaufhörliche kunſtvolles Vermeiden des Punktchens über 
dem i. Herr Bartel bildete das politiſche Syſtem zur 
Meiſterſchaft aus; es beruhte auf der Flucht vor jeder Ent⸗ 
ſcheidung. Nichts war klar, deutlich, entſchieden; alles war 
als ob 

Nach Bartel kamen die Oberſten. Dieſe vermochten es 
nicht zu einer Klärung der inneren Lage zu bringen. Sollen 
wir alſo wieder zum Syſtem Prof. Bartels zurückkehren, 
dem Syſtem. das den Unterſchied zwiſchen der wirklichen 
und eingebildeten Wirklichkeit verdunkelt und die Politik 
auf Fiktionen aufbaut? ..“ f ; 

Prof. Bartel iſt noch am heutigen Abend wieder nach 
Lemberg abgereiſt. 


Starte Kälte in Peling. 
21 Meunſchen erfroren. 


London, 20. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Einer 
Meldung aus Peking zufolge herrſcht dort eine oroße 
Kältewelle, verbunden mit ſtarken Schneefällen. 


Die Bevölkerung hat ſtark unter der Kälte zu leiden. In den 


Straßen find im Verlauf dieſer Woche 21 Per ſonen er: 
froren. 3 122 5 


— 
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Ein tragiſcher Jahrestag. 


Der letzte Montag war der Jahrestag des tragt⸗ 
ſchen Todes des erſten Präſidenten der Republik, 
Gabriel Narutowicz. Dieſem traurigen Ereignis 
widmet die „Gazeta Polſka“, das neueſte Warſchauer 
Regierungsorgan, folgende geſchichtliche Erinne⸗ 
rungen: 


„Es iſt Sache der Würde und des Gewiſſens des polni⸗ 
ſchen Volkes, daß es dieſes Jahrestages gedenkt und das 
Gedenken des unſchuldigen Opfers des erſten Präſidenten 
der Republik heilig ehrt. Der 16. Dezember ſollte ein Tag 
der Buße des polniſchen Volkes ſein, da er einer der 
trübſten und ſchändlichſten Tage in der tauſendjährigen Ge⸗ 
ſchichte des polniſchen Volkes iſt. Präſident Narutowiez war 
das unſchuldige Opfer der ſchamlos entfeſſelten zyniſchen 
Demagogie der Nationaldemokratie. An dieſen tragiſchen 
Tagen, die mit der Wahl des Präſidenten Narutowicz zu- 
ſammenhängen, wurde die fürchterliche Fäule im Geiſte die⸗ 
ſes Lagers in ihrer ganzen Nacktheit enthüllt. Die Natto⸗ 
naldemokratie war die wirkliche Schöpferin der Verfaſſung 
vom 17. März, und als man an die Verwirklichung dieſer 
Verfaſſung herantrat, als man beabſichtigte, den erſten Zie⸗ 
gelſtein unter ihr Fundament zu legen, zettelte die Nattonal⸗ 
demokratie einen Aufruhr gegen die Verfaſſung 
an. Sie ſchreckte nicht vor dem offenen Staats⸗ 
ſtreich zurück, als es ihr Entſchluß war, die Eidesleiſtung des 
gewählten Präſidenten durch die von Studenten revoltierte 
Straße n ht zuzulaſſen. Zu dieſem Zwecke wurde eine Sint⸗ 
flut von Verleumdungen, Unterſtellungen und Beleidigun⸗ 
gen gegen den neuen Präſidenten entfeſſelt, der entſprechend 
allen Beſtimmungen der ſoeben beſchloſſenen Verfaſſung ge⸗ 
wählt worden war. Vor den Wagen der Demagogie wurde 
die akademiſche Jugend vorgeſpannt, die gegen den Gelehr⸗ 
ten von europäiſchem Ruhm, gegen den großen herzlichen 
Freund der Jugend, die Hand erhob und den Repräſentanten 
des Volkes und des Staates mit Schmutz, Schmähungen 
und Steinen bewarf, als er zum Sejm fuhr, um den Erfor⸗ 
derniſſen der Verfaſſung Genugtuung zu leiſten. Und als 
der Staatsſtreich mit Hilfe der durch die ſchamloſe Dema⸗ 
gogie verrückt gemachten Straße und der in ihrem Patrto⸗ 
tismus und dem ideellen Eifer betrogenen akademiſchen 
Jugend mißlang, hetzte damals die nationaliſtiſche Preſſe 
zur ewigen Schande der polniſchen Nation weiterhin die 
öffentliche Meinung gegen den bereits amtierenden, legal 
gewählten Präſidenten der Republik auf. Dieſe fürchterliche 
Saat des Haſſes, der Lüge, der Demagogie mußte ihre 
Früchte zeitigen. Dieſe Früchte erntete das polniſche Volk 
am 16 Dezember 1922. Es iſt lächerlich, die Verantwortung 
für dieſe abſcheuliche heimtückiſche Tat auf den wahnſinnigen 
Maler Niewiadomſki abzuwälzen. Dieſe Welle der 
Morßertlichung, die durch das ganze Land die Tauſende von 
Kirchen naſſierte, die durch die Gebete für das Seelen⸗ 
heil des Mörders des Präſidenten der Republik pro⸗ 
faniert wurden, dieſe Pilger fahrten zum Grabe 
des Mörders, als ob es ſich um die Ruheſtätte eines 
Heiligen handelte, alles dies zeugt davon, daß Niewiadomſki 
das vollbracht hat, was Tauſende vollbringen wollten, 
und was Hunderte, ja Hunderttauſende durch das Gift des 
Haſſes für richtig und gerecht hielten. 


Weshalb hat man den Präſidenten Narukowich er⸗ 


mordet? Wollte man vielleicht den Menſchen um 
bringen, der mit ſeiner Perſon dieſem ehrenvollen Poſten 
Schande gemacht hätte? Nein, wir alle wiſſen heute, daß 
das Leben dieſes Mannes makellos und fchön war, daß er 
ein Stolz der Wiſſenſchaft, daß in der Emigration ſein Haus 
eine Oaſe des Polentums war, daß er der polniſchen Sache 
mit ſeiner Feder, ſeinem Einfluß und ſeinen Beziehungen 
in der internationalen Welt gedient hat. War er vielleicht 
ein ſchlechter, unehrlicher polniſcher Miniſter? Nein, 
ſowohl auf dem Poſten des Miniſters für öffentliche Ar⸗ 
beiten als auch als Außenminiſter gewann er allgemeine 
Achtung und Anerkennung. Und es war bekannt, daß die⸗ 
ſer Mann bis zum letzten Augenblick alles darangeſetzt hat, 
damit ſeine Kandidatur nicht aufgeſtellt werde. Woher alſo 
dieſer Sturm gegen ihn? Woher dieſer Haß, der den Hun⸗ 
derttaufenden befahl, den Mörder Niewiadomfki als Na⸗ 
tionalheiligen, als Erlöſer der polniſchen Ehre 
zu lieben? 


„Die einzige und ausſchließliche Schuld des 
Präſidenten Narutowiez war der Umſtand, daß er nicht 
der Kandidat der Nationaldemokratie war. 


Und da ſchreckte man nicht einmal vor dem Attentat auf die 


eigene Verfaſſung zurück, um die Macht in die eigenen 
Hände zu bekommen. Der Staatsſtreich mißlang; aber das 
Blut des Präfidenten Narutowiez beſudelte die Seiten 
des Verfaſſungsbuchs vom 17. März. Kein Wunder; denn 
die Verfaſſurg vom 17. März wurde aus dem Haß gegen 
den größten Mann in Polen geboren, und das rächt 
ſich heute an dieſer Verfaſſung durch eine lange Litanei 
von blutigen Ereigniſſen. Dieſelbe National⸗ 
demokratie, die den Präſidenten Narutowiez dafür das 
Leben hergeben hieß, daß er es ſich gefallen ließ, auf dieſen 
Poſten durch eine nichtpolniſche Mehrheit gewählt 
zu werden, nahm einige Tage ſpäter die Wahl Wofeiechow⸗ 
ſkis zum Präſidenten mit derſelben Mehrheit ſchwei⸗ 
gend an. Und ſie fand ſich nicht allein ſchweigend mit dieſem 
„Erwählten der nationalen Minderheiten“ ab, ſie begann 
auch eifrig alles daranzuſetzen, um aus den Händen dieſes 
„jüdiſchen“ Präſidenten Ernennungen zu volniſchen 
Miniſtern zu erlangen. Sie brauchte auch nicht lange zu 
warten, denn die arithmetiſche Mehrheit gebot dem Präſi⸗ 
denten Wojeiechowſki, die Ernennungsakte für die Miniſter 
der Chieno⸗Piaſt⸗Regierung zu unterzeichnen. Zur Macht 
gelangten alſo die moraliſchen Mörder des Prü- 
ſidenten Narutowic z. Dieſen, auf Grund der Ver⸗ 
faſſung vom 17. März zuſtande gekommenen Regierungen, 
und denienigen, die in der Morgenröte ihres Lebens gegen 
die Verfaſſung einen Staatsſtreich verübten, gab das 
natriotiſche Proletariat Krakaus die Antwort 
durch den bewaffneten Kampf gegen die Truppen, denen 
man befahl, die Macht derſelben Attentäter zu verteidigen, 
vor denen dasſelbe Militär den Präſidenten Narutowicz 
verteidigen mußte. Die weiteren Seiten des Verfaſſungs⸗ 
buches, die von den Regierungen einer parlamentariſchen 
Mehrheit ſprechen, wurden ſomit durch das Blut des 
Bruderkampfes zwiſchen dem polniſchen Arbeiter und 
deſſen Bruder in der Militäruniform beſudelt. Und als 
dann noch einmal trotz dieſer blutigen Erſcheinungen die 
Geſellſchaft der Attentäter und Verleumder, geſtützt auf den 
Buchſtaben der Verfaſſung vom 17. März, verſuchte, legal 
das Regierungsruder des Staates in ihre Hand zu bekom⸗ 
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men, kamen die Mai - Ereignijfe vom Jahre 
1926.“ — 

Der Artikel des Regierungsblattes ſchließt mit der 
Forderung, daß dieſe Verfaſſung vom 17. März, die 
aus Haß, Lüge und Dummheit geboren wurde, die mit dem 
Blut der Bürgerkämpfe ſo durchtränkt iſt, daß dieſe Konſti⸗ 
tution, bie ſoviel Böſes gebracht hat, abgeändert wer⸗ 
den müſſe. 


Lieb' Vaterland magſt ruhig fein! 


Wir leſen im „Jluſtrowany Kurjer Pomorſki“ (Nr. 266) 
„Was hört man in Hochſtüblau 
(Zblewol?“ 

„Die Feier unſerer 11jährigen Unabhängigkeit iſt bei 
uns in dieſem Jahre ſehr miſerabel ausgefallen. Nach dem 
Gottesdienſt in der Kirche verſammelte ſich ein Häuflein 
Kinder in der Schule, um dieſen Tag zu ehren. Das Pro⸗ 
gramm der Feier in den Schulmauern ſetzte ſich zuſammen 
aus Geſang, Deklamationen, einem Referat und dem Ab⸗ 
ſingen der „Rota“. Als Gaſt war bei dieſer Feier in der 
Schule nur der Amtsvorſteher (Woft) anweſend. Am 
Gottesdienſt in der Kirche nahmen zahlreicher lediglich die 
Eiſenbahner (militäriſche Schulung der Eiſenbahner) teil. 
Von den Kriegervereinen waren mit Fahnen nur drei er⸗ 
ſchienen (dürfte das für Hochſtüblau nicht genügen? D. R.), 
andere Vereine wie der Sokol, der Invalidenverein uſw. 
glänzten durch Abweſenheit. Die Geſchäfte waren den 
ganzen Tag über geöffnet. Einen Umzug hatte es nicht ge⸗ 
geben, denn 's war niemand da, der mitgehen wollte. Die 
Häuſer waren nicht geſchmückt. Lediglich auf einigen Häu⸗ 
ſern wehten Fahnen. Lieb' Vaterland, magſt ruhig ſchlafen.“ 

Was wollte man denn noch mehr? Die „Rota“ iſt doch 
kein Schlummerlied! 


König und Bolſchewiſt. 
König Georg will den ruſſiſchen Botſchafter nicht empfangen. 


London, 20. Dezember. Hinter den Kuliſſen der Lon⸗ 
doner diplomatiſchen Kreiſe ſpielte ſich in den letzten Tagen 
eine ſenſationelle Affäre ab. König Georg V. ſoll er⸗ 
klärt haben, er werde die Beglaubigungsſchreiben des neuen 
Botſchafters der Sowjets Sokolnikow nicht entgegen⸗ 
nehmen, da er dem Vertreter einer Regierung nicht die 
Hand drücken könne, die ſeinen Vetter, nämlich den 
Zaren Nikolaus ermorden ließ. Bei den früheren 
diplomatiſchen Vertretern Rußlands in England Kraſſin 
und Rakowſki lag keine Notwendigkeit für den König 
vor, ſie zu empfangen, da ſie nur Geſandte, nicht aber Bot⸗ 
ſchafter waren. 


Infolge dieſer Erklärung war Miniſter Henderſon 
in einer peinlichen Verlegenheit, aus der er ſich in folgen⸗ 
der Weiſe herauswand. Der Thronſolger, Prinz 
von Wales, erhielt den Auftrag, in Vertretung des 
Königs den ruſſiſchen Botſchafter in Audienz zu empfangen. 
Da eine ſolche Vertretung einen Widerſpruch von ruſſiſcher 
Seite hervorrufen könnte, ſchuf man einen Prätedenzfall. 
Der Prinz von Wales empfing zunächſt den polniſchen Bot⸗ 
ſchafter Skirmunt, als dieſer, der zuvor Geſandter war, 
ihm die Beglaubigungsſchreiben als neuer polniſcher Bot- 


gſſener Brief von Wiadyſtam Grab ſli. 


Warſchau, 20. Dezember. Der ehemalige Miniſter⸗ 
präſident Wladyſtaw Grabſki veröffentlicht in der Preſſe 
einen offenen Brief aus Anlaß gewiſſer Sätze, die der 
zurückgetretene Miniſterpräſident Switalſki bei feiner 
Vorleſung in der Philharmonie und der Miniſter 
Kwiatkowſki in Lemberg ausgeſprochen hatten. Grabſki 
erklärt, daß die Legende von der Korruption einiger Ab» 
geordneter mit Hilfe von Staatskrediten in der krankhaften 
Atmoſphäre entſtanden iſt, in der übrigens die jetzt in Polen 
herrſchenden Verhältniſſe geboren wurden. Seit dem Jahre 
1926, im Laufe von nahezu vier Jahren, iſt keine dieſer Be⸗ 
hauptungen, die von den Vertretern des gegenwärtigen 
Regimes in der letzten Zeit öffentlich aufgeſtellt wurden, be⸗ 
wieſen worden, trotzdem man dafür alle rechtlichen Mög⸗ 
lichkeiten hatte. Öffentlich derartige Vorwürfe aufzuſtellen, 
mit dem Bewußtſein, daß man ſie nicht nachweiſen werde 
und könne, ſei eine gewöhnliche Unterſtellung. 

Alle gegen meine Regierung erhobenen Vorwürfe, ſo 
ſagt Wladyſtaw Grabſki, bezeichne ich öffentlich als falſch. 
Wer behauptet, daß der Sejm beſtochen war, müßte jagen, 
welche Abgeordneten und aus welchen Parteien der 
Korruption unterlagen. Wer behauptet, daß Kredite ge⸗ 
währt wurden, um die Sympathien der Abgeordneten zu 
gewinnen, müſſe dieſe Kredite nennen. Wer behauptet, daß 
man die Abgeordneten durch fabelhafte Summen für ſich ge⸗ 
wonnen hat, müßte zur Unterſtützung ſeiner Behauptungen 
Zahlen nennen. Dies verpflichtet um ſo mehr jene Leute, 
die fait vier Jahre lang über die größten Möglichkeiten 
disponiert haben, die zu irgend einer Zeit den parlamen⸗ 
tariſchen Regierungen zugänglich waren. 

Wie in Sanierungskreiſen erklärt wird, dürfte Switalſki 
ee 787 offenen Brief die Antwort nicht ſchuldig 

eiben. 


Exploſions⸗Unglück in Holland. 


Vier Tote. — Mehrere Häuſer eingeſtürzt. 

Amſterdam, 21. Dezember. Wie aus Groningen ge⸗ 
meldet wird, iſt dort geſtern morgen gegen 5 Uhr auf dem 
Reitdiep der Dampfkeſſel eines Schlepp⸗ 
dampfers explodiert. Die Gewalt der Exploſion 
war ſo groß, daß die zwei Männer, die die Bedienungs⸗ 
mannſchaft des Schleppers bildeten, hoch in die Luft über 
mehrere Häuſer hinweg geſchleudert wurden. Ihre ver⸗ 
ſtümmelten Leichen wurden in einer Entfernung von meh⸗ 
reren hundert Metern aufgefunden. Ferner wurden noch 
zwei andere Perſonen getötet und verſchiedene Perſonen 
mehr oder minder ſchwer verletzt. 

Auch der durch die Exploſion angerichtete Sachſchaden 
iſt ſehr groß. Verfhiedene Häuſer find einge⸗ 
ſtürzt und einige Arbeiter ſchwer verletzt 
worden. Tauſende von Fenſterſcheiben ſind zertrümmert. 
Infolge der Exploſion ſprang ein Gasrohr, wobei das aus⸗ 
ſtrömende Gas Feuer fing. 


Republik Polen. 
74 Generäle in der polniſchen Armee. 


Warſchau, 20. Dezember. In den nächſten Tagen ſollen 
die Wahlen zum Generals⸗Ehrengericht auf dem 
Wege der geheimen Abſtimmung vorgenommen werden. 
Bei dieſer Gelegenheit wurde die Liſte der Wähler ver⸗ 
öffentlicht, aus der zu erſehen iſt, wieviel Generäle die pol⸗ 
niſche Armee augenblicklich zählt. In der höchſten Rang⸗ 
ftufe der Waffengeneräle gibt es keinen einzigen. Es 
ſind nur freie Etats, bei denen es ſeit einigen Jahren keine 
Beförderungen gegeben hat. Waffengeneräle gibt es nur 
im Ruheſtande und zwar Dowbör⸗Musn icki, Durſki, 
Jozef Haller, Raſzewſki, Szeptyeki, Zeligowſki 
und zwei Titulargeneräle Olſzewſki und Rzadkowſfki. 

Diviſionsgeneräle zählt die polniſche Armee 15, 
darunter neun Armee⸗Inſpekteure: Soſnkowſki, 
Romer, Rydz⸗Smigtiy, Oſinſki, Skierſki, Berbecki, 
Rybek, Rorwid⸗Neugebauer und Rommel, Bize⸗ 
miniſter Konarzewſki, zwei Armeekorps ⸗ Kommandeure: 
Dzierzanowſki (Poſen) und Wröblewſki (Krakau), den Kom⸗ 
mandeur der Artillerieſchule Brich und zwei Diviſions⸗ 
generäle zur Dispoſition des Miniſters Wkadyſlaw 
Sikorſki und Minkiewicz. Brigadegeneräle gib 
es 50. Insgeſamt zählt alſo die polniſche Armee 74 aktive 
Generäle. 


Aus anderen Ländern. 
Gomez da Coſta F. 

London, 19. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) In 
Liſſabon iſt geſtern der ehemalige Präſident und Diktator 
von Portugal, General Gomez da Coſta, geſtorben. 
Der umworbene König. 


Aus Sofia wird gemeldet: 
König Boris von Bulgarien hat eine Einladung 


vom italieniſchen Hofe zur Teilnahme an der Ende Januar 


in Rom ſtattfindenden Hochzeit des Kronprinzen Hum⸗ 
bert mit der belgiſchen Prinzeſſin Maria Joſé erhalten. 
Der König hat dieſe Einladung angenommen. 

Es iſt immerhin nicht ausgeſchloſſen, daß ſich der bul⸗ 
gariſche König bei dieſer Hochzeitsfeier mit der jüngſten 
Tochter des italleniſchen Königshauſes verloben wird. 


— — f 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die Beſtenerung ber Spareinlagen. 


Nach einer Mitteilung des Finanzminiſteriums unter⸗ 
liegen fie Zinſen der Spareinlagen in den Kommunal⸗ 
kaſſen bei Beträgen von mehr als 5000 Zloty der Coupon⸗ 
und Rentenſteuer. 


Ausgleichsguſchlag für Eiſenbahnpenſionäre. 


Der Verkehrsminiſter hat allen denjenigen Eiſenbahn⸗ 
penſionären, die durch Umrechnung der Penſionsbezüge auf 
Grund der Verordnung des Miniſterrats vom 4. Juli 1929 
vom 1. September d. J. ab niedrigere Bezüge erhalten und 
zu denjenigen zählen, die auf Grund des Geſetzes vom 
11. Dezember 19% zur Penſionsverſorgung berechtigt find, 
einen Ausgleichszuſchlag zugeſprochen. Die Auszahlung 
dieſes Zuſchlages erfolgt jedoch erſt Anfang des nächſten 
Jahres. 


Zwel neue, erstklassige kurze 


Weltmarken-Flügel 


empfiehlt 15647 


B. Sommerfeld 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 22. Dezember 1929. 


Nr. 295. 


Pommerellen. 


21. Dezember. 4 
Graudenz (Grudziadz). 


* Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 21. Dezem⸗ 
ber, bis einſchließlich Freitag, 27. Dezember: Adler⸗Apotheke 
(Apteka pod Orlem), Oberthornerſtraße (3. Maja), ſowie 
Greif-ApotHefe (Apteka pod Gryfem), Lindenſtraße (Stowe 


x Städtiſche Fiſchereiverpachtung. Der Magiſtrat . 
tetlung VI) gibt betannt: Die durch den Magiſtrat vertretene 
ſtädtiſche Gemeinde Graudenz will das Recht zum Fiſchen 
auf dem ſtädtiſchen Teile der Weichſel für die Zeit vom 
1. Januar ab auf die Dauer von 6 Jahren verpachten. 
Reflektanten müſſen ſpäteſtens bis zum Sonnabend, 28. De⸗ 
zember, mittags 12 Uhr, im Rathauſe, Zimmer 320, ihre 
Bewerbungen einreichen, und zwar unter Angabe des Pacht⸗ 
betrages. Nähere Auskunft iſt ebendaſelbſt zu erhalten. “ 

Der ſtädtiſche Kinderhort in der Feſtungsſtraße (For⸗ 
teczna), der ſeit kurzem beſteht, wurde am Mittwoch durch 
Prälat Dembek eingeweiht, und zwar gelegentlich Der 
dort veranſtalteten Weihnachtsfeier. 

* Großfeuer. Donnerstag abend 1034 Uhr wurde 9 
Freiwillige Feuerwehr nach Müblenſtraße (Mlynſka) 20, 
zunächſt telephoniſch und darauf durch Feuermelder, alar⸗ 
miert. Bei ihrem Eintreffen fand ſie das große, etwa 
300 Quadratmeter umſaſſende, auf dem Hofe befindliche 
Fabrikgebäude der Möbelfabrik M. Rucinſki bereits in 
hellen Flammen ſtehend. Das Feuer muß wahrſcheinlich 
ſchon längere Zeit vorher entſtanden ſein, ohne daß es von 
den Bewohnern des Voxrderhauſes, an deſſen Seitenflügel 
das Fabrikgebäude angrenzt, beobachtet worden iſt. Mit 
etwa zehn Schlauchlängen, von ſechs Hydranten bzw. Ver⸗ 
teilern aus, ging die Wehr dem wirtenden Element zu Leibe, 
und es gelang den Bemühungen der unter der Führung 
ihres Kommandanten auſopfernd arbeitenden Wehrleute, in 
ca. fünfſtündiger Tätigkeit den Brand auf ſeinen Herd zu 
beſchränken und damit zu verhindern, daß das Feuer auf 
die angrenzenden Baulichkeiten, und beſonders auf das 
Vordergebäude, übergriff. Gegen 4 Uhr war der Brand 
ſomit im allgemeinen erſtickt. Von dem maſſiven, ein⸗ 
ſtöckigen Werkſtattgebäude wurde außer der 
ſtehengebliebenen Außenmauer alles zerſtört. Er⸗ 
klärlicherweiſe konnte auch von dem leichtbrennbaren Inhalt 
des Gebäudes, das außer den zehn Fabrikationsmaſchinen 
und den vielen ſonſtigen Gerätſchaften viele fertige oder 
halbfertige Möbelſtücke und große Holzvorräte (vier 
Waggons) enthielt, nichts gerettet werden, ſo daß dem In⸗ 
haber, der zwar mit 70000 Zloty verſichert iſt, nach deſſen 
Berechnung aber der Brand etwa einen Schaden von 120 000 
bis 130 000 Zloty verurſacht hat, erheblicher Verluſt erwächſt. 
In dem Betriebe waren etma 30 Perſonen tätig, die infolge 
des Brandes nun ihre Arbeit verloren haben. Über die 
Entſtehungsurſache des Feuers, das ja zu einer Zeit aus⸗ 
brach, als niemand in dem A ae ſich befand, iſt 
bis dem nichts bekannt geworden. * 

x Nah dem letzten Polizeibericht iſt der Frau Oda 
Unger aus Goßlershauſen (Jablonowo), während ſie auf 
der Station Graudenz in einen Eiſenbahnzug einſteigen 
wollte, ein Portefeuille im Werte von 100 Zloty, enthaltend 


Anzeigen⸗Annahme für Thorn: 
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Iuftus Wallis, Schreibwarenhbaus, ul. Szeroka 34, 


rr 


einen Geldbetrag von 40 Zloty, entwendet worden. — Feſt⸗ 
genommen wurden drei Perſonen, und zwar ein Be⸗ 
trunkener und zwei geſchlechtlich erkrankte Frauensperſonen. 

** 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Morgen, Sonntag, den 22. 12., beginnt zum erſten Male die „Welt⸗ 
reiſe von Fips und Stips“. Dieſe Weihnachtsrevue mit Gefang 
und Tanz in 10 Bildern, die in dieſem Jahre die Deutſche Bühne 
herausbringt, ift nicht nur 6 Kinder, ſondern auch für Er⸗ 
wachſene beſtimmt. Beginn 7 Uhr. (15520 * 


Thorn (Torun). 
Copernicus⸗ Verein. 


In der Dezemberſitzung, die am letzten Donnerstag im 
Deutſchen Heim ſtattfand, ſprach Paſtor Brauner über 
„Albert Schweitzer“. Auf Grund der Selbſtzeugniſſe 
Schweitzers, vor allem ſeiner „Selbſtdarſtellung“ entwarf 
der Vortragende ein Lebensbild dieſer vielſeitigen Perſön⸗ 
lichkeit, die durch ihr erfolgreiches Wirken bereits einen 
Ruf von internationaler Bedeutung erlangt hat. Schweitzer, 
der 1875 zu Kayſersberg im Elſaß geboren wurde, betrieb 
ſchon als Student in Straßburg eifrig neben ſeinem Theo⸗ 
logiſchen Studium das der Muſik, beſonders das Orgel⸗ 
ſpiel. Auf Anregung ſeines Pariſer Lehrers verfaßte er 
eine Schrift in franzöſiſcher Sprache über Bach, die grund⸗ 
legend wurde für die Auffaſſung von dem Weſen Bachſcher 
Kunſt überhaupt, wie er auch ſpäter Bachs Werke für 
Amerika kritiſch bearbeitete und ſie 
Angaben verſehen herausgab. 


Als Prediger und Privatdozent wirkte er dann an 
ſeiner Heimat⸗Univerſität, durch Wort und Schrift ſeine 
wiſſenſchaftlichen Forſchungen der akademiſchen Jugend ver⸗ 
mittelnd als in ihm, gerade an ſeinem 30. Geburtstage, der 
Entſchluß heranreifte, ſeinen bisherigen Lebensplan zu 
ändern und nunmehr ſich einem unmittelbaren menſchlichen 
Dienſt zuzuwenden, und als Arzt der Menſchen Leid und 
Schmerz lindern zu helfen. So wurde der Theologie⸗ 
profeſſor Student der Medizin, ein Lernender neben feiner 
ihn reichlich in Anſyruch nehmenden Lehrtätigkeit. Als er 
1913 feine vorſchriftsmäßigen Examina ablegte, hatte er 
ſchon längſt, veranlaßt durch den Aufruf einer franzöſiſchen 
Miſſionszeitſchrift, ſein zukünftiges Wirkungsfeld gefunden: 
er wollte in Aquatorialafrika die Schuld ſühnen, die die 
weiße ziviliſierte Raſſe den ſchwarzen Brüdern gegenüber 
auf ſich genommen hatte. Er gab ſeine geſicherte Lebens⸗ 
ſtellung, eine ihm ans Herz gewachſene Beſchäftigung auf 
und wurde Neger-Doktor in Lambarene im Kongogebiet, 
nunmehr ganz abhängig von den Gaben und Spenden opfer⸗ 
freudiger Miſſionsfreunde. Was er dort erlebte, mit 
welcher Hingabe er Elend und Not zu ſteuern beſtrebt war, 
wie ſeoensreich ſein Wirken war, darüber berichtet 
Schweitzer ſelbſt in ſeiner Schrift „Zwiſchen Waſſer und 
Urwald“ aus der der Vortragende einige Stellen vorlas, 


Erlebniſſe, die für die Hörer ſelbſt Erlebniſſe wurden. Als 


er dort nach Ausbruch des Weltkrieges interniert und ſo in 
ſeiner Tätigkeit behindert wurde, warf er ſich auf philo⸗ 
ſophiſche Studien — der Muſik war er immer treu ge 
blieben — und legte den Grund zu ſeinem mehrbändigen 
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Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uſw. 


Piſtyan zu Hauſe! 

Akuter Gelenkrheumatismus hinterläßt nach Aufhören des 
Fiebers Schmerzen und Schwellungen. Dieſe beſeitigt man am 
beſten zu Hauſe durch 30 Umſchläge mit der bekannten Piſtyaner 
„Gamma⸗Kompreſſe“. Alle 80 Applikationen kann man mit 
einer Kompreſſe durchführen fie iſt daher das billigſte Volksheil⸗ 
mittel. Hauptlager und Inform. mündlich: Bureau Piſzezany, 
Poznan, ul. Maſztalarſka 7, Tek. 18%, ſchriftlich: 

13452) Bureau Piſzezauy für Polen, Cieſzyn. 
EEE ͥ ³o¹A VV TEST NIIT EEE FEN EEE 


Werk der „Kulturphiloſophie“. 1917 mußte er nach Europa 
zurückkehren, ſein Lebenswerk ſah er ſchon faſt zuſammen⸗ 
gebrochen, und nur durch Konzert: und Vortragsreiſen in 
Schweden, Holland, England, der Schweiz gelang es ihm, ſo 
viel aufzubringen, um wenigſtens die drückendſten Schulden 
abzutragen. Er war ſchon beinahe entſchloſſen, wieder ſeine 
akademiſche Tätigkeit aufzunehmen, da ermöglichten es ihm 
Spenden der evangeliſchen Gemeinden jener Länder, auch 
ſeiner Heimat, ſein Werk im Urwald wieder fortzuſetzen 
und es bei ſeinem vierjährigen Aufenthalt ſo auszubauen, 
daß er es jetzt 3 Arzten und 3 Pflegerinnen anvertrauen 
konnte. So iſt das inhaltsreiche Leben dieſes edlen Men⸗ 
ſchenfreundes, der jetzt in ſeiner Heimat unermüdlich mit 
literariſchen Arbeiten beſchäftigt iſt, ein Beiſpiel chriſtlicher 
Selbſtaufopferung und frohen Glaubensmutes, wie es in 
unſerer Zeit ſo ſelten zu finden iſt. 

Im geſchäftlichen Teil der Sitzung wurden die aus⸗ 
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren Fabrikbeſitzer 
Ernſt Laengner als Schatzmeiſter und Direktor Profeſſor 
Dr. Prowe als Bibliothekar wiedergewählt. Zu Kaſſen⸗ 
prüfern wurden die Herren Kraut und Kittler gewählt. 
Neu aufgenommen wurde als Mitglied Fabrikbeſitzer 
Rauſch. ; * 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 21. Dezember, 
7 Uhr abends bis Dienstag, 24. Dezember, 9 Uhr morgens 
einſchließlich: „Löwen⸗Apotheke“ (Apteka pod Lwem), Eliſa⸗ 
bethſtraße (ul. Kröl. Jadwigi) 1, Fernſprecher 269. * * 

» Beſichtigung des Baues der neuen Weichſelbrücke. Am 
Mittwoch traf der Vizearbeitsminiſter Görſki mit einer 
Miniſterialkommiſſion zu einer Beſichtigung des Baues 2 
zweiten Weichſelbrücke in Thorn ein. 

v Der Freitag⸗Wochenmarkt ſtand bereits ganz Be 
Zeichen des nahen Weihnachtsfeſtes. Abgeſehen von den 
Tannenbäumen, die zum Verkaufe ſtehen, glaubten ſich näm⸗ 
lich viele Verkäufer berechtigt, die Preiſe für ihre Artikel 
ſteigern zu dürfen. Während in den Geſchäften die Preiſe 
noch herabgeſetzt werden, um jedem die Möglichkeit des 
Kaufes zu geben, gehen ſie auf den Wochenmärkten vor 
jedem großen Feſt zum Teil beträchtlich in die Höhe. Butter 
koſtete diesmal 3—4,00, die Mandel Eier 4—5,00, Sahne 2,80 
bis 3,60, Glumſe 0,50—0,60, Bienenhonig 3—8,50 und Kar⸗ 
toffeln 4—5,00 pro Zentner. Der Geflügelmarkt brachte 
Hühner mit 5— 7,00 pro Paar, Suppenhühner 4.50—7, Enten 
5,50—9, Tauben 1,70—2,20 pro Paar, Gänſe 10—18,00 und 
Stopfgänſe 2,00 pro Pfund. Hafen wurden mit 12—13,00 
pro Stück gehandelt. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt 
wurden folgende Preiſe notiert: Apfel 0,70 —1,20, Birnen 
1,20, Zitronen 0,25, Blumenkohl 0,35—1, Weißkohl und Rot⸗ 
kohl 0,15—0,20, Wirſingkohl 0,25, Roſenkohl 0,50—0,60, Mohr⸗ 
rüben 0,15, Karotten 0,30—0,40 pro Bund, Kürbis 0,10—0,20, 
Suppengrün 0,15 und Zwiebeln 0,25—0,40 pro Pfund. Der 


unverbindlich. 
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=“ Julius Buchmann, Thorn 


Schokoladen-, 


Zuckerwaren- und eee 


Fabrikation von Honigkuchen 


Preiswert und erstklassig 10009 
Verkauf zu im e ee Thorn, Mostowa (Brückenstr.) Nr. 34. 
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wegen Aufgabe dieses Artikels a a an re Doliva, rorun, Artushof 
en * ezember cr. LL 
zu den billigsten Preisen Abzugeben. (Heiligabend) 
Gebrüder Tews ist unsere Kasse nur Schenkt 
eee his TI Uhr vorm, geöffnet, Visitenkarten! 
da Ah Ad A A A A Am Dienstag, Sie sind In allen Fällen willkommen 
——— en den en er. 33 nn immer gebraucht. 
Vester, estellungen rechtzeitig erbeten. 
Prahfische Weihnachts- bleiben mare Geschäftsräume Justus Wallis, rorun 


1 
x ES; CHENKE 


Saen 19 bekannt BEN Preisen 
n großer Auswahl 


Jan 3 
Torun, Stary Rynek 5. 18130 


wegen Inventuraufnahme 


geschlossen, 10 


Justus Wallis 


aürobedart — 
Torun. 
Gegründet 1853. 


14416 Schreibwarenhaus, 


Wollwaren 


Papierhandlung 


Stary Rynek 22% Torun Altstädt, Markt 


ea: 


Sonntag, d. 22, Dezbr. 29, 


Bottesdienſt und Abend⸗ 
mablsfeier, 2. Weihnachts 
— vorm. 10 Uhr Gottes» 

dienſt. 11 Uhr Kinder, 
1 


Anzug⸗, Paletot⸗, Kleider⸗ u. Koſtümſtoffe 
Seidenwaren ul 
Baumwollwaren 75955 

W. Grunert, Sud binwatbw n 5 ee e e ape 


1⁰ Uhr Gottesdienſt er, 
Dahl. 2. Weihnachts 


Abreiß-Kalender 1930 Gebomme 


nur bei erteilt Rat, nimmt 
Sultan & Co. (W. Mackowiak) brieft. Beitellung. ent 


gegen und Damen zu 
Torun, ul. Szeroka 24 längerem Aufenthalt. 


gratis !! E. Friedrich, 13445 
Jamaika-Rum Toruf, Sw. Jaköba 13. 
Bat. Arak 
Cognac EE 
16837 billigst! BETEN: 


Jeutihe Bühne 
. Wu 8 3. 


15 Adamski. 3 f 
Uhr] Zoran, Sutiennicza 3: Un E 
Weihnachtsbäume fl N 3 
empfiehlt wie alljähr⸗ k en Der 2 
1595 in großer Aus» Weihnachtsmärchen in 
mäßige Preiſe 8 Bildern nach 
erbig, 155 pitket um gübigen C. A. Görner, in neuer 
„ a de vorm. Toten f Ausſtellung 2 von Hans 
orun, Altſtädt. Markt Stur — Verkkärkte 
wiſchen Hauptpoſt u. Serge 
Eintrittskarten bei 


Juſtus Wallis, 
zerota 34 15634 


(4. 3 


dienſt. Wiktor Klewe. S. z o. p. 


Fischmarkt brachte Hechte mit 2,50, lebende Schleie 3,50, 
Karpfen 2,75—3, Quabben 2,00, grüne Heringe 0,70 pro 
Pfund und Salzheringe 0,150.20 pro Stück. Die Nach⸗ 
frage nach Weihnachtsbäumen war diesmal bereits größer. 
Die Preiſe hierfür bewegten ſich zwiſchen 2,50 und 10,00, **, 


E Ein tödlicher Unglücksfall ereignete ſich Freitag vor⸗ 
mittag um 10% Uhr in der Graudenzerſtraße (Grudziadzka), 
in der Nähe der Roßgartenſtraße (Koniuchy). Durch ein 
Laſtauto, das von Wackaw Piernicki aus Graudenz, 
ul. Nadgörna 19a, geſteuert wurde, wurde der vierjährige 
Kazimierz Ceglarfki aus der Roßgartenſtraße 4 ſo un⸗ 
glücklich überfahren, daß er beim Transport in das 
Städtiſche Krankenhaus verſtarb. Die Schuldfrage en 
durch die Polizei geklärt. 


E Der Raubüberfall auf den Milchkutſcher Wilamowſki, 


der ſich am 13. d. M. auf dem Roten Weg (Czerwona Droga] I 
‚ereignete, ſpielte ſich nach den Ermittelungen der Polizei I 


Frauensperſon angehalten, die um Verabfolgung von 
% Pfund Butter bat. W. ſtieg vom Bock, händigte das Ver⸗ 
langte aus und war gerade im Begriff, auf 2 Zloty heraus⸗ 
zugeben, als plötzlich ein Mann hinzuſprang, den W. von 
hinten anpackte und ihm die Geldtaſche entriß, in der ſich 
etwa 180 Zloty befanden. Darauf ergriffen der Mann und 
die Frau die Flucht, wobei ihnen die herrſchende Dunkel⸗ 
heit zuſtatten kam. Die benachrichtigte Polizei ſtellte ſofort 
Recherchen an und nahm in den Unterſtänden bei Stewken 
(Stawki) ſechs männliche und eine weibliche Perſon feſt. 
Dieſe wurden mit W. konfrontiert und er erkannte unter 
ihnen ſofort den 26jährigen Stefan Kurcz aus der Schwerin⸗ 
ſtraße (ul. Batorego) 8 als den Täter. Kurcz leugnete die 
Tat, war aber nicht imſtande, ſein Alibi für die fragliche 
Zeit nachzuweiſen. Aus dieſem Grunde wurde er in Haft 
behalten und der Staatsanwaltſchaft des Bezirksgerichts 
zugeführt. * 

E Zu dem Raubüberfall auf den Inhaber eines Kiosks 
auf der Bromberger Vorſtadt, Meller, der, wie er⸗ 


* 
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Bei Hämorrhoidalleiden, Verſtopfung, Darmriſſen, Abſzeſſen, 
Harndrang, Stauungsleber, Kreuzſchmerzen, Bruſtbeklommen⸗ 
heit, Herzpochen, Schwindelanfällen bringt der Gebrauch des natür⸗ 
lichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers immer angenehme Erleichte⸗ 
rung, oft ſogar vollkommene Heilung. Fachärzte für Innerlich⸗ 
kranke lagen in vielen Fällen tagtäglich früh und abends etwa ein 
halbes Glas Franz⸗Joſef⸗Waſſer trinken. In Apotheken und Dro⸗ 
gerien erhältlich. (14689 


innerlich mit einer Flaſche niedergeſchlagen wurde, erfahren 
wir, daß die Polizei, zugleich in Verſolg des überfalles auf 
einen Milchkutſcher am Roten Weg (Czerwona Droga), ſechs 
Perſonen feſtnahm. Unter dieſen erkannte M. einen ge⸗ 
wiſſen Feliks Pasnicki, 1906 geboren, von Beruf Chauffeur, 
ohne feſten Wohnſitz, als den Täter wieder. P. wurde der 
Staatsanwaltſchaft des Bezirksgerichts (Sad Okregowy) 
zugeführt. * * 

=F Die ägyptiſche Finſternis, die Donnerstag nach⸗ 
mittag gegen 345 Uhr zuerſt die Neuſtadt und gegen 5% 
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wie folat ab: Der vorbeifahrende W. wurde durch eine | 
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Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uf. 
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Anzeigen-Annahme für Graudenz: : 
Arnold Kriedte. Buchhandlung. ul. Mickiewicza 3 2 
. 
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er PIANO 
als Weihnachtsgeschenk 


von bleibendem Wert 


ist wohl eine der schönsten Ueberraschungen für Ihre 
Kinder! Durch besonders günstige Zahlungs-Bedin- 
gungen erleichtere ich auch den Minderbemitteltem 
den Kaufentschluß. Holen Sie daher 
unverbindliche Offerte ein. 


B. Sommerfeld 


umgehend 
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Herren-Lister........... 
Herren-Winterpaletot..... 
Herren-Anzüge.......... 


200.- 155.- 100.- 56.- 
245.- 170.- 135.- 95,.- 
125.- 95.- 45.- 34.- 


Herren-Beinkleider ...... 45.- 35.- 20.- 16. größte Piano-Fabrik in Polen 
Damen-Ripsmäntel mit Pelz garniert.. 165.- 110,.- 2241 Re} 
Damen-Flauschmäntel.......... 160.- 80.- 60.- Bydgoszcz, Sniadeckich 56 Tel. 883 u. 458 
Damen-Kleider in Woll 75.- 42.- 20. 

Damen-Kleider (Seide) 100.- 85.- 65.- t 


Damenpelze Trikotagen — 
Herrenpelze Handschuhe rar) lug 8 9 
Strickwaren Strümpfe Gardin. Höchste Auszeichnungen auf beschickten Ausstellungen 
f 1 i ikliebhabern 
% Bi 0 illi und beste Welturteile von Musikern und Musiklie 
10% bis 30% Billiger sprechen für Qualität und Höchstleistung meiner Pianos. 14340 
TEILTE Lieferant des staatlichen Musikkonservatoriums Katowice. 
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Prakt. Weihnachtsgeschenke : 
Für den Herrn.: 


Hüte, Mützen, Schals, 
Oberhemden, Nachthemden, 


| 


N.schmechel& Söhne e. 
4 Grudziadz - Fischmarkt 7 


Emil Romey 


paplerhandlung 
Torunska Nr. 16 
Telet. Nr. 438, 
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@ Teppiche ® 


vom einfachen bis zum PIC! Handknüpfer 


Läufer in herrlichen Dessins 
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ada 0000000000000 
2 8 a Kravatten, Handschuhe, Tisch- m ee 
2 = 

35 Runferszi BFB Linoleumteppiche 

8. Fowär un bös N Tow. Akt. 8 2 1 * e rei 8 in größter Auswahl zu e 15306 

D +» AutoKappen, Aulohandsamune, 

= Tal. 3, 536 Grudziadz Tal. 8, 536 — warme Unterwäsche u. S. . Moritz Maschke Otto —— 16 
. 1 ; 2 GRupzıanz. bu 2. Sienkiewieza 16 Möbeltabrik e . 

1 empfiehlt zu den Fesitagen ihre vorzüglichen E 22 2 bt. 3 
8 3 3 8 J. 2 Je ski, 3 22 5 Grudziadz, Tel Telefon 800 
2 D D 8 d d T nska 6. 3 [Kind Gryf Plac 23 styczuia Nr. 23 
rudziadz, Torunska 3 II N ae g 
. = 807 Teiston 428. 15025 Gegr, 1908. $ N 2 Der Orienttiim. Allhas Garten 
| El Original-Brauereilabzug“ D 2 sur. unter de 
. 8 ed 9 eee eee eee ee; z für den Weihnachtstisch ® In den Hauptrollen; 
ö DO 5 8 ruten Maiglöckchen, lyazinthen, eee ee ee 
#8,Bock-Bier“: 1 Tan, A, Areale NE en 
3 F. Palmen, Blattpflanzen u. Kakteen „ Tel. 
BL B # L bi h N 0 k 8 Weihnachts- „Einkaufs - Gelegenheit 1 in gu a h Kino Orzel n Nr. 218 
$ — me agquerpier 5 — timere omas 3 Roman Novarro und Maroelina Dey im Film 
g Sur ragerbier,keltäunkl SISCHUHWAREN | “ter eee Teeneh he er fbfff der Ahn 
E amel ler in sehr großer Auswahl und guter 
8 — 1 A Qualität zu außergew. billigen Preisen. 0 [ 
N 2 Rechtzeitige Bestellungen erbeten. W 18571 8 Für Winterware erteile 100% Rabatt. Fenn 
N 2 HA. TAUKERT, Grudziadz, ; Weihnachts-Verkauf ; der lurdwif afl. Sereindragab } 
Pr DODOOHOHOBOGOHODGABOODBOODOOHODD ulica Torunska 8. 15313 Auf alle Artikel meines großen feiert 


Warenlagers gewähre bei Einkauf 
5 1-5 zit 10% Rabatt 
z über 5 21 20 % Rabatt 


ee te dem 27. Dezember, 
oten Adler“ zu Dragaß ſein 


bhüthliges Bereinsjubiläum 


. 
durch Feſtſitzung, Konzert und Tanz. | 


ür que IR Jahreszeit. emptehie: 
Kokos Teppiche in verschied. Größen 
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i Nie wiederkehrende Gelegenheit 
I erde Feb sl zn. a bis 2 mtr. 3 zu billigen Weihnachtseinkäufen. Beginn 1780 Uhr. 
2 i i . it ihren A i 
8 1 sowie aan Tep 1 8 in Be at ns ak * a 8 a Den ai mean Ingebör igen 

- n schön. Mustern er Boritan 
4 Linoleum - Läufer. in verschied. Breiten Stara Rynkowa 1 n 
; P.MARSCHLER Christbaumschmuck ||} cine. “porasıne e 
8 GR D 14877 Parjüms 22 Toiletteseifen Haus -und Küchengeräte, 142% 2 Bi 6 d 2 d 6 9 
& UDZIADZ - Telefon 517. Da Ssonnannas eee onnanaas eu E ne ru zu 3 V. 
AN ri sowie sämtliche Drogen, Farben, Lacke Fo t den 22. D ber 1929 
5 a kauft man am günstigsten in der 8 55 PER bene ‘ 4 
{ Dumαëαο m mmer |Gauberes, anſtändiges ü b t abends 7 Uhr im Gemeindehauſe. 
85 BZ Dro Erla od Ortem * ee enf er Zum eriten Male 
| 3 Bayer Dra asz EINMODIEN Gewächshäufer, iowienartenatas. „Fips und ti der Welt ie‘ 
9 2 * 9 9 für Heinen 1 46.7.0 E. Sum. NManezewski Glaferfitt u. Glaler Dianas tar He Ing un 23 auf 1 E reife” 
3 Moderne Herrenschneiderei 8 € . ä £ g Weihnachtsrevue mit Geſang und Tanz 
805 Beste Verarbeitung. 1204 Solide Preise, 1 0 85 ar Lie Grudziadz, ul, Toruäska 10 ge A. Heyer, Grudziadz, . 9 Bildern für Kinder 9 Mar Ophüls. 
5. — 3 W ruchhandlung Kriedte Telefon Nr. 673. "15314 Frühbeetfenſterfabrik. Preisliſten gratis. Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
5 u u a aa a Grudziadz (Graudenz). Mickiewicza 15. Telefon 38. 
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3. Blatt. 


Bromberg, Sonn 


Deutſche Rundſchau. 


tag den 22. Dezember 1929. 


das Kabel der Verleumdung. 


Papierbaſtionen des polniſchen Hakatismus. 


Die nationaldemokratiſche „Gazeta Bydgoſka“ beſchäftigt 
ſich in ihren beiden letzten Sonntagsausgaben mit der 
Firma „Kabel Polſki“. Dieſes Unternehmen wird von dem 
genannten Blatte in der Ausgabe vom 8. Dezember d. J. in 
großer Überſchrift als eine „Baſtion des Hakatismus“ be⸗ 
zeichnet, deren Leitung in die Hände von Deutſchen über⸗ 
gegangen ſet, die entſchloſſene Gegner des Polentums wären. 
Polniſche Arbeiter und Angeſtellte würden in dieſer Fabrik 
entlaſſen. Der Liquidationsvertrag könne, ſtatt die Mei⸗ 


nungsverſchiedenheiten zwiſchen Deutſchland urd Polen zu 


liquidieren, zur Liquidation der geſamten polniſchen In⸗ 
duſtrie und des polniſchen Handels führen. 

Das Blatt teilt dann mit, daß es einige Abſichten 
der Deutſchen enthüllen werde, die in ihrem ewigen 
und unhemmbaren Drange nach Oſten die Selbſtändigkeit 
der Wirtſchaft und der Unabhängigkeit des Polniſchen Staa⸗ 
tes untergraben können. Das Blatt meint, daß die von ihm 
bekannt gegebenen Tatſachen das geſamte Polentum zu 
äußerſter Wachſamkeit wecken und denjenigen die Augen 
öffnen müßten, die den ſogenannten „deutſchen Schleier“ 
vor den Augen haben. Das Blatt ſchreibt dann wörtlich: 

„In Bromberg beſteht die Fabrik „Kabel Polſki“, die für 
ganz Polen das Kabelmaterial liefert. Seit einem Jahre iſt 
dieſe Fabrik zu einer Domäne der deutſchen Nationaliſten, 
Staatsangehöriger des Deutſchen Reiches und Sſterreichs 
geworden. Denn im Jahre 1928 hat die Bank Zwiazku 
Spolek Zarobkowych in Poſen ein großes Aktienpaket der 
Firma Felten und Guilleaume in Wien verkauft. 
Als die Deutſchen im Beſitz der Bromberger Fabrik waren, 
begannen ſie ſofort mit der Entlaſſung der polniſchen Be- 
amten und Arbeiter und beſetzten die Stellen mit polenfeind⸗ 
lichen Elementen. Die leitenden Stellen übernahmen 
Deutſche, die aus dem Auslande hergekommen waren. 
Der Hauptfaktor in der Verdeutſchung der Fabrik war der 
aus Wien eingetroffene Ingenieur Schattauer. Der 
Direktor Widziekonſki wurde vom Poſten des erſten 
Direktors auf den des zweiten verſetzt, als er polniſche Fach⸗ 
kräfte von der Warſchauer Techniſchen Hochſchule enga⸗ 
gieren wollte. Vor kurzem iſt er völlig unſchädlich gemacht 
und entlaſſen worden. Ein weiteres Opfer der hakatiſtiſchen 
Strömungen wurde der Ingenieur Laniewſki, der ſich 
um die Fabrik ungemein verdient gemacht hat, der ſich ſeit 
dem Jahre 1924 um den Ausbau der Fabrik bemühte und ſie 
im Jahre 1926 nach dem Brande wieder aufbaute. Eine der 
Urſachen der Entlaſſung Eaniewſkis war feine Unkenntnis 


ber deutſchen Sprache.“ 


Die „Gazeta Bydgoſka“ ſchildert dann im weiteren Ver⸗ 
lauf ihres umfangreichen Artikels, wie man angeblich 
deutſche Beamte eingeführt habe, die die polniſchen Arbeiter 
gegen die polniſchen Beamten aufgeputſcht hätten, um Un⸗ 
zufriedenheit im Betriebe hervorzurufen, und die Bromber⸗ 
ger Firma herunterzuwirtſchaften, da ſie den deutſchen und 
öſterreichiſchen Kabelfabriken im Wege ſei. „Die Leitung der 
Fabrik“, ſo ſchreibt das Blatt weiter, „hat Schattauer über⸗ 
nommen, der ſogar einen verlängerten Paß erhielt, angeblich 
als unabkömmlicher Fachmann, was ſich nicht begründen 
läßt, da Schattauer kein Spezialiſt iſt. Der erſte Meiſter 
wurde der auf dem Bromberger Gebiet bekannte Halkatiſt 
Dobeſch. An leitende Stellen wurden deutſche Natio⸗ 
naliſten geſetzt, Leute ſehr verdächtiger Natur, die durch ihr 
Verhalten und ihr Auftreten ſogar die Aufmerkſamkeit der 
Militärbehörden auf ſich lenkten. Der Leiter der Fernkabel⸗ 
Abteilung iſt der Wiener Ingenieur Peyrl, ein Hakatiſt 
bis auf die Knochen, der auf unerlaubte Weiſe die ganze 
Fabrik und ihre techniſche Einrichtung photographiert hat. 
Peyrl fährt oft nach Danzig und Berlin, um dort Informa⸗ 
tionen im Zuſammenhang mit der geplanten Aktion zur Be⸗ 
ſeitigung dee po niſchen Beamten und Arbeiter eenzuziehen. 
Seine Fahrten ſtehen auch im Zuſammenhang mit feinem 
Nebenberuf.“ 

Nach Anfiht der importierten hakatiſtiſchen Beamten 
feien, wie die „Gazeta Bydgoſka“ weiter berichtet, die Polen 
nicht in der Lage, ohne Hilfe der Deutſchen Kabel zu fabri⸗ 
zieren. Es müſſe feſtgeſtellt werden, daß nur polniſche Fach⸗ 
kräfte die Fabrik in Bewegung geſetzt hätten. Die Güte der 
nur von den Deutſchen hergeſtellten Kabel ſei unter jedem 
Niveau. Das hätten auch die Lieferungen für das Kriegs⸗ 
miniſterium bewieſen, die als minderwertig bezeichnet wur⸗ 
den. In der Herſtellung ſolch ſchlechten Materials hätten die 
Deutſchen natürlich nur ihr eigenes Intereſſe im Auge, denn 
ſie wollten die Bromberger Fabrik ruinieren, andererſeits 
ee daß Polen ohne deutſche Hilfe nicht exiſtieren 

önne. 

Zum Schluß ſeiner Ausführungen betont das polniſche 
Blatt noch einmal den Druck, der auf die Arbeiterſchaft aus⸗ 
geübt werde und fordert ſchließlich, daß die zuſtändigen 
Stellen hinter die Kuliſſen der gefährlichen hakatiſtiſchen 


Wirtſchaft im „Kabel Polſki“ ſchauen. 


Wie dieſe gefährliche hakatiſtiſche Wirtſchaft 
nun in Wirklichteit ausſieht, 


muß die „Gazeta Bydͤgoſka“ in ihrer letzten Ausgabe in 
einem langen Artikel ſchildern, der mit dem Motto „Ick 
dementiere mir“, hätte erſcheinen müſſen. In Nr. 290 ge⸗ 
ſteht das Blatt, daß es auf Grund von beſonderen Informa⸗ 
tionen ſehr ſchwere Vorwürfe gegen dieſe Fabrik geäußert 
hat, und jetzt nähere Informationen eingezogen habe. (Was 
man eigentlich vor der Veröffentlichung des gehäſſigen 
Artikels hätte tun müſſen.) 

Das Blatt ſchreibt: „Die eingezogenen Informationen, 
die wir im weiteren Verlauf veröffentlichten, ſtellen die An⸗ 
gelegenheit in einem anderen Lichte dar und ſtellen feſt, 
daß die Vorwürfe, die der Fabrik „Kabel Polſki“ gemacht 
wurden, ungerecht und beleidigend ſind. Bis zum 
Jahre 1928 waren etwa 80 Prozent des Aktienkapitals zu 
gleichen Teilen in den Händen der Bank Zwiazku Spolek 
Zarobkowych in Poſen und der Aktiengeſellſchaft „Sila 
i swiatlo“ in Warſchau. Die Poſener Bank trat aus dem 
Unternehmen aus, und ein Teil ihrer Aktien erwarb „Sila 
i swiatlo, den reſtlichen Teil der Aktien die Kabel⸗Fabrika⸗ 
tiontsgruppe Felten und Guilleaume⸗ Wien, Fel⸗ 
ten und Guilleaume⸗Budapeſt und Fr. Kricik⸗Prag. 


Die abſolute Mehrheit, d b. 56 Prozent, be⸗ 
finden ſich in den Händen des polniſchen, 44 Prozent in 
den Händen tſchechiſchen, 
Kapitals. Es muß betont werden, daß die Fabrik „Kabel 
Polſti“ die einzige Kabelfabrik in Polen iſt, in der das 


polniſche Kapital die Mehrheit beſitzt. Die Tat⸗ 


ſache des überwiegens ausländiſchen Kapitals in polniſchen 
Kabelfabriken erklärt ſich damit, daß die Kabelfabrikation 
in der Welt auf großer Höhe ſteht und deshalb die Kon⸗ 
kurrenz ſehr groß iſt. Es iſt undenkbar, eine Fabrik zu er⸗ 
halten, ohne gleichzeitig die Fabrikationsmetho⸗ 
den des Auslandes zu ſtudieren. Das würde zu einer 
Vernichtung des in ſolchen Fabriken untergebrachten Kapi⸗ 
tals führen. 


Aus dieſen Gründen hat die Firma „Kabel Polſki“, die 
augenblicklich vor der großen und ſchweren Aufgabe ſteht, 
unterirdiſche Telephonkabel herzuſtellen, ſich Fabriken an 


ihrem Unternehmen beteiligen laſſen, die in mit Polen be⸗ 
freundeten Ländern ihre Zentralen haben. 
Fabriken haben keineswegs die Mehrheit bei 


und Swiatlo“ weit unterlegen. 
Mit dem Augenblick der Reorganiſation der Fabrik 
wurden Fachleute aus der Tſchechoſlowakei und Sſter⸗ 


reich eingeführt, damit dieſe die bei uns unbekann⸗ 
ten Arbeitsmethoden des Auslandes zur An⸗ 
wendung bringen. Gleichzeitig wurden auch 13 neue vol; 
niſche Ingenieure angeſtellt, die in der ſelbſtändigen 
werden 


Leitung der einzelnen Abteilungen ausgebildet 
ſollen. So befinden ſich alſo nur 6 tſchechiſche oder öſter⸗ 


reichiſche Ingenieure in dem Unternehmen.) Vor einem 
Jahr wurde der Ingenieur Gayezak Mitglied des Auf- N 
noch tſchechiſcher Staats⸗ 

Staats⸗ 
ein bekannter und ver⸗ 


ſichtsrates, der weder deutſcher 
angehöriger, ſondern Pole und 
angehöriger iſt. Zudem iſt er 


dienter Fachmann auf dem Gebiete der Eiſeninduſtrie. 


polniſcher 


Im Zuſammenhang mit der Reorganiſation wurde ein 

elles uormazladıng aaa ax 
waren, ihre Pflichten zu erfüllen oder dem Unternehmen 
geſchadet haben. Und darin verſteckt ſich die Quelle der 


Digplun zobaius ole 


Informationen über die inneren Verhältniſſe beim „Kabel 
Polſki“. Die entlaſſenen Beamten machten ſich 
wahrſcheinlich daran, 
über die Direktion des Unternehmens zu verbreiten; ſie 
gingen ſogar fo weit, Unruhen unter den Arbeitern der 


Regierung uſw. haben ſi 
wöhnliche Erpreſſung erwieſen. 

Der Bezirks⸗Arbeitsinſpektor aus Poſen 
in Begleitung des Bromberger Arbeitsinſpektors hat im 
Auftrage des Miniſteriums für Arbeit und öffentliche Für⸗ 
ſorge, die in den Denunziationen angegebenen Behaup⸗ 
tungen nachgenrüft und ihre Unwahrheit feſtgeſtellt. Er 
forderte die Beſeitigung der Beamten, die die 
Arbeiter aufputſchten und ſtellte der Direktion 
ſämtliche Akten zur Verfügung, damit gegen die betreffen⸗ 
den Beamten ger ichtlich vorgegangen werden kann.“ 

Die „Gazeta Byudgoſka“ ſchließt mit folgenden Worten: 
„Aus obigen Angaben ſehen wir, daß die Mitteilungen, die 
wir in Nr. 284 unſeres Blattes machten, nicht den Tat⸗ 
ſachen entſyrechen und einem fo bedeutenden Inſtitut auf 
polniſchem Boden Unrecht getan haben. Wir haben dieſe 
Nachrichten veröffentlicht, da wir durch die alarmierenden 
Mitteilungen verblüfft wurden, und ſtellen heute nach ne- 
nauer Prüfung der Angelegenheit feſt, dan der Stand der 
Dinge ein ganz anderer iſt, daß die Fahrik nicht nur nicht 
zum vollſtändiaen Ruin geführt wurde, ſondern aus: 
gezeichnet arbeitet und ſich gut entwickelt. daß ſie ihre Um⸗ 


Faches in Polen iſt, ſondern ſogar, wie uns mitgeteilt wird, 
für den ausländiſchen Export zu arbeiten beginnt.“ 


* Dei diefen „tſchechiſchen“ Ingenieuren dürfte es fi 
ebenſo wie bei ihren öĩſterreichiſchen Mitarbeitern um 
Deutſchſtämmige handeln. Welches Minderwertigkeitsgefühl 
läßt es nicht zu, die deutſche Leiſtung nicht anzuerkennen? 
Anm. d. Red.) 


Schwere Kriſe der Türkei. 


Wichtige Erklärungen des Minifterpräfidenten Iſmet Paſcha. 


Angora, 20. Dezember. (UTA) Die Türkei iſt von 
einer ſchweren Kriſe ihrer Währung und der ge⸗ 
ſamten Wirtſchaft ergriffen. 
ſchon ſeit Monaten fallende Tendenz zeigte, ſank in den 
letzten Wochen rapid; eine ſtürmiſche Nachfrage nach frem⸗ 
den Valuten, insbeſondere nach engliſchen Pfunden, führte 
nachgerade zu einer allgemeinen Panik. Die Regierung, die 


ihrerſeits glaubte, ſah ſich ſchließlich gezwungen, energiſch 
einzugreifen, um den Sturz des türkiſchen Pfundes ins 
Bodenloſe zu verhindern. 0 

Miniſterpräſident Iſmet Paſcha hat in der 


der ernſten Lage der Türkei gegeben und jene Maßnahmen 
angeführt, die ergriſſen werden müſſen, um das Land 
finanziell und wirtſchaftlich wieder aufzurichten. Die Er⸗ 
klärungen ſind nicht zuletzt für das Ausland wichtig und 
intereſſant. Miniſterpräſident Iſmet Paſcha ſagte u. a.: 

Anläßlich der Inkraftſetzung des neuen Zoll⸗ 
tarifes bemächtigte ſich eine übertriebene Beunruhigung 
der Kaufleute, die eine gewaltige Steigerung der Einfuhr 
ausländiſcher Waren zur Folge hatte, ein Vorgang, der auf 
die Lage unſerer Währung unheilvolle Wirkungen ausübte. 
Die Befürchtung N 
ergriff alle Klaſſen der Bevölkerung, wer nur irgendwelche 
Erſparniſſe hatte, ſuchte fie in ausländiſche Deviſen um⸗ 


* 


öſterreichiſchen und ungariſchen 


Dieſe 
„Kabel 
Polſki“, ſondern ſind im Gegenteil den Anteilen von „Sila 


rungen ſprechen gegen eine ſolche Methode. 


nach allen Seiten Denunziationen 


Fabrik zu ſtiften. Die Vorwürfe, als ob die „deutſche Wirt⸗ 
ſchaft im „Kabel Polſki“ auf die Vernichtung dieſer Fabrik 
hinziele“, die Nachrichten über irgendeinen „Hakatiſten“, der 
die Fabrik und ihre techniſche Einrichtung photographiert 
habe, eg. Lieferungen für die polniſche 

bei Tageslicht beſehen als ge⸗ 


ſätze vergrößert und nicht nur die größte Fabrik ihres 


Das türkiſche Pfund, das 
zunächſt an eine Beruhigung ohne radikale Maßnahmen 


Nationaſverſammlung eine ſenſatinell wirkende Darſtellung 


eines völligen Verfalles der Währung 


Nr. 295. 


Das praktische 
Weihnachtsgeschenk 


PEPEUÜEr 


Verlang mit 


zuwechſeln. Alarmnachrichten aller Art wurden in Umlauf 
geſetzt; ſo wurde behauptet, die Regierung wolle die Wäh⸗ 
rung vernichten und neues Geld einführen. In Wahrheit 
iſt unſer Ziel die Wiederaufwertung und Baſierung 
unſerer Währung auf Gold. Wir denken aber 
allerdings nicht daran, zur Aufrechterhaltung unſerer Wäh⸗ 
rung ins Blaue hinein fremde Deviſen zu kaufen; die in 
dieſer Beziehung von anderen Staaten gemachten Er fah⸗ 
Was wir haupt⸗ 
ſächlich anſtreben iſt, unſere Zahlungsbilanz ebenſo ins 
Gleichgewicht zu bringen wie unſer Budget. Insgeſamt 
darf die Türkei — durch den Staat wie durch die Priva⸗ 
ten — nur den Gegenwert unſerer Exporte an das Aus⸗ 
land zahlen. 


Die Regierung hat deshalb alle im Budaet vorgeſehenen 
Sr Einkäufe im Auslande ſuspendiert. 


Dasſelbe iſt bezüglich der Wilajets und der Gemeinden 
verfügt worden. Nicht ein Türkenpfund kann für Rech⸗ 
nung ſtaatlicher Stellen ohne vorherige Genehmigung des 
Miniſterrates außer Lande gehen. Wir hoffen, daß dieſe 
Maßnahmen die günſtiaſten Reſultate geben werden, dies 
um ſo mehr, als wir für unſere diesjährigen Auslands- 
zahlungen nur noch eine einzige Rate zu leiſten haben, für 
die das Geld bereits vorhanden iſt. Auf jeden Fall werden 
wir nur ſolche Zahlungen leiſten, zu denen wir entweder 
bereits kontraktlich verpflichtet find oder die, uns augen⸗ 
blicklich unſere Zahlungen übertreffende Einnahmen bringen. 


Eine der großen Aufgaben des Staates wie der Völker 
iſt es, danach zu trachten daß sie durch ihre eigenen 
Hilfsguellen und ihre eigene Produktion ihre 
Besfiriniiie befriedigen. Die Nation darf nicht mehr aus⸗ 
geben als der Wert ihrer eigenen Produktion beträgt; fie 
muß mäßiger leben. Die Türkei verbraucht jetzt jährlich für 
2 Millionen Türkpfund Tee und für 5 Millionen Kaffee. 
Eine türkiſche durch ihre ausgedehnten Wälder berühmte 
Stadt hat im Auslande eiſerne Telegraphenmaſten beſtellt. 
Wenn unſere roduktion unzureichend iſt und unſer Arbeiter 
zwiſchen dem Brot und dem Kaffee wählen müſſen wird, fo 
werden wir ihm raten, das Brot vorzuziehen. 


Wir können nicht zugeben, daß unſere fungen Mädchen 
parfümiert und in Seidenkleider gehüllt umbergehen, 
während fie Sruren von Unterernährung 
g und Tuberkuloſe zeigen. 


Wir verlangen von unſeren Töchtern, daß ſie nach 
dem Beiſpiel ihrer Mütter, die dank ihrer Kraft und ihrer 
Geſundheit im Kriege Munition transportieren konnten, 
leben. daß fie ſparſam leben und verzichten lernen. 
Es iſt durchaus natürlich, wenn ich in dieſem Zuſammen⸗ 
hang zuerſt von der Aufgabe unſerer Frauen ſpreche. 
Wenn einmal die Sparſamkeit und die Mäßigung in ein 
Haus eingezogen ſind, und dies dank der Frau, ſo muß der 
Mann auch dieſem Einfluß unterliegen. Unſere nationale 
Exiſtenz. die wir unter Überwindung der größten Hinder⸗ 
niſſe geſichert haben, darf nicht länger durch Unfähigkeit, 


unſeren Unterhalt zu regeln, kompromittiert werden. Wir 


ſind feſt entſchloſſen, in dieſer Beziehung die ganze Autori⸗ 


1 tät des Staates zur Geltung zu bringen. 


Meine Worte ſollen aber nicht das Vertrauen in die 
von uns geſchloſſenen Abkommen erſchüttern und nicht den 
Gedanken hervorrufen, daß wir an einen erzmungenen 
Boykott ausländiſcher Waren denken. Wie wir 
bisher ſolche Schritte nicht getan haben, werden wir dies 
auch in Zukunft nicht tun. Die Türkei will aber leben und 
nicht ſich ſelber aufeſſen. 


Was ſchließlich die Staatsbank anbelangt, ſo 
werden ihre Kapitalien mit türkiſchem Gelde gezeichnet 
werden. Wir beabſichtigen, der ganzen Nation die Beteili⸗ 
gung an der Zeichnung der Staatsbankaktien möglich zu 
machen. Unter den Hauptaufgaben der Staatsbank möchte 


ich die Stabiliſierung der türkiſchen Währung auf einer 


Goldbaſis nennen. Wir haben die Überzeugung, den neu⸗ 
eröfneten Kampf um unſer Geld und unſere Wirtſchaft zu 
einem guten Ende führen zu können. 


Vertagung der deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsverhand ungen. 


Warſchau, 20. Dezember. Heute iſt der deutſche Ge⸗ 
ſaudte Ulrich Rauſcher aus Berlin hierher zurückgekehrt. 
Er erklärte der polniſchen Preſſe zufolge, daß er die Ver⸗ 
tagung der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen bis 
Mitte Januar in Vorſchlag bringen ſolle, weil er gon der 
Deutſchen Regierung keine neuen Vollmachten er⸗ 
halten habe. Die polniſche Preſſe nimmt an, daß der Grund 
für dieſe Vertagung in dem Mangel der Stabiliſierung der 
politiſchen Verhältniſſe in Deutſchland zu 
ſuchen ſei. Man habe aber die Hoffnung, daß dieſe Ver⸗ 


hältniſſe bis Mitte Januar zum normalen Stande zurück⸗ 


kehren werden. 
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Engliſche Urteile. 


Die britiſchen Staatsmänner waren 
„verhängnisvoll gebunden.“ 


London, 20. Dezbr. (WTB.) Der engliſche General Sir 
Jan Hamilton ſagte in einer Rede bei der Enthüllung 
eines Denkmals für die Gefallenen: „Die engliſchen Staats⸗ 
männer hätten den Krieg mit einem Wort verhindern 
können; aber ſie waren durch die ſeit acht Jahren geführten 
und vor Parlament und Volk und ſogar vor einigen Ka⸗ 
binettsmitgliedern geheim gehaltenen militäriſchen und 
maritimen Beſprechungen in verhängnisvoller Weiſe be⸗ 
hindert und gebunden. Dieſe Beſprechungen wurden von 
einer kleinen Gruppe Perſonen dazu benutzt, um der Re⸗ 
gierung die Hände zu binden und ſie daran zu hindern, im 
letzten Augenblick zu erklären: „Wer zuerſt mobil macht, 
muß darauf gefaßt ſein, mit uns zu tun zu bekommen!“ Im 
letzten Augenblick verſuchte unſer Staatsſekretär des Auße⸗ 
ren dieſen Trumpf auszuſpielen; aber es gelang ihm nicht, 
weil die alliierten Mächte wußten, daß wir durch die mili⸗ 
täriſchen Beſprechungen ehrenhalber verpflichtet 
waren, an ihrer Seite zu kämpfen.“ — 


„Erſtaunliche Fortſchritte“ 
beim deutſchen Wiederaufbau. 


Anſchließend an die Räumung der zweiten Zone des 
beſetzten Gebietes gibt ein ungenannter Korreſpondent des 
„Obſerver“ einen intereſſanten Überblick über die Entwick⸗ 
lung des deutſchen Geiſtes während der elf Beſatzungsjahre. 
Nach einer ausführlichen Schilderung der moraliſchen De⸗ 
preſſion, in der ſich Deutſchland befand, kommt der Ver⸗ 
faſſer zu folgendem Schluß: 

„Die Jahre, die der Stabiltfterung der Mark folgten, 
dem Rückzug der Truppen von der Ruhr, der Verminde⸗ 
rung der Zahl der Beſatzungstruppen und der Abſchaffung 
der ſehr zahlreichen lokalen Vertretungen der Rheinland⸗ 
kommiſſion waren Jahre erſtaun licher Fortſchritte. 
Einer der wichtigſten Faktoren in der Entwicklung eines 
neuen Geſtes und eines neuen Verantwortungsbewußtſeins 
war das Wachstum des Sports. In ein paar Jahren 
organiſierter Ausdauer hat Deutſchland ſich den Weg in die 
Frontreihe auf dieſem Gebiet erkämpft und hat dabei eine 
Welle der Begeiſterung für alle Arten von Körperübungen 
geſchaffen, deren Ergebnis ſich gar nicht abſchätzen läßt. 
Gleichzeitig wuchs mächtig die Jugendbewegung, die 
ihren Idealen weite Verbreitung verſchafft hat. Der Wan⸗ 
del in der Moral, die Stärkung des Charakters war offen⸗ 
ſichtlich Jahr für Jahr, Es iſt keine Übertreibung, zu ſagen, 
daß heute ein neuer Staat der Zukunft mit Vertrauen 
und Begeiſterung entgegenſieht — ein nationaler 
Typ, der hohen Beſtimmung ſeiner Raſſe ſicher. Was wir 
immer dieſem Typ gegenüber fühlen mögen, wir können 
nicht umhin, ihn wenigſtens zu achten und zu bewun⸗ 
dern. Der Geſchichtsſchreiber der Zukunft wird auf ihn 
hinweiſen als Anzeichen der größten Kräfte zur Wieder⸗ 
erholung, die eine Nation jemals gezeigt hat.“ 


Die Oberſten⸗Regierung. 
Kritik der ins Schloß geladenen Gäfte. 


Unter der Überſchrift „Die Oberſten“ veröffentlicht 
der ſozialiſtiſche Warſchauer „Robotnik“ einen ihm zuge⸗ 
gangenen biſſigen Artikel, in dem über die zurückgetretene, 
aber noch immer amtierende Regierung wie folgt geurtellt 
wird: x 

„Sie kamen zur Regierung im Staate erſt nach dem 
Sturz des Kabinetts Bartel. Es donnerte und blitzte da⸗ 
mals fröhlich. Jetzt alſo ſind wir endlich auf dem Plan. 
Jetzt werden wir zeigen, was wir können. Und ſie haben 
es gezeigt. Man kann ſich ſchwer eine Vorſtellung machen 
von einer unfruchtbareren Zeit als es die Zeit des Kabi⸗ 
netts des Herrn Switalſki war. Was wird von ihm der 
Durchſchnittsmann auf der Straße ſagen? Er wird an 
Biarritz erinnern, au ein paar berüchtigte Skandale und 
an die Verſchärfung aller Verhältniſſe. Das letztere haben 
fie ausgezeichnet verſtanden. Man denke nur an die ſchwere 
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wirtſchaftliche Lage des Landes, an die große Unzufrieden⸗ 
heit, an die Not auf dem platten Lande, an den Rückgang 
der tatſächlich gezahlten Löhne der Arbeiter und der An⸗ 
geſtellten, an die großen ſozialen, politiſchen und nationalen 
Aufgaben, die ungelöſt ſind . Uns daneben laufen gewiſſe 
feine Fäden perſönlicher Intrigen, gewiſſe Andeutungen 
von Erſchütterungen und von anderen Wegen zur Anderung 
der Staatsverfaſſung, als es der Weg der Verfaſſung iſt, 
von gewiſſen Eingriffen in den Gang der Aktion des Staats⸗ 
präſidenten mit unerwarteten Angriffen auf ſtaatliche In⸗ 
ſtitutionen, von einem Spiel mit der Kriſe und von einer 
unzurechnungsfähigen Kampagne der abhängigen Aſphalt⸗ 
preſſe. Das iſt die Pſychologie der Oberſten. Kann man fie 
anders nennen als die Säemänner der Anarchie? Die Re⸗ 
gierung der Oberſten war in gewiſſem Sinne das Symbol 
der ſchädlichſten und gefährlichſten Seiten des Nach-⸗Mai⸗ 
Regierungsſyſtems. Der Mißtrauensantzag für das Ka⸗ 
binett Switalſki war ein Schlag gegen den Gedanken der 
Oberſten-Regierung. Die jetzige Kriſe iſt ein Kampf zwiſchen 
dem Sejm und einer gewiſſen Gruppe von Leuten, die ſich 
am Staatsruder halten wollen, ohne Rückſicht auf die Kon⸗ 
ſequenzen und Folgen der ſtändigen Verſchärfung der po⸗ 
litiſchen Verhältniſſe. Dieſen Plan muß man in Polen um 
jeden Preis zerbrechen; denn anders wird man daraus nicht 


hinausfinden. 
© 


„Switaljtis Verdienſte um den Sejm.“ 


Die nationaldemokratiſche „Gazeta Warſzawſka“ ſchreibt 
nach der letzten Vorleſung des Miniſterpräſidenten switalſki 
über die „Verdienſte“ desſelben u. a. folgendes: 


„Man muß offen ſagen, daß gerade zur Zeit der Re⸗ 
gierung des Herrn switalſki die Aktien des Mailagers 
kataſtrophal gefallen find. Was auch immer Herr Switalfki 
über den Sejm geſagt hat oder noch ſagen wird, er wird 
damit nicht die Verdienſte ungeſchehen machen können, die 
er dem Sejm erwieſen hat. Denn während ſeiner Regie⸗ 
rung hat ſich in Polen direkt ein Wunder ereignet: Der 
Sejm erlangte Autorität im Volke. Konnte ſich noch 
vor zwei Jahren und ſelbſt vor einem Jahre jemand vor⸗ 
ſtellen, daß in Volksverſammlungen und auf Kongreſſen 
und ſelbſt auf den Straßen die Leute ſich zurufen würden: 
„Es lebe der Seim“? Wäre es noch vor zwei Monaten 
auszudenken geweſen, daß Staatsbeamte, wie es in Lem⸗ 
berg geſchehen iſt, einem Abgeordneten aus dem Sanierungs⸗ 
lager, der die Not der Beamten den Vor⸗Mai⸗Regierungen 
in die Schuhe ſchieben wollte, zuriefen: „Es lebe Witos“? 
Offenſichtlich rief man ſo nicht aus Liebe für Herrn Witos, 
die man in den Kreiſen der Beamten hegt, ſondern um deut⸗ 
lich das Verhältnis zu den Regierungen aus dem Sanie⸗ 
rungslager zu kennzeichnen. Die Regierung des Herrn 
switalſki ſtärkte die Bedeutung und die Popularität des 
Seim. Das war ihr unbeſtreitbares Verdienſt.“ 


Bücherſchau. 


Evaugeliſcher Volkskalender 1930. Verlag der Evangeliſchen 
Diakoniſſenanſtalt in Poſen. Herausgegeben vom An⸗ 
ſtaltsgeiſtlichen Paſtor M. Sarowy. Siebenzigſter Jahr⸗ 
gang. Poſen 1930. 


Der Evangeliſche Volkskalender 1930 erſcheint zum 
ſiebenzigſten Male. 
Inhalt ſind würdig des Jubiläums. Den Eingangsbeitrag 
„Vätererbe“ hat Generalſuperintendent D. Blau, ge⸗ 
ſchrieben. Superintendent Arthur Rhode berichtet über 
das Augsburger Bekenntnis und Schweſter Anna 
Kleinert hat Bilder aus dem Poſener Diakoniſſenhaus 
für den Kalender geſchrieben. Die einzelnen Teilgebiete 
finden in beſonderen Beiträgen ihre Würdigung. Pfarrer 


Heuer ⸗Thorn weiſt auf ein Jubiläum des Culmer 


Landes hin: 1230—1930. 700 Jahre ſind verfloſſen, ſeit die 
Deutſchordensritter im Weichſellande erſchienen, um die Er⸗ 
oberung des Preußenlandes und mit ihr ſeine Gewinnung 
für die deutſche Kultur und den chriſtlichen Glauben zu ver⸗ 
ſuchen. Dieſes Unternehmen von geradezu weltgeſchicht⸗ 
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Seine Außftattung und ſein reicher 


licher Bedeutung wird in dem durch gute Aufnahmen ge⸗ 
ſchmückten Beitrage in hervorragender Weiſe geſchildert. 

Es verſteht ſich, daß dieſer Kalender neben einer ganzen 
Reihe gut gewählter Erzählungen und Gedichte, die von 
zahlreichen Bildern und Zeichnungen unterbrochen ſind, 
auch einen reichhaltigen informatoriſchen Teil über land⸗ 
wirtſchaftliche und hauswirtſchaftliche Fragen enthält. 

Bei feiner anſprechenden Form und der ausgezeich⸗ 
neten Auswahl der Beiträge wird der Kalender bald alte 
Freundſchaften erneuern und gewiß auch viele neue 
Freunde gewinnen. 


Landwirtſchaftlicher Kalender für Polen für das Jahr 
1930. Herausgegeben vom Verband deutſcher Ge⸗ 
noſſenſchaften in Polen, Poſen, ul. Wjazdowa 3. 
Verlag: „Landwirtſchaftliches Zentralwochenblatt für 
Polen“, Poſen, Zwierzyniecka 18. 

Auch in dieſem Jahre iſt der Landwirtſchaftiche Ka⸗ 
lender für Polen wieder in dem früheren Umfang, 188 S. 
ſtark, und in bewährter inhaltlicher Güte erſchienen. Die 
Anordnung des Textes iſt geſchickt und das Werk unter⸗ 
richtet außerordentlich vielſeitig. Dem Kalendarium hat 
der Kalendermann eine längere Betrachtung über die wich⸗ 
tigſten Vorgänge des Jahres 1929 auf unſerer Erdkugel an⸗ 
geſchloſſen. Die Ereianiſſe, die hervorragenden Geſtalten 
der vergangenen 12 Monde wandeln kaleidoſkopartig an 
unſeren Augen — nicht nur geiſtig, ſondern auch bildlich — 
vorüber und zeigen, daß — Täler und Höhen auch in den 
Zeitläuften in ewigem Gleichmaß wechſeln. Der nadfol- 
gende Artikel „Dreißig Jahre Genoſſenſchaftsbank“ von 
Verbandsdirektor Dr. F. Swart⸗Poſen gibt Aufſchluß 
über das Werden und Wachſen dieſes für unſer hieſiges 
deutſches Volkstum ſo wichtigen Inſtitutes. Einige Bilder 
von den hervorragendſten Mitgründern und Leitern der Ge⸗ 
noſfenſchaftsbank, wie Eltſabeth Schlicht, Okonomierat 
Peſchken, Dr. Hugenberg, Friedrich Seifarth⸗ 
Klingenburg, Freiherrn v. Maſſenbach⸗Konin 
geſtalten die Worte des Textes abwechſelungsreich. Der 
Teil „Kirche, Erziehung, Beruf“ bringt zunächſt 
eine Abhandlung über die Innere Miſſion im Poſener Lande, 
dann einen Abſchnitt aus dem Werke „Nach Sibirien“ von 
Biſchof Meyer Abhandlungen über die deutſche Bauernhoch⸗ 
ſchule zu Bad Ullersdorf in Nordmähren, über Vornamen⸗ 
gebung mit einem anſchließenden Verzeichnis von Namen 
altdeutſcher Herkunft und etwas vom Laienſpiel. Ein wei⸗ 
terer Teil iſt den deutſchen Volksgruppen fit 
Polen und ihrer Arbett gewidmet. Da wird zu⸗ 
nächſt die Geſchichte des deutſchen Dorfes Eichenhain im 
Kreiſe Schubin behandelt, ſodann das Deutſchtum im Chol⸗ 
merlande, etwas aus der Geſchichte des deutſchen Ritter⸗ 
ordens, die deutſchen Volksgenoſſen in Poleſien und eine 
ſchwäbiſche Hochzeit. In dem Teil „Unfere Brüder in 
fremden Ländern“ finden wir Beiträge über die 
deutſche Wolgarepublik uſw. Der hauswertſchaft⸗ 
liche Teil bringt eine farbige Tabelle eßbarer und alf- 
tiger Pilze, eine Abhandlung darüber, Wegweiſer für För⸗ 
derung der Geſundheit ufm. Der land⸗ und volks⸗ 
wirtſchaftliche Teil beginnt mit einer eingehenden 
Abhandlung über den Verband deutſcher Genoſſenſchaften 
im Jahre 1929, es folgen weitere Beiträge informatoriſchen 
Charakters und praktiſche Ratſchläge. Beſonderer Beach⸗ 
tung wert iſt auch der reich ausgeſtattete unterhaltende 
ſowie ein eigens der Jugend gewidmeter Teil. Un⸗ 
entbehrlich für jeden Deutſchen in Polen find die „Kurzen 
überſichten“ Hier finden wir die Verzeichniſſe aller 
deutſchen Organiſationen und Inſtitute in Polen, der deut⸗ 
ſchen Geſandtſchaften und Konſulate in Polen, der deutſchen 
Sejmbureaus, der Abgeordneten, ferner Statiſtiken über 
Polen, Maße, Gewichte, Feiertage, Jagdzeiten, Poſttarif, 
Einkommenſteuertarif, Verzeichnis der Jahrmärkte und 
zahlreiche andere Sachen mehr, die man ſonſt im Laufe des 
Jahres benötigt. Aus dieſer kurzen Inhaltsangabe erhellt, 
daß der Landwirtſchaftliche Kalender in Polen 
in allen deutſchen Landhaushalten zu finden ſein ſollte. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 22. Dezember 1929. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Wirtſchaft der Woche. 


Steuerherabſetzungen in Frankreich und in Deutſchlaud. 
Trotz Überlaſtung — polniſchen Wirtſchaft keine dus ficht auf 
Steuerreform, 


Schon ſeit etwa zwei Jahren verlangen Induſtrie und Handel 
einen Steuerabbau im Wege der von allen Wirtſchaftskreiſen 
als brennendes Problem erachteten Steuerreform. Dieſes Ver⸗ 
langen wurde gerade in den letzten Monaten, da die Regierung der 
furchtbaren Wirtſchaftskriſe, die über uns bereingebrochen ift, mit 
verſchränkten Armen ruhig zufieht, immer dringlicher. Totz der 
Weckrufe der Handelskammern und aller maßgebender Wirtſchafts⸗ 
organiſationen iſt es nicht gelungen, den Finanzminiſter und die 
Regierung dazu zu bringen, das Steuerſyſtem ſo umzumodeln, wie 
es die Vernunft und die Schwece des Augenblicks gebietet. Wäh⸗ 
rend bei uns die Regierung ſich hinter leeren Verſprechungen ver⸗ 
birgt und den Mut zur friſchen Tat nicht aufbringen kann, ſind 
zwei Staaten im Weſten, Deutſchland und Frankreich, 
mit gutem Beiſpiel vorangegangen und zeigen uns den Weg, der 
notwendigerweiſe in dieſer oder jener Form je eher, deſto bejjer 
auch von uns beſchritten werden muß. 

In Frankreich war die erſte Tat des neuen Miniſter⸗ 
präſidenten Tardieu ein großes Finanz pro ramm, das 
ſowohl auf die re bedeutender Inveſtitio⸗ 
wen als auch auf weitgehende Steuerherabſetzun⸗ 
din hinausläuft. Die rose e Volkswirtſchaft ſteht ſeit 
ahren im Zeichen einer Proſperität, die Arbeitsloſigkeit hat faſt 
völlig aufgehört, daher iſt der Steuereingang ein recht befriedigen⸗ 
der. Schon das frühere Kabinett Poincaré hat aus dieſer Sachlage 
die richtige Schlutzfolgerung gezogen und im Juli l. J. Steuer⸗ 
herabſetzungen in Höhe von 1.194 Millionen Franks durchgeführt, 
im Etatsfahr 1930 find weitere Steuerreſtriktionen vorgeſehen, die 
955 Millionen betragen. Trotz dieſer auf eine Linderung des 
Steuerdrucks hinzielenden Politik des Fiskus haben die reichlichen 
Zuflüge zu den Steuerkaſſen keine Schmälerung erfahren, ſo daß 
die gegenwärtige Regierung an weitere 1 
ſchreitet, wie an eine Senkung der Abgaben von Aut» 
mobilen und pharmaceutiſchen Heilmitteln, 
eine Herabſetzung aller direkten Steuern um 
10 Prozent u. a. m in Geſamthöhe von etwa 1.2 Milliarden 
Franks. Im Endergebnis wird durch die zum Teil ſchon durchge⸗ 
führte und gegenwärtig profektierte Senkung die Belaſtung der 
Wirtſchaft um 3.344 Millionen Franks gemindert, alſo rund um 
150 Millionen Dollar Nicht genug daran, proponiert Tardieu die 
Vornahme weitgehender wirtſchaftlicher und ſozialer Inveſtitionen, 
die auf eine Hebung der produktiven Leiſtungsfähigkeit und des 
Wohlſtandes der Bevölkerung hinauslaufen. Für dieſen Zweck 
wurde die gewaltige Summe von 5 Milliarden Franken ausgeſetzt, 
die für die Förderung der Landwirtſchaft, den Bau 
von Schulen, Spitälern, die Errichtung von Lehr: und Bildungs⸗ 
anſtalten, von Straßen, Häfen und dergleichen mehr verwendet 
werden ſollen. Überdies ſind 3.6 Milliarden Franks für die Ent⸗ 
wicklung der franzöſiſchen Kolonien beſtimmt. Aus dem umfaßſen⸗ 
den Progtomm geht deutlich hervor, wie Frankreich geradezu in 
Geld ſchwimmt, aber ebenſo klar tritt in Erſcheinung, wie die ſranzö⸗ 
ſiſche Regierung r verpflichtet fühlt, der Voltswirtſchaft die aus 
ihr gewonnenen Überſchüge in Geſtalt einer weitreichenden Steuer⸗ 
ang und durch Vornahme von Inveſtitionen suritdzuer- 
tatten. 

Auch in Deutſchland iſt es nicht viel anders. Auch 
Deutſchland will die Steuerexeſſe beſeitigen und eine Ermäßl⸗ 
gung der direkten Beſteuerung und der Neal 
ſteu ern um 7M Millionen durchführen. Der Finanz⸗ 
miniſter Hilferding will vor allen Dingen die Einkommen ⸗ 
ſteuer in ihren Sätzen erniedrigen, binnen dreier Jahre ſoll die 
höchſte Stufe von 40 Prozent auf 33½ Prozent geſenkt werden. 
Aber Hilferding begnügt ſich nicht mit der 
menſteuer, die Kapitalsertragsſteuer fol allen für 
die Zinſen der öffentlichen Anleihen, die im nächſten Jahr emit⸗ 
tiert werden, Beträge bis zu 20 000 Mark follen von der Ver⸗ 
mögensſteuer frei bleiben. Im ganzen ſoll das Erträgnis der Ein⸗ 
eine Ermäßigung um eine Milliarde erfahren. 
Hilferding tut noch mehr. Die Gefellſchaftsſteuer wird 
herabgemindert, die Wertpapierabgabe wird um 50 Pro- 
zent, die Börſenumſatzſteuer um 33 Prozent herunter⸗ 
gerechnet. Ebenſo wird die Gewerbeſteuer um 20 Prozent 
herabgeſetzt. Mehr als 11 Prozent des Einkommens eines durch⸗ 
ſchnittlichen Induſtrieunternehmens mußten für dieſe Steuer ge⸗ 
opfert werden und es iſt richtig und notwendig, wenn man ſolche, 
die Subſtanz angreifende Abgaben zertrümmert. Der Finanz⸗ 
miniſter will auch die ganze Induſtriebelaſtung, die aus dem 
Houng⸗Plan entſprungen iſt — ein Tribut von 300 Millionen — 
beſeitigen. Die Landwirtſchaft erhält Erlöſung von der Abgabe 
zugunſten der Rentenbank von einer Spezialſteuer, die 100 Mil⸗ 
lionen betragen hat. Die Zuckerſteuer wird gänzlich abge⸗ 
ſchafft, ein neues Syſtem des Finanzausgleiches ſoll die wirt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden 
verbejern. Das find die Steuerſenkungen und Steuerreform. Es 
wäre wohl zu ſchön, wenn nicht nach dieſer Poſt die ſchmerzliche 
Gegenrechnung präſentiert würde, nämlich die Erhöhung der 
Bierſteuer um 50 Prozent, eine ausgiebige Erhöhung des 
Tabaks und die Schaffung einer Kopfſteuer für die 
Gemeinden. Jedenfalls beweiſt der Finanzminiſter durch dieſes 
Programm, daß er gewillt iſt, endlich Ordnung zu machen in dem 
Reichsetat. Denn auch in Deutſchland iſt die Steigerung 
der Ausgaben eine geradezu erſchreckende, der VBehördenauf⸗ 
wand hat ſich ſeit dem Jahre 1925 um ein Drittel, die militäriſchen 
Ausgaben haben ſich beinahe um ein Viertel, die Ausgaben für 
Wohlfahrt haben ſich auf das Doppelte vermehrt. Die Poſt, 
Finanz⸗ und Schuldweſen iſt auf das Vierfache geſtiegen, im 
ganzen iſt ähnlich wie bei uns die Ausgabenerhöhung ſeit 1925 
gewaltig emporgeſchnellt. Die Einnahmen find ſedoch keineswegs 
im gleichen Tempo in dic Höhe geklettert: fo iſt die Umſatzſteuer 
um nicht weniger als 900 Millionen geſunken und die Börſen⸗ 
umfagiteuer auf ein Drittel ihres Standes vom Jahre 1924. 

Nach dieſen außergewöhnlich belehrenden Beiſpielen von 
Staaten hoher ſozialer und wirtſchaftlicher Kultur, an deren Spitze 
Männer mit gediegenem Wihen und reicher Erfahrung ſtehen, die 
es geſtattet den gegebenen dringenden Notwendigkeiten Rechnung 
zu tragen, verlohnt es, einen Blick auf die Verhältniſſe bei uns 
zu werfen. Es iſt eine längſt erkannte Binſenwahrheit, da 
unſer Steuerſyſtem von Grund auf verfehlt un 
ungerecht iſt, daß die Steuerbelaſtung jener Wirtſchafts⸗ 
zweige, die am produktivſten und tätigſten find, eine ungeheure 
it; ein Vergleich in dieſer Richtung mit den Staaten im Reiten 
muß zweifellos zu unſeren Ungunſten ausfallen. Nach Jahren 
eines vergeblichen Kampfes um die Reform dieſes Syſtems find 
wir endlich dahin gelangt, aß auch die Regierung die Gerechtig⸗ 
leit dieſer Forde ung erkannt hat und bei jeder ſich bietenden 
Gelegenheit die Mängel unſeres Steuerfuftems zugeben muß. 
Allerdings erfolgt dieſes Einverſtändnis immer rein akademiſch. 
Bone ſedoch die nötigen Konſequenzen daraus zu ziehen. Wie weit 
wir noch von der wirklichen Durchführung der Steuerreform ent⸗ 
fernt find, zeigt die Auffayung des Finanzminiſters, der gelegent- 
lich der letzten Budgetrede im Seſm feinen Standpunkt zur Frage 
der Steuerreform in etwus merkwürdiger Weiſe präsifiert hat. 
Auch er gibt die Mängel unſerer heutigen Steuergeſetzgebung zu, 
erklärt aber gleich darauf, daz die große Steuerreform, wenn ſie 
heute durchgeführt würde, mehr Schaden als Nutzen anrichten 
mübte. Zwar müſſe man weſentliche Beyerungen vornehmen und 
die beſonders kraſſen Härten beſeitigen, aber das Tempo, in dem 
dies vorzunehmen jet, müne ein überaus langſames und vor⸗ 
ſichtiges fein Matufzewfkt be eichnet das Regierungsproſekt, das 
ſeinerzeit den Handels⸗ und Gewechekammern zur Begutachtung 
überſandt wurde, als das Maximalprogramm. Es klingt geradezu 
als ein Hohn auf alle Reformbeſtrebungen, wenn ſchliezlich 
Matuſzewſki wörtlich erklärt: „Jedes breite Pros 
gramm einer Steuerreform, ſogar ein ſehr logiſch durchdachtes, ein 
in jedem Sinne getadezu verlockendes müßte die Regierung, wenn 
es ihr heute vorgelegt würde, als eine große Unvorſichtigkeit an⸗ 
ehen, als doktrinaren Eigenſtun, ja noch mehr, als ein Ver⸗ 
gehen gegen den Staat.“ - 

Eine geradezu komiſche Auffajjung, wenn ſie nicht ihre trau⸗ 
rige Seite hätte. Während in Frankreich und in Deutſchland die 
Regierung die Durchführung einer großen Steuerreform keines⸗ 
wegs als ein Vergehen gegen den Staat auffaßt, ja, vielmehr zu 


Reform der Eintöm- 


dieſer „Freveltat“ ſelbſt die Hand reicht, wird bei uns ſchon der 
Ruf nach der Steuerreform als eine doktrinäre Tat, als ein Ver⸗ 
ik gegen den Staat gebrandmarkt. Es iſt natürlich überaus 
equem für den Finanzminiſter, mit derartigen Argumenten über 
den wahren Stand der Dinge hinwegzukommen und alle jene, die 
mit Ernft um eine Verbeſſerung der gegenwärtigen Steuer⸗ 
ungerechtigkeit ſich bemühen, als Staatsfeinde zu erklären. Aber 
mit einer derartigen Methode kommt man über die tatfächlichen 
Forderungen der ganzen Volrswirtſchaft nicht inweg, die ihre 
innere logiſche Begründung haben und unabhängig von dem Gut⸗ 
achten dieſes oder jenes Finauzminiſters ihrer Verwirklichung 
entgegengehen müſſen. Der Finanzminiſter betrachtet als das 
Höchſtmaß der Steuerbegünſtigungen, die er einräumen will, ſein 
Programm einer Herabſetzung der Sätze der Umſatzſteuer, was im 
Endergebnis 50 Mill. Zloty ergibt, fofern die „Vermehungstechnik“ 
dieſe e nicht paralyſiert. Was anderes bedeutet dieſe 
Steuerlinderung, deren Durchführung im übrigen noch höͤchſt pro⸗ 
blematiſch erſcheint, im Vergleich zu den gewal tigen Laſten, 
die gegenwärtig Induſtrie und Handel zu tra⸗ 
gen haben, als ein Tropfen im Meere. Die Erklärung des 
Finanzminiſters bedeutet letzten Endes eine Aufſchiebung der 
Steuerreform auf unbeſtimmte Zeit hinaus, jener Reform, für die 
heute Deutſchland und Frankreich uns den Weg gewieſen haben. 


Geänderte Proviſionsgebühren der Poſtſparkaſſe. Die Poſt⸗ 
ſparkaſſe hat mit Wirkung vom 1. Januar 1930 folgende Provi⸗ 
ſionsgebühren für die Aufbewahrung von Wertpapieren feſtgeſetzt: 
1. a) Für die Aufbewahrung von Wertpapieren, deren Nominal⸗ 
wert 50 000 Zloty nicht überſteigt, 1 Prozent halbjährlich, b) von 
Wertpapieren, deren Nominalwert von 50000 bis 200 000 Zloty 
beträgt, / Prozent, Minimum 50 Zloty halbjährlich, e) von Werts 
papieren, deren Nominalwert 200 000 Zloty überſteigt, / Prozent, 
Minimum 100 Zloty halbjährlich von dem ganzen De ofit; 2. für 
die Aufbewahrung von Wertpapieren, die auf Mark, Kronen oder 
Rubel lauten und von den Börfen nicht notiert werden, 30 Gr. 
für jeden Bogen, Minimum 2 Zloty; 3. für die Aufbewahrung von 
Depoſiten der Verſicherungsanſtalten, die auf Grund der Art. 47 
und 48 der Verordnung des Staatspräſidenten über die Kontrolle 
der Verſicherung hinterlegt werden, ½ Prozent, Minimum 2 Zloty 
halbjährlich; 4. a] für Konvertierungen und neue Emiſſionen, ſo⸗ 
fern der Nominalwert 50000 Ztety nicht überſteigt, ½ Prozent, 
Minimum 2 Zkotn, b) bei einem Nominalwert von 50 000 bis 
200 000 Zloty ½ Prozent, Minimum 50 Zloty, o) bei einem No⸗ 
minalwert über 200000 Zloty / Prozent, Minimum 50 Zloty; 
5. die Realiſierung der Kupons und ausgeloſten Staatspapiere 
wird unentgeltlich ausgeführt. Für die Realiſierung von ſtädti⸗ 
ſchen Obligationen und Dividenten widr eine Gebühr von ½ Pro⸗ 
zent bei einem Minimum von 10 Groſchen für ſeden Kupon be⸗ 
rechnet. Dieſe Provifionen werden halbfährlich und im Voraus 
erhoben. Bei der Berechnung der Proviſionen wird jedes ange⸗ 
fangene Halbjahr als voll gerechnet. Wertpapiere, die auf fremde 
Valuten lauten werden laut dem Kurs umgerechnet. 


Eine neue Rieſenverſchmelzung in der amerikaniſchen Stahl⸗ 
induſtrie. Newyork, 18. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die ſeit Tagen erwartete 
im Mittelweſten der Vereinigten Staaten iſt durchgeführt worden. 
Durch den Zufammenſchluß vier bedeutender 
Stahlfirme n tft der drittgrößte Konzern Amerikas unter dem 
Namen „Republie Steel Co. Cleveland“ gebildet worden. Das 
Kapital des neuen Truſtes wird 350 Millionen Dollar und die 
jährliche Erzeugungsleiſtung 5 Millionen Tonnen betragen. 


Befriedigender Abſatz 
Nach einem Bericht der Induſtrie⸗ und Handelskammer 
Poſen verläuft die Produktion von Möbeln mittlerer Qualität 
in den weſtpolniſchen Fabriken normal. 
könne als gut bezeichnet weredn. Etwa 10 Prozent der Produktion 
werde nach Danzig ausgeführt. Die Preiſe der Rohmaterkalien 
und der Fabrikate, ſowie die Höhe der Arbeitslöhne erfuhren in 
letzter Zeit Feine Anderung. 


Ausdehnung der Preiskonvention in der Möbelinduſtrie. Auf 
der kürzlich abgehaltenen Sitzung der Vertreter der polniſchen 
Bugmöbelinduftrie in Krakau wurde beihlonen, die 
beſtehende Konvention betreffend Preiſe und Verkaufsbedingungen 
weiter in Kraft zu belaßen. Beraten wurde über die Frage einer 
Verſtändigung mit dem Verband der Bugmöbelfabrikanten der 
Tſchechoſlowakei. An der Tagung der Bugmöbelfabrikanten in 
Teſchen beabſichtigt der Verband der polniſchen Bugmöbelfabri⸗ 
kanten nicht teilzunehmen. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gromm e reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſtt“ für den 21. Dezember auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Plan am 20. Deſember. Danzig: Uebexweiſung 
57,47—57,61, bar 57.50—57,64. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 


46.725— 46.95, Polen 46,75 — 46.95. Kattowitz 46.75 — 46,95, bar gr. 
S Jürich: Ueberweiſung 57.70, London: Ueber⸗ 
weiſung 


Ba Newyork: Ueberweisung 11.25, Prag: Ueber⸗ 


weiſung 50, Mailand: Ueberweiſung 214.50. 


26,35%, 
Stockholm 240,28, 
Italien —. 

Amtliche Devilen-Notierungen der Danziger Börie vom 
20. Dezember. In Danziger Gulden wurden notiert Depiſen: 
London 25.00 Gd. 25,00 Br. Newyork —— Gd. —- Br., 
Berlin 122,647 Cd. 123,959 Br. Warıhau 57,50 G5. 57,64 Br. 
Noten: London 25,00'/, Gd. 25,00 / Br., Berlin 122,487 Gd. 122,793 Br. 
Newnort — — Gd. —.— Br. Holland —,.— Gd. —— Br., Zürich 
—.— Gd. —.— Br. Paris — — Gb., —— Br., Brüfiel —— Gd, 
—,— Br. Helſinaſors —.— 65, —— Br. A —.— Gd. 
— — Br., Stockholm —,— Gd. —,— Br., Oslo -,— Gd., —.— Br,. 


Warſchau 57,47 Gd. 57,61 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


fa. Fur drahtloſe uuszah⸗ In Reichsmar! In Reichsmart 
Tiskont- * A 
5. ung in Deutfeher Marl] 62 dezember ee e a 
— ] Buenos-Aires.,. | 1.159 1.763 167: 1.676 
hr Kanada. | 4.143 4151 4,135 4,151 
5.48 % Japan ... 2.043 2.059 2. 2,054 
— [Kafro . | 208835 | 29825 | 20.885 | 20.925 
— nonitantinopel . . 1.974 1.978 1.963 1.967 
5.5 % London 20. 63 | 20.463 | 70,362 402 
5%| Newnort ...... | 4.1705 | 41785 | 4,1715 | 01785 
— Rio de Janairo . 9.4 0 9.482 0,459 | 0,4585 
— Uruqua gn 3.8 8 3.804 3.920 3.884 
5.5 % Amſterdam . | 163.20 | 162.54 | 168,22 168,56 
9 / Athen 5.43 5.44 5.43 5.44 
4% | Brüflel l. | 59.39 | 5851 | 58.385 | 58,505 
2½ Danzas 81.41 81.57 81,41 81,57 
2%] Heifingiors .... | 10,481 | 10.501 | 19.485 | 10,505 
7’% ieee 1.835 | 21.875 21.838 21.878 
1% [ Sugonlawien.,... 7.41 7.424 408 1.482 
5 / Kopenhagen. . | 111,95 | 112.17 | 111.83 | 118.15 
8%,| Lwabon 18,81 18,85 18,81 18,85 
e 1,88 112,88 | 111.85 112.07 
8.5% F 18.42 18.47 18,43 16,47 
Ms . | 12.385 | 12.405 | 12,385 | 12.406 
3.5% ] Schweiz 21,14 | 81,39 41.12 | 81.28 
13% Sofia ........: | 3.023 3.027 | 3.017 | 3,023 
8,5°,| Spanien | 57.62 57,74 57. 8 57.81 
4.5 % Stodholm | 112,53 | 112,72 | 112,51 | 112.73 
7.5% Wi ee aan 58.71 58.83 58.70 58.82 
8 %% Budapeſt . | 73,08 73.23 | 73,09 73.23 
9% J Warſchau . 1 —— I —— 146,775 46.875 
/ 


Rieſenverſchmelzung der Stahlinduſtrie 


in der weſtpolniſchen Möbelinduſtrie. 


Der Beſchäftigungsſtand 


Nr. 295. 


Die Bank Polſti * heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
9,85 1. do. kl. Scheine 8.84 31. 12 Sterling 43.28 31 
10⁰ weizer Franken 172,47 100 franz. Franken 34,93 J.. 
1 deutſche Mark 21235 31, 100 Danziger Gulden 173,07 Zl., 

ech. Krone 28.32 31, öſter. Schilling 124,33 Zt. 

Züricher Börse vom 20. Dezember. Amtlich.) Warſchau 57,70, 
Newvork 5,14, London 25.09 / Paris 20,25, Wien 72.37, Prag 15,26”, 
Italien 72 Belgien 71,97°/,, Budapeit 90,15, Selſingfors 12,92 
Sofia 3.72°/,, Holland 207,32),, Oslo 137,85, Kopenhagen 138.00. 
Stockholm 188,7 Spanien 71.07¼ Buenos Aires 2.06, Totio 2,52%, 
Butareit 3,07¼ Athen 6,70, Berlin 123,12, Belgrad 9,1270, Ron» 
Stantinopel 2,41Y,. Privatdiskont 4%, pCt. Tägl. Geld 4%, pet. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 20. Dezember. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: ö5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 49,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 91,50 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſ. Lands 
ſchaft (100 Zloty) 38,00 G. Notierungen je Stück: proz. Prämien⸗ 
Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 66,00 G. 4 roz. Pramien⸗In⸗ 
veſtierungsanleihe (100 G.⸗ Zloty) 119,00 B. Tendenz behauptet. — 
Induſtrieaktien: Bank Polſki 176,00 G. Herzfeld⸗Viktorius 
40,00 G. Dr. Roman May 88,00 G. Tendenz behauptet. (G. = 
Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz. 

Produktenmarlt. 


„Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 20. Dezember. 
Abſchlüſſe auf der Grtrelde⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marftpreife: Roggen 24—24,25, Weizen 38—309, 
Einheitshafer 23—24, Grützgerſte 24— 25, Braugerſte 27—29, Speiſe⸗ 
Felderbſen 38—43, Weißbohnen 90—95, Luxus⸗Weizenmehl 71—74, 
Weizenmehl 4/0 61—84, Roggenmehl nach Vorſchrift 40—42, grobe 
Weizenkleie 20—21, mittlere 17—18, Roggenkleie 13,75—14, Lein⸗ 
kuchen 4243, Rapskuchen 33—34. Umſätze gering, Tendenz ruhig. 
Markt t für Sämereien der Samengroß handlung 
Wedel & Co., Bromberg. Am 21. Dezember unverbindlich notiert 
für Durchſchnittsqualitäten ver 100 * Rotklee 140—160, Weiß⸗ 
tlee 150-180, Schwedentlee 180— 220, Gelbtiee, enthülſt 160 — 200. 
Gelbtlee in Hülſen 50-70, Inkarnatklee 220—240, Wundklee 100—120, 
Engl. Raygras., hieſiges 80—90, Timothee 34—40, Serradella 25—30, 
Sommerwiden 34—36, Winterwiden Vicia villosa 70-80, Peluſchken 
30-52, Viktorigerbſen 54—58, Felderbſen, kleine 38—40, Senf 68—72, 
Sommerrübſen 70-72, Winterraps 68—70, Buchweizen 24—28. 
N 76-80, Leiniamen 70-76, Hirſe 46—48, Mohn, blau 100—120, 
ohn. weiß 120-135, Lupinen, blau 25—27, Lupinen, gelb 26—80 21. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


20. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 


Richtpreiſe: 
Weizen 34.25 36.25 Rübenſamen ; ; 75.00-79.00 
Roagen . . 25.50— 26.25 Felderbſen. 35. 
Mahlgerſte . 23 75—24.75 Viktorigerbſen ; 39.00 - 46.00 
Braugerfie. ; „ x 26.75—29.75 Folgererbſen , . 38.00— 45.00 
Bier. ni . 20.00—22.00 | Rogaenitrohb, loſe —.— 


oagenmehl (68%7,) 8 —— 
Roggenmehl (70%). 39.50 
Weizenmehl (65 ¾ . 55.00 — 59.00 
Weizenkleie . 18.90 — 19.00 | Blaue Lupinen 
Noggenkleie . 15.75—16.75 Gelbe Lupinen 


Fabrikkartoffeln franko Bm 19 Groſchen je Stärkeprozent. 
Geſamttendenz: ruhig. 8 
Speiſekartofſeln ohne Geſchäft. 


Danziger Produktenbericht vom 20. Dezember. Weizen 
130 Fr EN en für Inland) 14,76—15,00,- Roggen 1685, 
Brgugerſte 15,00— 825 Futtergerſte 14.101475. Hafer mit 
Prämienſchein 14,00—14,50, Roggenkleie 11,50, Weizenkleie 13,50, 
Großhandelspreiſe in Danziger Gulden per 100 Ka. frei Danzig. 

erliner Produktenbericht vom 20. Dezember, Getreide- 
und Deliaaten für 1000 Ag ab Station in Holdmark: Weizen 241,00 
bis 242 00, Dez. 254,00, tz 268,00, Mai 278,50, Roggen märk., 
72 Kg. 8 7 05 187 188.00, März 202,00 — 203.00 — 202,50, 
Mat 218,75, Gerſte 187.00 — 203,00, 3 167/00 177,00, Hafer 
märk. 149,00—157,00, Dez. 160,00, März 172,50, Mai 185,50, Mais 
rumän. 165,00, 

Weizenmehl 29.00—34,75. Roggenmehl 23,25—26.90. Weizen. 
kleie 11,00 11,50. Roggenkleie 9.75 — 10,25. Bittoriaerbien 29,0038, 00. 
Kl. Speiſeerbſen 24.00— 28,40. Futtererbſen 21-22, Peluſchken 
20,00 — 21.00. Ackerbohnen 18.50 — 20,00. Wicken 23.00 —28,00. Lupinen, 
blaue 13.75 14.78. Lupinen, gelbe 16,50—17,50. Gerradella —,—, 
Napskuchen 18.40 — 18,90. Leinkuchen 23,80—24,00. Trockenſchnitzel 
0 Sonya ⸗Extraktionsſchrot 17,50 — 18,00. Kartoffelflocken 
14.50 —15. 10. 

An der Produktenbörſe herrſcht weiterhin ſtärkſte Zurück⸗ 
haltung infolge der Unſicherheit über die heute dem Parlament 
in dritter Leſung vorliegenden Zollerhöhungen. 


Materialienmarkt. 


„Berliner Metallbörſe vom 20. Dezember. Preis für 100 Kilogt 
in Gold⸗ Mark. Elektrolytkupfer wirebars), prompt ci. zn 
Bremen oder Rotterdam 169,75, Remalted⸗Plattenzint von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Oriqinalhüttenalumintum (98/99%, 
in Blocken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz» oder Draht⸗ 
Barren 89. 194, Keinnickel (93—99 / 350. Antimon Regulus 
64—68. Feinſilber für 1 Kilogr. fein 65.75 67,50. Gold im Frei⸗ 
aerleht —.— Platin —.—. 


Metalle. Warſchau, 19. Dezember. Es werden folgende 
Preiſe je Kg. in Zloty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 11, Hütten⸗ 
blei 1,25, Zink 1,40, Antimon 2,25, Hüttenaluminlum 4,30, Zink 
blech (Grundpreis) 1,72, Kupferblech 5,30—5,80, Meſſingblech 4—4,80, 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 20. Dezember. (Amtlicher Bericht 
der Preis notierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 2067 Rinder, darunter 476 Ochſen, 416 Bullen, 
1175 Kühe und Färſen 2825 Kälber. 3515 Schafe, — Ziegen, 
11985 Schweine, 2011 Uuslandsſchweine. 3 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließlich Fracht, Ge⸗ 
wichtsperluit, Riko, Marliipejen und zuläſſigen Händlergewinn. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold ofennigen: 


Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts (jüngere) 59—61, 5) 1 ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 858, 
e) lunge, tleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemältete 
50—53, d) mäßig genahrte jüngere und gut genährte ältere 42—46, 
Bullen: a) vollfieichige, ausgewachſene hochſten Schlachtwerts 
55—57. b) vollfleiſ ige jüngere höchſten Schlachtwerts 52—54, 
© maßig genährte jüngere und aut genährte ältere 50-51, 
4 gering genahrte 43—48, Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Sch achtwerts 43—47, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
39-39, c fleiihige 55—27. d) gering genährte 20—23. Färſen 


Roggenſtroh, gepr. 
Hen oje 
Heu, gepr. 3 


Kalbinnen: a: vollfleiichige, ausgemaſtete höchſten Schlachtwerts 


rejler: 28 48. 


54—56, b) vollfleiſchige 47-51, e fleiſchige 36—45. 
a n ‚ feinite Malte 


älber: a) Doppellender feiniter Maſt —.—, 
kälber s0-100, o) mittiere 2 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 53—85. 3 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maithammel: 1. Weide⸗ 
malt —.— 2. Stallmaſt 68-70, d) mittlere Maitlammer, ältere 
Maſthammel und aut n junge Schafe 1. 60— 66, 2, 42—50, 
c) fleiſchiges Schafvieh 55, d) gering genahrtes Schafvieh 35—44. 
Suech e: a) tyettichweine über 3 Str. Lebendgewicht 80, 
b\ vollfleiihige von 240-300 Bid. Lebendgewicht 81—82 c voll⸗ 


en von 200—24) Pfd. Lebendgewicht 8I—84, d) i 


von 169-200 Pfd. Lebendgewicht 8033, 6) 120160 Pfd. Leben 
wicht 77-80, f) vollfleiſchige unter 120 Pfd. —.—, 8) Sauen 70. 
iegen: —.—. 
Marktverlauf: Bei Rindern in guter Wore glatt, font ruhig, 
bei Kelbern und Schweinen glatt, bet Schafen ziemlich glatt. 


Wiener Viehmarkt vom 18. Dezember. Auf dem Schweine⸗ 
markt in St. Marx betrug der Auftrieb 8149 Fleiſch⸗ und 6284 
Fetiſchweine. Aus Polen kamen 4092 Fleiſchſchweine. Die Preife 
für Fleiſchſchweine ſchwankten zwiſchen 2 und 2,75 Schilling für 
1 Kg. Lebendgewicht Tendenz belebt. Die Beſchränkung der Ein⸗ 
fuhr von Schweinen und Rindern aus dem Auslande nach Sſter⸗ 
reich hat die öſterreichiſche Inlandsproduktion nicht verſtärkt. An 
Stelle der Schweine aus Polen werden gegenwärtig größere Trans⸗ 
porte aus Ungarn und Jugoflawien bezogen. 


Maſt⸗ und beite Saugtälber 68—90, f 
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in gub. Ausiübrung 


Flottes Aufſtecken von 


Sannianill 


‚Przyrzecze 24 a.d. Diuga 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des | 


Etuſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet Auck muß jeder Anfroge die Abonnementsautttung 


beilienen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 


anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Nr. 117 in B. 1. Der Finderlohn beträgt bei einem Funde 
im Werte bis 300 Mk (reſp. 31.) 5 Proz., nicht 10 Proz. Zur Zahlung 
iſt der zum Empfange des Gefundenen Berechtigte verpflichtet. 
. Sie werden zweifellos Militäriteuer bezahlen müſſen. Da das 


Finanzamt von der Sachlage benachrichtigt iſt, können Sie den 


weiteren. Verlauf abwarten. » 

„Alter Abonnent.“ 1 Die erſtere Hypothek iſt unzweifelhaft 
Reſtkaufgeld: daß Sie auch eine Reſtkaufgeldhypothek von Ihrem 
Vorgänger zu fordern haben, hat mit der Reſtkaufgeldhypothek, die 
Sie zu zahlen haben, nichts zu tun. Fraglich iſt nur, ob Sie per⸗ 
ſönlichen Schuldnen find; daß Sie die Hypothek „übernommen“ 
haben, iſt ſelbſtverſtändlich, damit iſt aber noch nicht geſagt, daß 
Sie perſönlicher Schuldner geworden ſind. Dieſe Frage können 
wir Ihnen nicht beantworten, die müſen Sie ſelbſt klären. Im 
Falle Sie nicht perſönlicher Schuldner find, haben Sie nur 18%, 


Prozent zu zahlen. Berechnungen über die Höhe Ihrer Schuld. 


und die Höhe der Zinſen ſind zwecklos bevor Sie nicht die Haupt⸗ 
frage bezüglich der perſönlichen Schuld geklärt haben. 2. Die 
2. Hypothek von 10 000 Mark wird auf 15. Prozent = 1851,75 Zloty 
an Kapitol aufgewertet. Zu dieſer Summe kommen etwaige rück⸗ 
ſtändige, nicht verjährte Zinſen zu 4½ Prozent. g ; 

Holzfachmann, MWeiherowo. 1. Wenn Sie in Polen nicht ver⸗ 
ſichert waren, können Sie hier ſelbſtverſtändlich auch keine Arbeits⸗ 
loſenbeihiiſe beanſpruchen. 2. Holzfachzeitſchriften in Polen. find: 
„Przeglad Lesniezy“ und „Rynek Drzewuy“ in Poſen und „Las 
Polfki“ in Warſchau. 3 Die KOM Mark hatten nur einen Wert 
von 206.90 Zloty. Die Höhe der Aufwertung hängt davon ab, wo 
das belaſtete Grundſtück liegt. Im ehemals preußiſchen Teilgebiet 
beträgt die Aufwertung nur 15 Prozent, in Kongreßpolen erreicht 
ſie in einzelnen Bezirken bis 50 Prozent. } 

E. L. P Wenn die Zinſen alle bezahlt find," wäre ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nur das Kapital zu zahlen, das die Weſtpreußiſche Land⸗ 
ſchaft auf 2100 310m berechnet hat. 


zu der von ihr geforderten Summe kommt. Dann werden Sie be⸗ 
urteilen können, ob das Verfahren der Bank richtig iſt oder nicht. 


E. K. 1930. Es bleibt Ihnen leider nichts anderes übrig, als 


ſich auf einen Lebenserwerb einzuſtellen, bei dem die verletzte Hand 
zur Arbeit ausreicht. Es gibt zahlreiche Menſchen, die gezwunge⸗ 
nermaßen ihre linke Hand ſo eingeübt haben, daß ſie dasſelbe 
leiſtet wie die rechte. j 


Das Einfachſte ift doch, Sie 
fragen bet der polniſchen Bank an auf Grund welcher Rechnung ſie 


„Forſchritt“. Eine Maſchinenbauſchule befindet ſich in Grau⸗ 
denz. Die Unterrichtsſprache iſt aber polniſch. 

A. B. 50. 1. Das Geld iſt Reſtkaufgeld. und Sie find perſön⸗ 
licher Schuldner. Wenn die Aufwertung auf 100 Prozent feſtgeſetzt 
würde, würden Sie allerdings etwa die von Ihnen genannte 
Summe zu bezahlen haben. Aber es fragt ſich, ob das Gericht dem 
Gläubiger eine ſo hohe Aufwertung zuerkennt. Das würde nur 
geſchehen, wenn das Grundſtück heute denſelben Wert hätte, den 
es gehabt hat, als die Reſtkaufgeldhypothek eingetragen wurde. Da 
das höchſtwahrſcheinlich nicht der Fall iſt, wird auch die Aufwer⸗ 
tung nicht 100 Prozent betragen. Wenn Sie ſich mit dem Gläubiger 
nicht einigen können, muß das Gericht entſcheiden. 2. Über die 
Aufwertung der 3½ Millionen können wir Ihnen keinen Aufſchluß 
geben, da wir nicht wiſen, in welchem Monat 1920 die Einzahlung 
des Geldes erfolg iſt, und in welcher Weiſe es das Vormund⸗ 
ſchaftsgericht angelegt hat. Wenden Sie ſich doch direkt an das ge⸗ 
nannte Gericht um Auskunft. 

B. B. Ein von Ihnen errichtetes Teſtament iſt zu Ihren 
Lebzeiten ein wertloſes Stück Papier, das Sie in keiner Weiſe 
bindet und von Ihnen jederzeit vernichtet werden kann. Rechts⸗ 
kraft hat es nur nach Ihrem Tode. Die Gültigkeit des Teſtaments 
konn das Gericht nur nach Ihrem Tode prüfen, und dieſe Prüfung 
erſtreckt ſich nur auf die Form. Iſt bei der Abfaſſung des Teſt ꝛ⸗ 
ments der geſetzlichen Form entſprochen, d. h. iſt das. Teſtament 
von Ihnen ſelbſt geſchrieben und unterſchrieben, und iſt Ort und 
Zeit darin angegeben, jo muß es vom Gericht als gültig aner⸗ 
kannt werden. Angefochten kann das Teſtament wegen ſeines 
nhalts nur von einem Intereſenten werden, und zwar u. a. von 
einem übergangenen Pflichtteilberechtigten. 

Nr. St. 100. Auf Grund des Übernahmevertrages ſind Sie 
zum Unterhalt verpflichtet. Fraglich wäre nur, ob Sie die Mehr⸗ 
koſten zu tragen haben, die durch die Abwanderung des Berech⸗ 
tigten entſtanden ſind. Da Sie an ſich geſetzlich zum Unterhalt 
nicht verpflichtet ſind, könnten Sie dieſe Koſten ablehnen, bis dieſe 
Frage evtl. im Prozeßwege zwiſchen der neuen Heimatsgemeinde 
des Berechtigten und Ihnen entſchieden wird. 

P. L. Wyrzyſk. Nach Art. 8 des Gewerbeſteuergeſetzes haben 
Handwerksunternehmungen, die von dem Eigentümer mit Hilfe 
einer gemieteten Arbeitskraft ausgeübt werden, Gewerbeſteuer 
nur in zn des Gewerbepatentes zu zahlen. Nach dem Tarif 
für die Patente von gewerblichen Unternehmungen brauchen Sie 
ein Gewerbepatent (8. Kategorie! nur zu löſen, wenn Sie mehr 
als einen Arbeiter beſchäftigen. 

Nr. K. H. 51. Am 1. 9. 19 war der Markkurs in Deutſchland: 
10 Papiermark gleich 188 Goldmark. Die Berechnung von 188 Gold⸗ 
mark für 1000 Papiermark iſt alſo richtig und auch gegen die Auf⸗ 
wertung von 15 Prozent dürfte ſich nichts einwenden lagen. Unter 
„Stundungsfriſt“ iſt anſcheinend die Ausſchlußfriſt gemeint, die 
von der Landesbehörde für die Anmeldung einer höheren Auf— 
wertung als die normale feſtgeſetzt worden iſt. Da die Sparkaſe 

Löbau vermutlich ihre Verpflichtung dem Sparer gegenüber bei 


Üüberweiſung der Sparſumme an die Belgrader Kaſſe voll vers 
rechnet hat, dürfte eine Inanſpruchnahme der Löbauer Kae kaum 
in Frage kommen. 

„Nur wer die Sehnſucht kennt... Leider müſſen wir Aus⸗ 
künfte über Auswanderung ablehnen. 

T. W. Im 1. Quartal 1930 haben Sie 85 Prozent der Vor» 
friensmiete zu zahlen, d. h. monatlich 15,15 Zloty. 

C. M. 1. Was Sie unter Berliner Teſtament verſtehen, wiſſen 
wir nicht. Wenn in dem Teſtament Ihre Frau als Erbin des 
Grundſtücks eingeſetzt wird, dann erhält ſie auf Grund des Teſta⸗ 
ments vom Gericht ein Erbſchein und kann ſich auf Grund des⸗ 
ſelben als Eigentümerin eintragen laſſen. Wenn das Grundſtück 
nur 7000 Ztoty wert iſt, iſt keine Erbſchaftsſteuer zu zahlen, und 
auch die Gerichtskoſten ſind nicht erheblich. 

Nr. 99. 1. Die Auskunft des einen Beamten, daß, wenn Sie 
keine Einkommenſteuer zu zahlen haben, Sie auch von der Kreis⸗ 
kommunalſteuer befreit find, war richtig: aber ebenſo richtig war 
das, was der ondere Beamte ſagte, nämlich, daß Sie trotzdem zu 
zahlen haben, u. z. bis die Frage der Staatseinkommenſteuer er⸗ 
ledigt iſt. Wird dieſe Frage zu Ihren Gunſten erledigt, dann 
können Sie die gezahlten Steuerbeträge zurückfordern. 2. Natür⸗ 
lich iſt die Unterſuchung der Militärkommiſſion für Ihre Renten⸗ 
anſprüche maßgebend. Ob ein weiterer Antrag wegen einer evtl. 
Erhöhung der Rente wegen Ihres rheumatiſchen Leidens Erfolg 
verſpricht, darüber haben wie kein Urteil. 

Guſtav S., Bromberg, Dworcowa. Ohne Ausweis darüber, 
daß Sie Abonnent der „Deutſchen Rundſchau“ ſind, kann Auskunft 
nicht erteilt werden. Der Name iſt überdies nicht zu entziffern. 


R. Sie können das Teſtament anfechten, vorausgeſetzt, daß ein 
Vermögen vorhanden war, über das durch das Teſtament verfügt 
wurde. Die Anſechtung kann nur binnen Jahresfriſt erfolgen von 
dem Zeitpunkt an, in dem Sie von dem Anfechtungsgrunde Kennt⸗ 
nis erlangt haben. 


Erneuern Sie 
Ihre Poſt⸗Beſtellung auf die Deutſche Rundſchau 


für das 1. Murtal oder den Monat Januar 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel⸗ 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


Uebernahme 


von 


Buchführung 


und 


Anjerligung 


von . 


Jahres- 
abschlüssen 
Andrzej Burzynski 


Bücherrevisor, vereidigt 
durch 
die Handelskammer in 
Bydgoszez. 
Bydg., Siepklewicza 47. 
'Feleton 206. 18809 


Buchnaiter 


bilarzsicher 
übernimmt 


Jahresbilanzen, 


prakt.Neueinrichtung. 
lauiende Flihrung, 
Instandsetzung vernach- 
ässigter bücner, 
Steuerberatung. 
Getl, Ufl. u. U. 6733 a. 
d. Geschst, dies. Zeite, 


Zwei Waggon 
frischgeſällte 


Weihnachts. 
Tannen 


eingetroffen, 
Verkauf nur in 
mein. Gärtnerei 


Sw. Tröjey 15. 
Jul. Ross, 
Cartenbaubetrieb. 
1586 Teſef. 48. 


lubmöbel 


fertine a. unmodernen 
Sal ongarnitur. ſchicke 
Damenclubmöbel, 


Gardinen. 
Anfertige alle Tape⸗ 
zierarbeiten z. billigiter 

Berechnung. 


„I 
Bruno Szarlowski 


früher 
Fa. Otto Gomnick 
Bydgoſzez. 
We niany Rynek 7. 
Tel. 1619. g8a8 


Sorgſ. Ausführung 


von 77 


Beit- And 


Auftrage erbittet 
Robert Böhme, 
. m. b. H., 
Jagiellonſta 57. Tel. 42. 


Gummiſchuhe 


repariert gut u. dauerh. 


6706 


7 


Meine Dame 


Sie langweilen sich nicht mehr. 
In Ihrem Boudoir ist eine 


Radioinstallation PHILIPS. 


Sleuerſpezialbüro 


des ehem. Leiters der 
hieſigen Finanzämter 
Fr. Chmarzyüski, ul. 
Gdanska 151, Telefon 
Nr. 1674 — das ein⸗ 
zige Fachbüro die. Art 


ſtreng nach den geetz⸗ 
lichen Beſtimmungen 
ſämtliche Steuersachen, 
ſpeziell ſchwierigere u. 
verwickelte; autzerdem 
Verwaitungsſachen, 

Einricht. von Büchern, 
Aufſtellung u. Prüfung 
von Bilanzen u. Mit⸗ 
wirtung eines gerichtl. 
vereidigt. Bücherrviſ. 
Für Minderbemittelte 
koſtenloſe Beratung. 


Das beste Weihnachtsgeschenk „ (mein 


Radioinstallationen PHILIPS. 


Komplett: Radioempfänger Philips und 
Lautsprecher Typ 2007. 


in Spielwaren. 
T. Bytomski, 

Dworcowa 15a, Tel.1360 
Gdanska 21. 6951 


Weihnachtsangebotl 
Schuhwaren 
anecelertigt wie nach 


Verlangen Sie, bitte, Kataloge und Prospekte in allen radio- Maß, kauft man am 


2 


P 


technischen Geschäften oder unter Adresse: 


POLSKIE ZAKLADY PHILIPS 8. A, 


Warszawa, Karolkowa 36/44. 1615 


2 — 


ILIPS 


besten bei 


Gabrielewicz 
plac Piastowski 3, 
Empfehle mein groß, 
Lager in Gummi- und 
Schneeschuhen sowie 
Filzschuhwaren zu sehr 
billigen Preisen. 
Reparatur. werd. schnell 
— reell ausgelührt. 
Ein Versuch lübrt zu 
dauernder Kundschaft. 
Bitte genau auf die 
Hausnummer zu achten! 
Bei Einkaul v.Schuh- 
waren gewähre 148% 
5% Rabatt. 


Chribüume. 


für Kirchen, Schulen 
und Säle in aroßer 
Fo zu — 
teilen abzugeben 3888 
Torunska 184, 
Halteſt d.Straenbahn 


Prima 
ober-chlesische 


NONLEN 


Hütten- 


N 
kl 


Kloben- und Klein- 


fal 


15546 bietet an: 


6. Schroeder Hach. 


O. Gioeckel 
Pomorska 16, Tel. 1775 


— EEE & 
id a a en 


N 5 \ 


Lyc: 597 
Jagiellonska Nr. 31. 


die Beleidigung 


gegen Frau Krainick 
aus tobzenica nehme 
ich hiermit reuevoll 
zurück. Ed. Seehafer. 
Za zeodnose 
n 


W 40 enicy. 15655 


Prima Dürme 


* 


cer rung Mederungsmictſchaſt rear rr d eee Gärtner | 
was 8 durch 18851 diplomiert, ledig. 29 J. 


* u verkaufen : It, 121 Praxis, 
10. 20000 2ʃ Borger 5 50 ha gro 5 rd leb, Inv, über. 1 Lehrling geſucht. Feen N 
— orſtädt. Graben 66, 1, 


kompl. beite Gebäude, Pr. 100 000 G. Anz. 50000 G. ] Lehrzeit 2 Jahre. Landwirtsſohn be haus-, Frühbeet⸗ 
Df.u.R.69550.d.6.0.3. Bierzigerin mit gemütl. 82A. Behrend. Mügnenbabi b. Brauft. pet Kb Ba Frühgemn.., Obftbau- 


Teilhaber m. 6—10000) Eigenh. wicht. herzens ht at Sen In. (all 
Teilhaber m. 6— . wicht. herzens⸗ mit gut. Jeugn. ſucht 
Il. (Ehauff.bevorz.)für per. Herrn in guter Le⸗ Zuchtbullen 9 g 

neue Autobuslinie ge⸗ ſtellg. zwells Heirat gut geformt, kräftig entwickelt. 15.20 Monate 


um 1. 1. 30 oder jpäter 
ſucht. Off. unt. J. 6945 cbreicde Kerbtisherh auerſtellung. Gefl. 
g. d. Geſchſt.d Zeitg.erb. kenn. zu lernen. Off u. alt, aus WW ur e 


pl ij 2: 
Offerten erbittet 6984 e 
= 15487 
Zi. 6000 als 1. Sup, Balli Lor. e, tomierz, 


te, Gadeeſ p. K Schweizer ne) Elegante Mäntel 
auf Stadtgrundftiick Nane Toruf.__ 19007 Bramie en un 5 e ö zom Lande . . in allen modernen belz arten.“ 
(Wert 2500.) geſucht. Bit i cht 2 — — geſucht mit eigenen Hauſe B 
Offerten unter H. 6944 e hna 3 Goldun 

? 


vom Lande rg er 
Eine guterhaltene Leuten für ca. 55 Kü Tuchlig Mul g 1 | 
g. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. wunſch! md Silber Drehr olle und ca, an Sic gung: ls Haustochter 20 Seh 0 1 if Reichhaltige Auswahl, 5 
— —— 1 ieh. Ta ca. 26 Jahre, evgl., ehrlich, | 
Wer i Tücht. Landwirt, Jung⸗ |Br.Kochauscy&Künzl . Liter zu Mein Kur und zur Geſellſchaſt der] jucht vo f. Sanude als 5 
geſelle, 32 3. alt, evgl., Gdanska 139. esse (Zobel) billig zu ver⸗ Bewerb. m. beit. Zeugn. eigenen Tochter f. mitt⸗ Alleiniger od. in größ. Welhngehtsan ehnle 2 
- Wit 45 000 Zt. Verm., ſucht kaufen Kapueisko, |tommen in Frage. leren Gutshaushalt Mühle u 25 
einer 2 we ihren Landwirtstocht. mit ca. Felt. Gelegenheit! ul. Fozdonska 11. 6986 Dom, Kulice A8 u, Sam. Ste llun 9 4 —36—⁰—8U08868688˙bʃ⁰ʃÄ6AůʃA v 11A 08ͤ—ͤ—⁹οαe ERS 5 
Bei ern 7 ei Pelplin. 8 ö x 
ieee ln er ee SNÜDIeneineicng.) "Bere an ET an mas VOTTEINENE „PIBISE. 
an d. Geichäftsit. d. Ztg. kennen u lernen. Off. N I 0 kompl. Graupenſchäl⸗ u. Für 1600 Morg. groß. . YPiia.erd.| aufs beſte vertr. u noch 5 
Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. i 3⸗To.⸗Leiſtg. billig zu f Werte Off. u. W. 15499 i i 0 8 
F 6 5 verkf. 8. Tomaszewski, Hoſmeiſter e eee a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Edeifüchse in allen Preislagen x 
Heirat w® 2 uterhalten, ſofori Torun,Sw.Jerzezo 6.150838 K h 6 21 x 
Damen, reich. Auslän- ereit, Für einen Verlaufe billig! Gdarak e eig an. 
8 „Aus hska 23. Gartenh. ſucht von ſofort od. vom | 
Stellmacher 
Zwei Landwirtstöchter Vermög. Ausk. sofort] taufen. Gefl. Ofſert, an h mit eig. Imader Zum 1. Januar wird NE Ba 80 ar die ö 
evgl., duntelbl. 25 u. 22 Stabrey. Berlin 113,|,PAR", Poznan, Aleje| onen, Riemenſcheiben Nur Bewerb, mit beit 
55 5 Nutzeiſen. . Preise allein machen es noch nicht! 
Man muß die Qualitäten prüfen! 


Kindern den deutſch. 25000 3. Vermög. zw. 
Bewerb unt. B. 15648 
| unter B. 15619 an die Grüßen, Syſt. Martin,. Gut zum 1.4. 30 gejucht Suche zum 1. Jan. 30 in ungekünd. Stellung. 
kraut 2 d. mit Rübenbau gut niſſen u. Kochtkenntniſſ. 
5 an vertraut u, energiſch iſt, Fr. Schellong, 8948 st. Müllergeſelle 5 
Eghrenſache! derinnen viele Einhei-|\PP 9 ; Stacheldraht, Träger, Pelzmützen für Herren. 
ein ehrli ä i 
Jahre alt, 5 und 7000 Marcinkowskiexo 11,|4nd verſch. 1120 n ya eraein 
Pelzwarenhaus 


vorzugt. Offerten erbittet 16661 


Molkerei⸗Genoſſenſchaſt Kokoclo, 


pow. Cheimno. 


raten. Herren a. ohne] Dt. 4000 ſofort zu ver⸗ Konſolen, Transmiſ⸗ 
Adern ſuch Bekannte De dises e. 1100| unter Ar. B1,181. 1885 (. ltetiengeiäfe | Seuanijlen wollen fh Küchenmäd en 
ſchaft m. Herr. zw. Heir. i b Jagiellonska 3, . Hof. ſchaͤftsſt. d. Zeitg. meld. an eur 
Einh. indandwiriſchaſt Weihnachts⸗ berater waer Raufe au länmtliches aufs Land geſucht 
bevorz. Off. unt. 2,6862 N Gleichſtrom⸗ Altelſen. es Ren e bench n. pon red 
wunſch! 1 Wochenpflegerin N . 
wird mit guten Zeug⸗ 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. 2 Stopla, p. Koronowo, gel. Schloſſ. und Dreher, 
Helhnachtswunſchl fg gl eee d. Kieferntloben _ vom, rater ec Stellung von Io} 
a, eval, übernimmt d. niſſ. geſucht. H. Balicki, Ehrl. Aufwart, nei. Wer zum 1. Jan. 1920. 


väterliche flottgehende eu Nude drang, 1100, 


E 
Se:bitänd. Handwerker mit Jubehor und An⸗ trocken, verkauft 18079 Dworcowa 20, I. age Offerten unter R. 6883 
Winch ee 5⸗To.-Kundenm, neu⸗ laſſer, Spannſchlenen Pita - 4 — — 9, 1 — a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. 
Heim zw. Heirat kenn. zeitl, 9 5 2 preis. zu werkaufen. m yn PA 69 Heut 
zu lernen. Off. u. H. 6856 u Ben: Ernit Schultz, poczta Dubielno ö tellengeſuche 3 au 
d 9. 1 N 
c 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. n budowniczy, Tezew. powiat Swiecie Maſchinenſchloffer) 


Land wirtstochter. eval., ein. ſtrebſ. jung. Herrn. emmmuze ln * N ; 3 Aust N 

2 J. alt, wünlht Herrn gane f Rentm eiſter U mit Jena e kee. Bydgoszcz „ 
a zu machen zw. . gut. Zeugn. ſich, 

zwecks Heirat päterer Heirat, Ent=| 4 \ vergheirat., 28 J. alt, d. deutſch. u poln. Sprache jahres und 28, Sebens. | Dworcowa Stary Rynek 


kennen zu lernen. Guteliprech, Bermögen erw. WESER, ; ER n wortu. 
Ausſteuer u. Vermögen Off. nebſt Bild u. Ang. d. 5 a 
vorhand. Off. mit Bild Verm⸗Verh. u. J. 6859 
u. M. 6958 a. d. G. d. Z. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
—.. n. , RE 


5 jahre und nicht be⸗ 
2 u. Schrift mächt. bilanzſicher gewandt endeter Bılotenichule, 14 56 
2 un jed. Büroarbeit, Steuerſachen ſehr gewiſſen⸗ ſucht paſſende Stellung 


haft, in ungekünd. Stellg. geſt. 1 2 0 
V ® rtr 5 t ER acer cee e Zitate,” | Telefon 1098. Telefon 1398, 
er ür den dortigen Bezirk geſu welcher für vom 1. April 1930. Gefl, klouliborzyce, 
M f RT dens n ee eh 91 ee 2 1 rar Büßperrepilor Si: et boi Parehanie, 
N . „in le verfügt. r bieten bei zielbewußter Arbei le dieter Zeitung. DoW. Inowroctaw, 
Eira + Stell. u. verm. wünſchtm. ein Eintommen von 800 bis 1000 31, pro Monat. x 0 -t-. 


zung. intell., omp. räul.| Off. unt. 28. 8. 669 bet. Rudolf Moſſe, Danzig. \ al; 0 9 t 
Wilh. Buchholz, Ingenieur 


a. d. Bürgerkr. evtl. Gutsbeſitzerstocht. in Brief⸗ 
ſucht Stellg. v. 1. 4. 30 
eventl. mit Garage, im 


wechiel zu treten. Gefl. Zuſchr. an E. Wegner, 
LödZ, ul. Poſudniowa 15 42, erbeten. pe 

Bydgoszez, Gdanska 150a ls Borſchnitter Zentrum zum 1. 1. 1930 
Gegründet 1907. Telef. 405 i mit ca. 100—120 Leuten. zu vermieten, Offerten 
für Lebensversicherungsabschlüsse jeder Art, 0 


ö 2 BSR eo... 8 
5 An U. Verkäufe Bekannt i. Zuckerrüben unter O. 15585 an die 
auch Volks versicherung. Es kommen nur 


3 — d 8 5 bau u. Steckling. Gute Geſchäftszt. d. Jig. exbet. 
9 Raſſege ügel zucht Personen in Frage, die an intensives Arbeiten Ausführung elektrischer Zeugn. Gefl. Off. u. dB5... m 
eriere \ gewöhnt sind und gute Beziehung zu allen 
gelbe Orpingt. Rhode» Standesklassen haben, 


15406 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
ahlungsfähigen Re⸗ n 0 Sucht“ 


fett t. Güter, Land» |häh 5—30 Zſot Ferne hen wir ei tüchti Licht „und Kraffanlagen Neiteres Dünen Mall. Simmern 
ektant. 8 s ne ot, erner suchen wir einen tüchtigen 8 


rundſtücke. Mühlen, Pekingenten. R 3 iI [Iſucht Stellung in beſſer. 
= 5 „ ingenien, ouens 
Free. ae enten-Deutth, Zosgen:| AUNENDEAMTEN Inspektor) 


3 erſtklaſſige 


Kollolräume 


Per solort suchen wir in jedem Ort Polens 
tüchtige, reelle, arbeitsfreudige Herren und 
amen als 


dermittler (Akguisiteure) 


Hauie od. bei einzein. Suche von jsiort 
6 ANKERWICKEL El Herrn. Binjelbitänd.im 12 möbl. Zimmer 


Kochen u. Wirtſchaften. . . 
Bedingung. zum Kauf.] zeitweiſe Jungtiere für Akquisition und Organisation, der bereits Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. Offerten unten 6913 | möglichſt mit Telef. u. 
Westfalewski, Schäferhunde S. V.), Erfolge nachweisen kann. 


2999 | RADI Gee ber en NH 
err e cn et Bank Spöldzle ch - Gnssnseatshank O-ANLAGEN Nee sasiraten 
Neue Aufträge nehme] auf der Landesausitell. Abt. Versicherungen 


Stell. zur Führung des 


a „ al d. 2 möbl. Zimm. m. Küch.⸗ 
gern entgegen. _ 14882} arobe und kleine Silb. |Mystowice, ul. Powstencow Nr. 18. D Gi ich a RC 1 8. B f en Da 
2 Süuler mit Geſchäft a 1 7 r ynamos, eichstrom- und Drehstrom-Motoren a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. as 8 Di. u. F. 

dete f ’ . 2 7 . 5 d. Ztg. 
Ait nt sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. Zum 1. Januar 103 Dee een 


ſucht evangeliſches 


Flälleln 


finden gute 
u Stelle WR Schüler Penſion bei 
eee Bydg,, 
ieszkowskiego 5. 8012 


Penſionen 


lich d p. Dabrowa, 
Billa mit, Dig. pft. Ar. Mogiino, _ ® 
garten, a er Gebrauchte Iſhrgerer gebfldeſerz r Pr Presse 
wegen odesfa zu * Jüungerer gebi Di; 
verk. Off. u. W. 6905 Beamter anufmann Gel. Schmied 


a. d. Geſchäftsſt. d. 3, Pianos als Lagerverwalter und Auſſichtsbeamter in] sus evgl,, 24 Jahre, ſucht. 

2 empfiehlt Zuckerw. Fabrik per ſof. geſucht. Herren mögl. mit 4⸗ jähriger Praxis 32 J. Deutſch-Polniſch. geſtützt auf gute zeugn. 

83 Morgen B. Sommerfeld Neider — die As e 155 Der ri a rel 7 25 u. 17 . Stellung 

gr 8 kleidet haben, wollen ausführliche Bewerbg. jawiens un om⸗]Kraft, ſirm in ſämtlich. 

8 e I; n m. Zeugnisabſchr. Angabe d. bish. Tatigkeit merellens. mit prima, Büroarbeit. geſchäfts⸗ als Chauffeur ü ß k. 3 bi . 4 8 chül 

e e . e ein nerDandt, kuchk]bei batch Bonellun | Gutes Kochen, Backen, find 34 Aufn let 

e jotot su Pianing e e älleinig, 0 | d zum 1.1.30 oder ipäter Cagerverw. ꝛc. bei be⸗ n. jederzeit erfolgen Einwecken. Jntereſſe f. ber pol 'enfion, An: 
* N N 1. t g 28 „kann jederzeit erfolgen. 0 bei voller Penſion. An» 

e Verkäufen, am 1 Pfanino evgl. unverh. alleinig. N sihhmie Stellung unterm Brin-|icheid. Anſpr. Gute Zan. Offerten unter®.15497 A e PBATUN gebote erb. u. Di. 6875 

Offerten unt. W. 15620 


verfett im Hufbeſchlag Iwal. Offerten unter|u. Empfehlg. z. Verfüg. a. d. Geſchſt. d. Zeig. erb. nile im 3 an d. Geſchäſtsſt. d. Ztg. 
a. d. Geſchäſtsſt d. Zeitg. und Reparatur landw. J. 15451, an, die Ge-|Befl, Angeb u. L. 6956 Wäſchenäh. u. Plätten rd 
Ein ſich gut verzinslich. 


3 N. u x ; : Chauffeur militärfr. Gefl. Off. unt. J. 15622 
Ihöner, voller Ton, Maſchinen m. Burſchen, ſchäftsſtelle dieſer Zei⸗ a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. engl, vom Lande, „8. 
Hausgtundſtück elegantes Nusleben, d. die polnische Sprache zum 1. Moril 1930 ge. fung erbeten. Suche zum J. 1. 1930 Stellungm. Nebendeſch. . ed . 5 Pachtungen 


verkauft billig, zuch beherrſcht. Zeugniſſe ſucht. Bewerbungen m. & oder ſpäter Stellg. als v. 1. 1. Zeugn. vorhand. Landwirtstochter. eval,, 
erb a in ren aut Raten ole und Gehaltsanſprüche Zeugnisabſchriften u. Förſter landw Cleve Gefl. 85. unt, D. 69312 J. alt, ſucht vom 1.1. 
EDEN ERBEN RL. vente Halewakl, Piano: |einjenden. 15614 Empfehlungen an 15488 N) Hochwildhe A d. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. od. 15. 1. 30 Stellung als 
5 Paren⸗Jabrit Pomorska 65. Hannemann, Rittergut Palezun, ll. der] od, Hoſbeamter. nene. 5 Stütze. Koch ⸗ u. Näh⸗ 
geſchäft (auch für jede Stußflügel Polczuno, p. Puck, p. Nowawies Wielka, in unget. Stellung im Bin 19. alt evangel. Jung. Bädergeiche, tenntn. vorh. 
and. Branche geeign,) ich feeusfalt,, Difch pow. Morski, pow. Inowrockaw. |Staatsdienit, verheir. Abſolvent einer land⸗ ber vorm Ofen gearb. Frdl. Angeb. u. O. 6877 ut. Weizen bod. u, 
Juden Beulle werd. 25 Patella vertauft bil — Sum 1. od. 15. Jam. f 100. Of. O8OB| Tee a net 
PR - . „ 8 . 2 a ernde rid ite als 5 f. 3 1. . -U. A. 5 4 Pr 
F Junger, cusgelernter für, Be 3 „oder an die- eiche D. Itg.|@d.Geict.d.geitg.erb.| t eld een 3 nahmegen, Of.unt. D, 
0 imm. u. 3 groß. Ein Paar ſchwarze taat Danzig älterer 55 örſter. Gute Zeugn. u. Stellung war, ſucht 185352. d. G. d. Ztg. erb. 
Stall rel. ngebe find Ein Paar ſcwarde erfahrener, zuveriällig. Gärtner⸗ 5 Junger Mann ef p E Stellung von 0 Si: Berpachte von ſogleich 
. Specht, Swielte Wirlſchaſter il verwalter" ©. 1589| mater. u. Aolonialıw..|24 Jahre alt, ſuch e er 1090, als mein 23 erg große 
I, Speit, Ewier ch Dalat, gehi fe eee ee dr, fe if h. B. 8 [Stellung 2 ahn 190 beſſeres Mädchen Wirtſchaft 
— H 5 geſucht. Derſelbe mu Konf. d. willig u. 92 ee ng. Off. u. B. 6883 72. „auf groß. Gut, Stadt x > 
Reftauzationsgrundit., mi lan Wan ech ed ugs eb it, tan F Dr ft erz We ee 15688 an die nirdbenorgunt. Jene mit Mühle 
F Anwelf au dis eintreten. 15673 Jung, Mann d. Möbel» | anlegt nis vorhanden. Ange, an der Chauflee, auf 
a, Fleischerei (mi Anweil, ſelbſt. end] Weuno Radtke. |vereid,,verheir.,36.a.|brande ſucht Steuung Eneraſſch fleiß ehrl. bote unter ©, 1560410 Jahre, Zur Über 


Motor betrieb), t. Kreis · ponieren verſtehen. — Park miejski mit langtäht, Staats» | in Fabrit od, Geſchaft. landwirtſchaftlich. 13921 an die Geſchäftsſt. der nahme 2800 21 erford. 
ſtadt Pommellens an Poln. Sprache erw, Grudziadz 3 Privatprax, ehemalig. Offerten unter S. 6896 Deuiſchen Rundihau.|Zakaszewskl, Augustowo 
ern geleg., krank⸗ e e euanisabſchrift, We 7 7 77787 Garbeläger - Feibıeb., a. d. Geichſt. d. Zeitg. erb. Vorſchnitter ogl. Mädd | Mädchen, 27 stacja Barcin, powiat 
heithaıb. v. jof. zu verk., altsanipr, u. Leben. . der voln. Spr. mächtig. | Mühl. Kau- u. Fach⸗ ahre alt, im Haus- Szubin, 2221 


evtl. F leiſcherei zu ver» / „lauf bitte einſenden an 5 Pi 
pachten. Erſord. Kapit. unn Marmeladeein . bs von ſof, od. ſpäter mann. 21 J. alt, 2 Sem. 35 Jahre alt, auf Guts 


kochen ſofort zu kaufen Gutsheſitzer Mierau. 2 tellung ais föriter, dtſch Millerschule, Han- wirtſch. mehrere Jahre halt erfahren, ſucht 
gt ra nd al geiucht. 15684 Altmünſterberg. 12082 El ex; Forſt⸗od. Jagdaufſeßer. deleſch mn in⸗ u. Ver⸗ 15 geweſen, als e eſtankatign, 
Geichätisit.d. eau Biene 38° ; 2 2d 3212 22 geit peter. N 5 
t. d. „ . h d. D. Zeltg.erb. pedit. volllomm, verir. 
Runoihau" erbeten. Talon 1670, Exiſtenz. N elle wü cht fich im Innen. 


U tStelle mädchen am liebſtenſin der Stadt od, Gaſt⸗ 
imGutshaushalt. Gute] wirtſchaft a. dem Lande 


28. 

) auf gre eugniſſe vorhanden. zu pachten ge ucht. Off. 

Seewirtſchalt JTuce analten Orten ß Junger Förſter den ehen. . 28, Seneca Belt. Of meg. T8800 aner 8 16534 en De 

0 Mira, chene 1 Ip a erde 1 mit ca. 1000 3. Kaut. ſucht ab 1. 1. 1330 zwecks Offerten unt Gllig zu Seuguifie zur Verfüg. a. d. Glchſt. d Itg. erb. Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. 

Ses 18 in Wiel. 5 De 4 Ran bade Ren kann ſich melden. Off. weiterer Ausbildung A. 6745 an d. Geſchäfts⸗ uſchriften erbeten an Beſitzerstochter, engl. 

Acker u. Torſb.unt.gün⸗ ca. 1000 Zentner, fürlorganifieren lönnen, aan e anderweit. Stellung. ftelle d. Zeitg. erbeten, 1 N aus gutem Haufe mit 

Itig. Beding. zu verkauf. Streuzwede werden hoher ſeſter Verdient, e e eee, 3 Stellung 7 Suche für meinen . e, allen vorkommenden 

DD. zu perpachten. 180860 gekauft. Angebote mit für einen gei. eſchützt. Zum 1. April 1930 möchten möcht Offert verheirateten, evangel.. . Te 

e. Hinz, Lipusz, Pom. äußerſter Preisangabe Haushalt » Artitel (in gejucht 1 unt T. 15610 an d. Ge: Gärtner Nerf Uwelzer 
ſucht ab 1. April 1930 


3 ch 5665 
b ttet tihland1,00-Berf.). 3 

Aeltere arabische 1508 Gutsvermallung Nd, 97 chm i ichäftsit. d. Ztg. ſenden. 

EN t 3, oh. Nans bach. —en bier 8 Jahre in ungek. 

örrimmesftute EiſenbahnStatſon Müivem⸗ Kae, E zer Suche zum 1. April 30 Seeland tätig, olei 
Perlrauensſtell Stellung. Ich entlaſſe Dauerſtellung zu einer e 

! 0. ihn, da 9 aus wirt- Herde von 50—80 Milch⸗⸗ ieee 

Bin 28 J. a., beid. Spr. ſſchaftlich. Gründen die tfühen. Gute Zeugn. u. Wohnungen 


leichter Gang, geſunde. UAniezek pw. Grudziadz Zieglerſtraße 58 mit eigenen Leuten 
f mächt, gute Zeugn. zur Gärtnerſtelle talfiere. Empfehlungen eben 
tüchtigen, jungen 15689 Stellmacher Berlin Off Unt. 6897 8 pfe gen ſleh 


Arbeit. vertr., möchte 
auf ein. größ. Gut das G5 einige un Fluß 

etze! zu pachten ge⸗ 
Kochen erlernen mt. Offerten m. her 
Off.u.8.6918a.0.6.d.3.jarı Artur Bahr, Bod⸗ 
„„ Se an ee gehen, Nakieiska f. 

elephon 1941. 

Suche ab 1. Jan. 1930 


f | (Deutihlandı. 15397 zu 40 Kühen u. 30 Stck. 
triſche Leine, zugſeſt, Auto Suche zum 1. 4. 1930 Jungvieh, ſowie 
enatſch. Kobyin, zur Berfügung. Gegend 


— 4 jr gr der wät 
bewicht, weil über⸗ oder ſpäter 

f ö „d. Geſchſt.d.Zeltg.erb. pow. Cheimno, wo. Wohnung. 3 Zimm.u eine gutgehende 
billig abzugeben. Fabr. Aimouſine 5⸗Sitz. u Sb a.d. Ceſchlt.d.Zeltg erb. Ipow. Chelmno. 1 Gaal gleich ade gub., reno. a. tinderl. 


‚äylig in gute Hande gr, General Motor Melker 
Tierarzt Zempel in tadelloſem Zunande d ö 3 Ebep. v. 15. 1. 30 3. verm. 2 3 
x n { 7 er mit ſeiner Frau und lu. eig. Handwerkszeug, z herde Zafqcztowo bei ; 
neue vreisw. zu N en. Gehilfen J Milch⸗ ud cmpfbreichlanrühet Nulſch⸗ polnische Korreſpondenlin % ew. Mlalbangen zu] Wola d. G. d. . ones 
gu erfragen Tel. 833. kühe verſieht. Gutsbeſ. E. Schmetel. Bu niterin zieten Maat a 2⸗Zimmerwohn 
Henatſch, Wiskitno, 7 „ Dun 1 Michael Blaſzak, Maj. 9 il et U 0. t 
Rittergut Kobuln, Poſt und Kleinbahn|vertraut mit ſämtlichen Büroarbeiten, ſucht 55 wo, poczta|u. Küche, möbl. an zah⸗ zu lichten. 


ift, 5 [tauft B. p. Male CTzyſte, Stat. Wierzchucin Kröl. per 1. Januar 1930 Stellun „ Gefl. Angebote Miſobadz, pow. Tezew lungsfäh. Miet abzug. Offert unt. E. 15544 an 
Mictiewicza 126. 180801 Bahnhoſſtr. 20. Tel. 16861 Stolno, pow. Chelmno. Tel. 1 — Kr. Bromberg.] unt. D. 15686 an die Geſchäfteft. d. Zeitung. ](Pomorze). 15643! Grunwaldzka 25. 18608 ld. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


— 7 


Pe 


Kenner kaufen | | Ausstellungs-Salon 
IE L Bydgoszcz 
Jähne-Pianos Gene 18 nen u 
Ratenzahtungen bis 18 Monate. 
Nicht zu vergleichen mit Massenware. Prämiiret mit goldenen Medaillen auf jeder Ausstellung. Yertreiungen in allen grösseren Städten. 


Bydgoszez, Tel. 18—01 
—— — 


Mein Bittglödlein its 
Dr.v. Behrens 


will ich wieder läuten für meine Anſtalten 


zum heiligen Advent. Es iſt zum letzten Male. Spezialität: E 
8 * Gen ſchon Du DE, Alan 5 m & bearbeitet 

öcklein, klinge, nein in liebe enſchen⸗ — 5 allerlei Verträge. 
herzen, daß fie mir helfen, den Weihnachts⸗ Tr au Rinze J Testamente.Erbsch. BE 


tiſch zu decken für die Verwaiſten, Verlajjenen, 
Verkrüppelten und Giechen, 180 an der Zahl! 
Meine armen, oft bedauernswerten Lieblinge 
freuen ſich herzlich auf das liebe Weihnachts⸗ 


Auflassungen, H V- 
pothekenlöschung., Sg 
Gerichts- u. Steuer- 5 

angelegenheiten. 


14866 


Die ideale 


hmännische Bedienung. 


feſt und nennen mir ſchon heute ſtrahlenden 
Auges ihre Wünſche in der fröhlichen Zuver⸗ Aeta ese eas lll 828222 22 Bautcreme 
ſichk, daß die Liebe an dieſem großen Freuden» 2 

Promenada nr. a. 


feſte fie nicht vergeſſen wird. Kleine und große ome thesen una Tarflimerıen 

Gaben nehme ich mit herzlichem Danke beim Schlachthaus. . 

entgegen. } 2 14900 

Pleſzew Poznan), zum heiligen Advent 1929 
swald Joſt, ev. Pfarrer. 

Poſtſcheck Poznan, Nr, 201327. 


— — — rn 


Ieinnachtsneschenk 


Ein gutes Buch die zun heiligen Men, 


gehört auf jeden Weihnachtstiſch! Die Glocken des Totenſonntags ſind ver⸗ 


hallt. Ihre Mahnung: „Ehret Eure Toten, 
Reiche Auswahl in Bilderbüchern, Jugendſchriſten e bieter Erde wen Wie en n die aden 
Romanen, Reiſewerken und Klaſſitern 


dieſer Erde weilen und Eurer bedürfen!“ 


ist ei itet über zur heiligen, ſeligen Adventszeit. 
S F Jagd- und iandwirtihafttiche Werke. Kochbücher. in der fc alle Herzen der Liebe öff 
ergrößerung Landwirtſchaftl. Forſt⸗, Abreiß⸗ Bolts- und Kunſt⸗Kalender. ee e Andet 


Erstkl Ausführ., staunend billige Preise 


Foto-Atelier nur danska 19126 


ein Lichtlein an, das als hellſte Kerze an 
unſerm Weihnachts baume ſtrahlt. 

Gaben jeglicher Art werden dankbar an⸗ 
genommen in der Geſchäftsſtelle Goethestr. 37 
(ul. 20 stycznia 20 r. Nr. 37), Geldſpenden 
auch auf unſerm Konto „Altershilfe“ bei der 
Deutſchen Volksbank. 14711 


Insbeſondere empfehle ich mein großes Lager in 
billigen, guten Romanen von Zloty 2.85 an. 


Brockhaus und Meyers Konversationslexikon 
Oswald Wernicke + Buchhandlung 


Telefon Nr. 884 Bydgoſzez Sworcowa 3. 


Feingehalt 
zu billigsten 


Anti 


Charakter- 


Preisen 965: 


B. Grawunder 


Dworcowa 20 


Gegründet 1900 
Tel. 1698. . 


5 Blumen dürfen auf 
keinem Weihnachts- 
tische fehlen! 


5 Große Auswahl in blühenden Topf- 
gewächsen als: 


Flieder, Maiblumen, Azaleen, 
A Hyazinthen, Tulpen, Alpenveilchen, } 
auch Palmen, Araucarien, Farn, 
1 etc. eſc. 15638 ER 


rel as. Jul. Ross fel 48. 5 
x Sw. Tröjey 15 u. Gdanska 13. 


re ' 


Ausverkauf, Spielwaren 

Puppen unzerbrechlich 6550 

Seeed Puppenkörper i 
Puppen-Wagen 
Schaukel-Pferde 
Teddy-Bären. 


T. Bytomski 


Dworcowa 15a. Tel. 1360. 


Auition WM 


Am 27. Dezember, vorm. 10 Ahr: 


"Bank 8 


von 12 Uhr mittags an 


Spötdz. 2 ogr. odp. 


Oddziat wW Bydgoszez7 
Filiale Bydgoszcz 


Genossenschaften 


Im Dienstag, 0. 24. Dezember 1928 


bleiben unsere Geschäftsräume ganz 


Freitan, d. 27. Dezember 


geschlossen! 
- »Genossenschaftsbank Poznan 


pöldzielezy Poznan 
. Landw. Zentralgenossenschaft 
Verband deutscher u. landwir tsch. 


Geschäftsstelle Bydgoszcz. 


mit dom boguemen Bosenöffner 
Am Montag, dem 30. d. Mts., 
vormittags ½ 11 Uhr 
findet 
im großen Saale des Evgl. Vereins⸗ 
hauſes zu Poſen, ul. Wiazdowa 8, 
eine 


Berſummlung 


der Mitglieder des Arbeitgeberverbandes 
für die deutſche e in Polen 


Der Unterzeichnete wird über den Ver⸗ 
Krantens und lauf der Tarifverhandlungen berichten. 


: Wochenpflege ä i 
3 ee en vollzähliges Erſcheinen a 


Ogrodnictwo Bordart, 
Diichale, poczta Gru⸗ Dr. O. Sondermann. 


dsiadz. Telefon Nr. 623. 
7 Jugereiſte 0089960566058 — 
Graphologin 2 Aadioapparate ? Zielonka 


3- u. 4-Lampen 8 ur — 5 ie 
e Ehiromantin — ee er FEN @ nachtsfeiertag ſtattfind. 
aus Amerika ſagt Ver⸗ 5 ei ig 8 

® 


ampen von 7 Tunzbergnügen 


aangenheit u. dutunit|@ mit 
aus Handlinie, Schrift @ 109 2 an lielert ladet freundlig e ſt ein 
Alf. Kilian, ER Eichſtädt. 


und Karten. 874 5 
. 9., Marcinkow- © 
A| Bodaörna 1, Be I., 2 11, an der 


E 
am Wollmarlt, [ Bahnholstraße, 2 


8 U 
2 2 Vorführung auch 2 
- 0 he en Sonntag. 6957 % 
Ä a U08 00870088000 
gutem Erfol 


Schicksals- 
deutung 8 


wahr, treffend, 
aufschlußreich. 


Nur schriftlich. 
Geburtsdatum angeben. 


J. Wostal 
Gniewkowo 
Kilinskiege 37 


. 1 — — ——— 
erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen 
Dane, Sniadeckich 31. 
2 Minuten v. Bahnhof. 
Uebernehme 15635 


reguliert mit 


im In- und Ausiande Mumenſpenden⸗ \ 
St, Banaszak, Bernittung ! 
Rechisbeistand in Euronen ee elllſche Bühne 


B 
ulica Oieszkowsklego Jul. Rob Bydgoſzcez T. z. 


100—150 fm. Bauholz 


Oberza Pafubinek bei Zblewo, verkauft 
Schultz, Gora. 


Hiligfe Mels grüner Hetinge! 


Tel. 212, 2212 GREY csdanska 23 


empfiehlt zum Fest in vorzüglicher Qualität: 


MWillensiachern, ſowie 
Nachhilfe in den Schul- 
5 l 

epr. Lehrerin. . u. 8 
1 F. 6735 a d. Gſt.d. . erb. empfehle unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen: 


Montag, den 23. d. Mis. trifft ein großer [ Honigkuchen reekonfekt Marzipansätze Moltkestr. 2 Blumenhs. Gdahista 13 
Transport Schwedenheringe ein, die wir eigenes u, Thorner Fabrikat gefüllt u, ungefüllt in jeder Größe Telephon 1304. Haupttontor u. Gärt⸗ Sonntag. 22. Dezbr., 
zu Konkurrenzpreiſen abgeben. 15674 0 x Langjährige Praxis, |nereı Sm Zröica 15. mit Ann 8 
danska 56. Randmarzipan Weihnachtsbonbonnieren Baumbehang "Privatunterricht Privatunterricht U 9 
—— ER 8 5 ; in Deutich, nen, 
— Christstollen Torten Baumkuchen Fremdſpracheu u. all. 


ernruf 48 

os Hänſel u. Gretel 
einWeihnachtsmärchen 

übel mit Geſan or arts 


in 5 
von Clare Biedermann 
Muſik zuſammen⸗ 
geſtellt von 
Wilh. von Winterfeld. 
Eintrittskarten 
für Abonnenten Sonn⸗ 


Kompl. Speiſezimmer. 


Weihnachtsvertauf! 
b⸗ Schlafzimmer, Küchen. 
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Uhr die Altſtadt überzog, hatte ihre Urſache in dem Durch⸗ 
brennen einer unterirdiſchen Sicherung in der Katharinen⸗ 
ſtraße (ul. Sw. Katarzyny). Als der Defekt hier ſchnell be⸗ 
hoben war, verſagte die Stromzufuhr aus Groddeck (Grödek) 
infolge einer Kabelſtörung bei Schwetz (Swiecie). Hier 
nahmen die Reparaturarbeiten erheblich längere Zeit in 
Anſpruch und erſt gegen 5 Uhr morgens wurde die Strom⸗ 
belieſerung aus der überlandzentrale wieder aufgenommen. 
Inzwiſchen hatte das hieſige Elektrizitätswerk ſeine Ma⸗ 
ſchinen angeheizt und ab 10% Uhr abends für Strombeliefe⸗ 
rung der Stadt geſorgt. Für die Kaufmannſchaft bedeutete 
das Verſagen des Lichtes einen ſchweren Verluſt, da nie⸗ 
mand gern beim Scheine aufgeſtellter Kerzen ſeine Ein⸗ 
käuſe tätigen wollte. Daher waren die Läden ſeit etwa 
6 Uhr ab faſt völlig leer, ſo daß die meiſten Inhaber es 
vorzogen, bereits um 7 Uhr zu ſchließen, anſtatt bis 8 Uhr 
abends aufzuhalten, wie es in den Vorweihnachtstagen ge⸗ 
ſtattet iſt. * * 


— es 


m. Dirſchan (Tezew), 20. Dezember. In der Nacht zu 
Donenrstag fiel im Kreiſe Dirſchau der erſte Schnee, der 
auch zum größten Teil liegen geblieben iſt. — In den heu⸗ 
tigen Vormittagsſtunden brach infolge Kurzſchluſſes in 
einem Hauſe der Ulrichſtraße ein Feuer aus. Als die 
alarmierte Feuerwehr erſchien, war der Brand bereits von 
den Hausbewohnern gelöſcht, ohne daß ein nennenswerter 
Schaden entſtadnen iſt. — In die Wohnung einer Dame 
brach ein bisher unbekannter Dieb ein und entwendete einen 
Mantel im Werte von ca. 200 Zloty. — Geſtern verſchwand 
einem Durchreiſenden im Warteſaal 3. Klaſſe unſeres Bahn⸗ 
hofs die Mütze und eine Ledertaſche im Werte von 30 Zloty, 
ohne daß der Dieb gefaßt werden konnte. 

E Dirſchan (Tezew), 20. Dezember. In der Nacht zum 
15. Dezember drangen unbekannte Täter nach Ein⸗ 
ſchlogen einer Scheibe in die Kirche von Gorzedzie hieſigen 
Kreiſes ein. Durch ein in die Mauer geſchlagenes Loch ge⸗ 
langten ſie in die Sakriſtei, aus der ſie einen ſilbernen 
Kelch, eine vergoldete Monſtranz und eine 
Altardecke ſtahlen. Dieſelben Täter brachen ſpäter 
gleichfalls nach Einſchlagen einer Scheibe in die Wohnung 
von Anton Czerwionka ein, aus der ſie 50 Pfund Selch⸗ 
fleiſch, 10 Pfund Apfel und Überſchuhe mitnahmen. Dieſer 
Diebſtähle verdächtig iſt der der Polizei als Dieb bekannte 
Wladyſtaw Gnacek, 22 Jahre alt, ohne feſten Wohnſitz, 
der verhaftet wurde unter dem Verdacht, in die Kirche in 
Lubiſzewo eingebrochen und am 4. Dezember einen bewaff⸗ 
neten Raubüberfall zwiſchen Szpegawo und Staniſtowo 
verübt zu haben. Er wurde dem hieſigen Burggericht (Sad 
Grodzfi) zur Verfügung geſtellt, am nöchſten Tage jedoch 
wieder entlaſſen. Die Polizei iſt bemüht, ihn jetzt ausfindig 
zu machen. 

ch Konitz (Chojnice), 20. Dezember. Wegen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahls hatten ſich der Chauffeur Joſeſ Ofz⸗ 
my ka aus Stargard und der Arbeiter Anton Zenka aus 
Gdingen zu verantworten. Die Angeklagten hatten kürzlich 
bei dem Reſtaurateur Weſierſki hierſelbſt einen Einbruch 
verübt. Der erſte ſtahl einen Damenmantel, ein Pfund 
Butter und ein Pfund Wurſt, wurde dann überraſcht und 
ergriff die Flucht. Am Irrgarten jedoch kam er zu Fall 
und konnte feſtgenommen werden. Nach längerer Ver⸗ 
folgung wurde der zweite Angeklagte auf dem Bahnhof feſt⸗ 
genommen. Die Angeklagten wollen ſich nicht gekannt 
haben. Der zweite will überhaupt nicht geſtohlen haben. 
Da die Zeugen die Angeklagten belaſten, verurteilte das 
Gericht O. zu 6 Monaten, Z. zu 4 Monaten Gefüngnis und 
Tragung der Koſten. 

m. Pilplin (Kr. Dirſchau), 20. Dezember. Ins hieſige 
Joſefskrankenhaus eingeliefert wurde die 28 Jahre alte 


liche Maſchinen. Die 


Ehefrau des Eiſenbahners Dering von hier. Sie hatte 
einen kleinen Pickel im Geſicht abgekratzt und erkrankte 
ſchon nach einigen Stunden an Blutvergiftung. Im Kran⸗ 
kenhauſe konnte ihr keine Hilfe mehr gebracht werden. 

J. Strasburg (Brodnica), 19. Dezember. Am Donners⸗ 
tag der vorigen Woche brach auf dem zu unſerem Kreiſe 
gehörenden Gute Dzierzno plötzlich Feuer aus. Es 
brannte ein Stall und der Speicher. Mitverbrannt ſind 
zwei Pferde, Futter, neugedroſchenes Getreide, über dem 
Stall lagerndes Heu uſw. und eine Menge landwirtſchaft⸗ 
zahlreich eingetroffenen Wehren 
waren dem Feuer gegenüber machtlos und beſchränkten ſich 
nur auf den Schutz der Nachbargebäude. Der Schaden be⸗ 
ziffert ſich auf etliche tauſend Zloty und iſt durch Verſiche⸗ 
rung nur teilweiſe gedeckt. 

P. Vandsburg (Wiecbork), 20. Dezember. Das Feit 
der goldenen Hochzeit feierte kürzlich der hier und 
in der weiteren Umgegend bekannte Schuhmachermeiſter 
Herr Karl Kirſch nebſt Gattin in voller Friſche und Ge⸗ 
ſundheit. Der Jubilar befindet ſich im 73., ſeien Ehefrau im 
70. Lebensfahre. Zu dem ſeltenen Feſte waren zahlreiche 
Glückwünſche von nach und fern überfandt worden. — In 
einer der lekten Nächte ſtahl ein Dieb dem Beſitzer 
Siu da in Schmilowo ein Paar Lanaſchäfte. Schuhe und 
einen Anzug. Der Dieb wurde von der hieſigen Polizei 
gefaßt und ins Gefängnis eingeliefert. 

* Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 20. Dezember. In 
Lubiewo brachen nachts Spitzbuben in das Konfektions⸗ 
eſchäft der Fran Poéswfardowſka ein und ſtahlen 
Stoffe, Paummollmaren, Wäſche uſw. im Werte von 5000 
Zloty. Die Täter waren durch ein Fenſter, aus dem ſie 


eine Scheibe ausgeſchlagen hatten, eingeſtiegen und hatten 


ſodann aus dem hölzernen Fenſterladen ein Stück von ſol⸗ 
cher Größe veichnitten. daß fie mit der Hand die den Laden 
von innen ſichernden Eiſenſtab entfernen konnten. Da das 
P.ſche Geſchäft in der lebhafteſten Straße des Ortes ſich be⸗ 
findet. ſo iſt es ſeltſam, daß niemand, auch der Nachtwächter 
von dem Einnruch nichts gewußt hat. 

x Zemveſbura (Sepölno), 20. Dezember. Einen emp⸗ 
findlichen Verluſt hat die Gemeinde Groß-Wisriewke 
hieſigen Kreiſes erlitten. indem ſie in einer Woche drei 
deutſche Grundbeſitzer aus ihrer Mitte durch den 
Tod verloren hat. Der letzte von ihnen, der älteſte Beſitzer 
Georg Schukej, wurde am Sonntag, 15. d. M., unter 
großer Betefligung non nah und fern zur letzten Ruhe ge⸗ 
bettet. S. hat ein Alter von 80 Jahren erreicht und ſeine 
Scholle über 52 Jahre bewirtſchaftet. Nebenbei hatte der 
Nerſtorbene mehrere Ehrenämter bekleidet, war 95 Jahre 
Gemeindevorſteher und 30 Jahre Schulkaſſenrendant. Alle 
dieſe Ehrenämter hatte der Verblichene mit aroßem Intereſſe 
und ſeltener Pflichttreue zur vollſten Zufriedenheit der Ge⸗ 
meindemitalieder bis zum letzten Atemzuge bekleidet. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Stanislau (Stannitalsm), 19. Dezember. Aus ⸗ 
grabung eines 30000 Jahre alten Rhi⸗ 
nozeroſſes. Am Dienstag. dem 17. d. M. wurde aus 


dem Schlamm der vertieften Erdwachsgrube in Starun in 
der Wojewodſchaft Staniſlau mit Hilfe von Pionieren das 


Skelett eines Rhinozeroſſes (rhinoceros antieuitatis Blum) 
ausgegraben und auf einem beſonderen Eiſenbahnwagen 


nach Krakau geſchafft, wo es nach entſprechender Behand⸗ 


kung durch die Hände eines Prävarators in die Samm- 
lungen der Krakauer Univerſität eingereiht wird. Es 
handelt ſich hierbei um ein aut erhaltenes, 2000 Kilb 
ſchweres Exemplar, das etwa 30 000 Jahre alt fein ſoll. Im 
Jahre 1907 wurde an derſelben Steſſe ein ähnliches, jedoch 
weſentlich kleineres Exemplar entdeckt. 


den Herzen von Hunderttauſende 


geben. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Schlawe, 20. Dezember. Schneidemühle eine 
geäſchert. In der Nacht zum Dienstag entſtand auf dem 
Grundſtück der Schneidemühle von Richard Boldt in 
Scheddin hieſigen Kreiſes Feuer, das ſchnell größere Aus⸗ 
dehnung annahm. Obwohl 13 Spritzen aus der ganzen Um⸗ 
gegend an die Brandſtelle geeilt waren, konnte nur das 
Wohnhaus gehalten werden, das auch bereits Brandſchäden 
hatte. Niedergebrannt ſind das Sägewerk mit 
Maſchinenhaus, ein Lagerſchuppen, ein Stall und 
eine Scheune. Der Schaden iſt ſehr groß, die Verſiche⸗ 
rungen werden als gering bezeichnet. Über die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Feuers iſt noch nichts bekannt. 

— 


die verbotene „Internationale“. 


Warſchau, 20. Dezember. Im April d. J. war der Ver⸗ 
leger einer Sammlung von Arbeiterliedern in jüdiſcher 


Sprache unter dem Titel „unſer Lied“, Lucjan Blit, 


vom Bezirksgericht in Warſchau zu einem Jahre 


Feſtung verurteilt worden, weil er in dieſe Sammlung 


die Hymne der „Internationale“ aufgenommen hatte. 
Die Sache fand neulich ihren Epilog vor dem Warſchauer 
Appellationsgericht. Als Sachverſtändiger wurde der 
ſozialiſtiſche Abgeordnete Czapinſki vernommen, der 
ein Bild über die Geſchichte der „Internationale“ ſowie über 
das Verhältnis ſowohl der ſozialiſtiſchen Internationale als 
auch der einzelnen Parteien und Arbeiterorganiſationen zu 
dieſer Arbeiterhymne entwarf. Im beſonderen betonte er, 
daß die Behauptung der Anklage, als ob die „Internatio- 
nale“ eine kommuniſtiſche Hymne wäre, jeglicher Grundlage 
entbehre. Der Verteidiger wies darauf hin, es ginge nicht 
an, dichteriſche Schöpfungen und beſonders Volkslieder vom 
Geſichtspunkt des Strafgeſetzbuches aus zu behandeln. Er 


zitierte eine Reihe von anderen Arbeiterliedern, die mit dem⸗ 


ſelben Recht unter Anklage geſtellt werden könnten. Es ſei 
jedenfalls ein Unding, ein Lied zu konfiszieren, das ſich in 
Arbeitern tief einge⸗ 
wurzelt hat. z 

Das Appellationsgericht hob das Urteil des Bezirks⸗ 
gerichts auf und ſprach den Angeklagten Blit frei. Die Be⸗ 
ſchlagnahme wurde gleichfalls aufgehoben. 

Vielleicht geruht man jetzt auch, die Strafverſetzung des 
deutſchen Lehrers Bartſch aus Dirſchan rückgängig zu 
machen, der mit ſeiner Familie das Weihnachtslied 
„a Tannebaum!“ geſungen hatte! 


Kleine Rundſchau. 


* 80 000 Dollar in einer alten Protheſe gefunden. In 
den Kellerräumen des polniſchen Konſulates in Wien fand 
ein Konſulatsbeamter unter den Habſeligkeiten eines vor 
Monaten geſtorbenen polniſchen Staatsbürgers eine 
Protheſe, in der er bei näherer Unterſuchung 80 000 Dollar 
entdeckte. Angehörige des Verſtorbenen in Polen hatten 
ſchon vorher in einem Schreiben an das Konſulat darauf 
hingewieſen, daß der Verſtorbene eine größere Geldſumme 
bei ſich gehabt haben müßte. i 

* Hilde Schrader ſchwimmt Weltrekord. Kürzlich unter⸗ 
nahm die Olympia⸗Siegerin Hilde Schrader im Magde⸗ 
burger Wilhelmsbad einen Weltrekordverſuch im 200-Yard- 
Bruſtſchwimmen, der bis jetzt von der Engländerin Miß 
King mit 3 Minuten 02 Sekunden gehalten wurde. Ihrem 
Vorhaben war ein voller Erfolg beſchieden, denn ſie ver⸗ 
beſſerte den Weltrekord auf 2 Minuten 57,8 Sekunden. Als 
deutſcher Rekord kann dieſe Leiſtung nicht in Frage 
kommen, da die deutſchen Rekordſtrecken nur über Meter 
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Weihnachtsſtimmung im Stadtparlament. 
Das neue Eleltrizitätswerk und die Konſumenten. 


Die geſtrige Sitzung des Bromberger Stad tparlaments 
begann mit einſtündtger Verſpätung. Der Verlauf der 
Sitzung war ein ruhiger, der Geiſt des nahenden Weih⸗ 
nachtsfeſtes und auch die Gewißheit, daß mit dem neuen 
Jahr ein neues Stadtparlament ſeine Arbeit beginnt, trugen 
im weſentlichen dazu bei, daß die Ausſprachen von nur 
kurzer Dauer waren. Die Hoffnung etlicher Stadtverord— 
neter, daß die geſtrige die letzte Sitzung ſei, bei der ſie noch 
ſchnell einen Schwanengeſang anſtimmen müßten, wurde 
durch den Vorſteher am Schluß der Sitzung zerſtört, indem 
er mitteilte, daß noch eine weitere zwiſchen Weihnachten und 
Neufahr ſtattfinden würde. 

Den Hauntteil der Tagesoröͤnung nahmen die Be⸗ 
richte des Magiſtrats über die Finanzlage der 
Stadt ein. Vizeſtadtpräſident Dr. Chmielarſki ſchilderte 
die Situation als ſehr günſtig und behauptete, daß mit 
Geide des Budgetfahres das Gleichgewicht werde hergeſtellt 
ſein. Stadtrat Racezkowſki referierte über den Bau 
des neuen Krankenßauſes, Direktor Markowiez über 


denjenigen des Elektrizitätswerkes und Vizeſtadtpräſident 


Dr. Ehmielarſki über die in den letzten vier Jahren 
durchgeführten Neubauten. Die Berichte, auf die wir näher 
einzugehen uns vorbehalten, wurden von der Verſammlung 
zur Kenntnis genommen. Vorſteher Beyer gab zum 
Schluß im Namen der Bürgerſchaft eine Erklärung ab, mit 
der er allen, die an der Schaffung des neuen Elektrizitäts- 
werkes teilgehabt haben, den Arbeitern der Deputation, der 
Finanzkommiſſion, dem techniſchen Perſonal und den Direk⸗ 
toren und Dezernenten Dank und Anerkennung für ae 
leiſtete Arbeit ausſprach. 

Eine etwas lebhaftere Debatte ſetzte bei der Ausſprache 
über die Feſtſetzung des Verhältniſſes zwiſchen dem neuen 
Elektrizitätswerk und den Konſumenten ein. Es handelt 
ſich darum, ob das neue Elektrizitätswerk und damit die 
Stadt, die in der Stadt im Beſitz der Bürgerſchaft ſich be⸗ 
findenden Apparate und Motoren bei der Umſtellung auf 
die neue Stromſtärke, für die ſie nicht eingerichtet ſind, er⸗ 
ſetzen ſoll. Der Magiſtratsantrag lautete dahin, daß alle 
Annarote und Motoren, die bis zum 1. Mai 1927 beim Elek⸗ 
trizitätswerk angemeldet wurden, von dieſem übernommen 
und nach Abſchänung durch neue erſetzt werden. Der Ma⸗ 
giſtrat hat ein übereinkommen mit der Firma Brown Bo⸗ 
veri getroffen, die dem Magiſtrat einen dreijährigen Kredit 
eingeräumt hat, und die die Apparate, die umgetauſcht wer⸗ 
den ſollen, entgegennimmt und dafür neue liefert. Die 
Stadtverordneten Lewandowiez. Jendrike und 
Sioda forderten, daß nicht nur die Apparate, die bis zum 
1. Mai 1927 angemeldet wurden, ſondern auch die ſpäter 
angeſchafften zum Umtauſch kommen ſollen. Ein diesbezüg⸗ 
licher Antrag wurde jedoch abgelehnt nud der Magiſtrats⸗ 
antraa angenommen. * 

Nachdem eine Reihe von Beratungspunkten von der 
Tagesordnung geſtrichen wurden, ſchloß der Vorſteher mit 
den Segenswünſchen für Magiſtrat und Verſammlung die 
öffentliche Sitzung. f 


Aus Stadt und Land. 


5 5 . r eee 
Der Nachdruck fämtlicher Oriatnar. Hrftrer iſt nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zuaeſichert. 


Bromberg, 21. Dezember. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei Zunahme des 
Froſtes au. 


Stadtyräſident Dr. Sliwinffi 
übernimmt wieder die Amtsgeſchäfte. 


Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, fand in 
dieſen Tagen das Difziplinarverfahren gegen den Stadt⸗ 
vräßdenten Dr. Sliwinſki in Polen ſtatt. Die Verhand⸗ 
lung hatte zum Ergebnis, daß Dr. sliwinſki mit Beginn 


e Nec Jahres feine Amtsgeschäfte wieder übernehmen 
rd. a 


Bereitſchaft. 


Nun ſteht das liebe Weihnachtsfeſt vor der Tür und 
alles rüſtet ſich, es froh und würdig zu begehen. Ach, es 
gibt auch genug Menſchen, an denen wird es ſpurlos vor⸗ 
über gehen. vielleicht gar als Gelegenheit bitteren Neides 
gegen die Glücklichen, denen eine frohe Feierſtunde be⸗ 
reitet iſt, vielleicht mit Trauer und Wehmut aller derer, die 


Hunter dem Weihnachtsbaum die vermiſſen, die ihnen die 


Liebſten find, Ja, ginge es nur um ein ſchönes im Lichßter⸗ 
aſanz ſtrahlendes Familienfeſt. dann wäre es nur das Vor⸗ 
recht einer kleinen bevorzugten Zahl von Menſchen. Aber 
es will allen gehören. Wir müſſen uns auf die hohe Warte 
jenes letzten Propheten Joßannis des Täufers ftellen, ber 
es der Welt verkündigte: Alles Fleiſch wird den Heiland 
Gottes ſehen. Von ihm laſſen wir uns bereiten zu einer 
rechten Weihnachtsfeier. Dazu gehört dies vor allem. daß 
wir von den äußeren Zutaten des Feſtes hinweg zu blicken 
lernen auf ihn ſelbſt, den Heiland der Welt, den uns die 
Krippe in Bethlehem fehen lätzt. Dazu gehört aber auch. 
daß wir uns innerlich zubereiten, würdia zu werden des 
Einranos in das Reich unſeres Gottes, das er bringt. Nas 
hannis war Bußprediger feiner Zeit und ſeines Volkes 
(Lukas 3. 1-18). Das will fo gar nicht ſtimmen zur Feſt⸗ 
freude. und doch: Mahrhaftiae Freude an der Geburt des 
Heilandes wird nur haben, wer weiß, was das heißt, einen 
H-lend brouchen: darum iſt Weihnachten im tiefſten Sinne 
ein Feſt ſolcher Menſchen, die im Grunde ihrer Seele nach 
Gott und ſeiner Gnade und ſeinem Leben verlangen, ſie 
mögen reich oder arm, alücklich oder leidvoll, einſam oder 
im Kreiſe froher Menſchen dieſen Tag verleben. Seine 
Seele auf den Heiland richten, das iſt die rechte Weih⸗ 
nachtsbereitſchaft. D. Blan⸗Poſen. 


8 Avothekennachtdienſt haben bis Montag, 23. d. M. früh, 
Piaſtapotheke, Eliſabethmarkt (Pl. Plaſtowſki) und Goldene 
Adlerauotheke Friedrichsplatz (Stary Rynek); vom 23. bis 
26. d. M. Schwanenapotheke, Danzigerſtraße 5, Engel⸗ 
apotheke, Danzigerſtraße 39 und Apotheke Kuzai, Friedrich⸗ 
ſtraße (Dluga) 57: vom 26. bis 27. d. M. früh Kronen⸗ 
apotheke, Bahnhofſtraße und Bärenapotheke, Bärenſtraße 
(Niebzwiedzia) 6. 
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8 Das Weihnachtsſpiel „Hänſel und Gretel“ wurde 
geſtern in der Deutſchen Bühne aufgeführt. Das alte 
Märchen zeigte ſeine Kraft wieder, freilich war es durch 
mancherlei Einlagen aller Art noch ſchmackhafter gemacht. 
Die verſchiedenen Tänze von Elfen, Gnomen, Blumen, 
Tieren, recht phantaſievoll erdacht und geſchmackvoll ge⸗ 
ſtaltet, fanden denn auch ſtarken Beifall. — Geſtützt und ge⸗ 
hoben wurde das Ganze durch eine glücklich von K. von 
Winterfeld zuſammengeſtellte Muſik, die die ganze 
Skala von halb oder ganz religiöſen Klängen bis zu über⸗ 
mütigen Tanzweiſen durchlief. Die Zuhörerſchaft, nicht all⸗ 
zuzahlreich, aber frohgeſtimmt, zeigte ſich ſehr dankbar, ſo 
daß wir den Abend in jeder Beziehung als wohlgelungen 
bezeichnen können. Hoffentlich wird namentlich die Jugend 
— die Schar von Kindern, auf die das Stück vor allem bes 
rechnet iſt die folgenden Vorſtellungen recht zahlreich bes 
ſuchen und ſich an all den Darbietungen nicht nur von 
Menſchen und Elfen, ſondern auch von Bären, Hunden und 
Katzen recht herzhaft erfreuen. — Dies nur in Eile für den 
erſten Augenblick; eine ausführlichere Beſprechung des 
Stückes behalten wir uns vor. 0 

§ Weihnachtsefier für die Armen. Am geſtrigen Tage 
fand in den Concordia-Sälen in der Wilhelmſtraße die all⸗ 
jährliche Weihnachtsfeier für die Armen ſtatt. In An. 
weſenheit der Waiſenräte, des Stadtverordneten Zmu⸗ 
dzinſki als Vertreter des Stadtparlaments, des Stadt⸗ 
rats Gõöralewſki und des Geiſtlichen Lapta wurde die 
Verteilung der Gaben vorgenommen, nachdem Stadtrat 
Göralewſki und der Geiſtliche Anſprachen gehalten hatten. 

§ 100 Millionen Zigaretten monatlich. Nach ſtatiſtiſchen 
Angaben raucht die Bevölkerung der Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen monatlich 100 Millionen Zigaretten, 
2 Millionen Zigarren und 40000 Kilogramm Tabak. Sie 
gibt für dieſen Zweck durchſchnittlich 3 Ztoty pro Kopf aus. 

§ Falſche Fünfzigdollarbanknoten find nach einer Mit⸗ 
teilung des Poſener Städtiſchen Polizeiamts in der Woje⸗ 
wodſchaft im Umlauf. Sie ſind ſo präziſe durchgeführt, daß 
fie ſehr leicht für echte Banknoten, ſelbſt von Kaſſierern, 
gehalten werden können. Die falſchen Banknoten unter⸗ 
ſcheiden ſich von den echten durch gröbere Linien⸗ 
führung. Außerdem kann bei beträchtlicher Vergröße⸗ 
rung feſtgeſtellt werden, daß die Konturen auseinander 
laufen. Das wichtigſte Merkmal aber, wodurch ſich die 
falſchen Banknoten von den echten unterſcheiden, iſt das 
Papier, das in ſeiner Maſſe nicht die Seidenfäden 
enthält, die das Papier der echten Banknoten trägt. 

— Ein Totſchlags⸗Prozeß. Vor der verſtärkten Straf⸗ 
kammer des Bezirksgerichts unter dem Vorſitz des Bezirks⸗ 
richters Radlowſki wurde wegen Totſchlags gegen 
Jan Pietrzak verhandelt. Der bisher noch nicht beſtrafte 
Angeklagte, von Beruf Bäcker, wurde beſchuldigt, am 
7. Auguſt d. J. den Fleiſchergeſellen Starzyüſki im 
Alkoholrauſch erſchlagen zu haben. Über die Tat wird 
folgendes bekannt: Am 7. Auguſt d. J. erſchten der Ange⸗ 
klagte im Reſtaurant des Schlachthofes in der Wilhelm⸗ 
ſtraße 35 und traf hier ſeinen Freund, den inzwiſchen ver⸗ 
ſtorbenen Starzynſki. Nach kurzer Begrüßung tranken beide 
eine Reihe von Schnäpſen und Biere. Als ſchließlich beide 
ziemlich ſtark angeheitert waren, ſchlug der Angeklagte ein 
Kartenſpiel vor und wollte Starzynifi zum Einſatz von 
40 Zloty überreden. Dieſem jedoch widerſprach Starzynſki, 


der an einem anderen Tiſche Platz nahm, während der An- 
geklagte ein Glas Bier austrank, das der Freund für ſich 
beſtellte. Bei Zahlung 


der Rechnung weigerte ſich St, das 
von Pietrzak ansgetrunkene Bier zu bezahlen, worüber der 
Angeklagte in eine raſende Wut ausbrach, eine neben ihm 
ſtehende leere Bierflaſche erfaßte und St. damit zweimal 
auf den Kopf ſchlug. Als dieſer floh, verfolgte ihn der An⸗ 
geklagte und verſetzte ihm mehrere Hiebe auf den Kopf, daß 
St. bewußtlos zuſammenbrach. Man fand St. in einer 
großen Blutlache liegend auf, der nur noch ſchwache Lebens⸗ 
zeichen von ſich gab. — Die Sachverſtändigen Dr. Ched⸗ 
kowſki ſowie Dr. Raſzewſki bemerkten, daß nach den 
heftigen Schlägen mit einem ſtumpfen Gegenſtand die 
Schädeldecke vollſtändig zertrümmert wurde, 
infolgedeſſen Blutſtockung im Gehirn und dadurch der Tod 
eintreten mußte. Für dieſe grauſame Tat beantragte der 
Staatsanwalt 6 Jahre Gefängnis. Nach zweiſtündiger Be⸗ 
ratung fällte das Gericht folgendes Urteil: Der Ange⸗ 
klagte Pietrzak wird zu vier Jahren Gefängnis mit Au⸗ 
rechnung der vom 13. Auguſt d. J. verbüßten Unter⸗ 
ſuchungshaft verurteilt. 
S Beſtrafter Dieb. Der arbeitsloſe Antoni Pietra⸗ 
ſzek aus dem Kreiſe Wirſitz ſtahl im Herbſt vorigen Jahres 
der Landwirtsfrau Pawlowſka⸗Wirſitz aus einen ver⸗ 
ſchloſſenen Stall eine Ziege und eine Henne. Mit Hilfe 
eines Polizeihundes wurde die Spur des Diebes verfolgt 
und man fand ihn in feiner Wohnung. Der Diebitahl 
wurde dem Angeklagten nachgewieſen. Das Gericht er⸗ 
kannte ihn für ſchuldig. Er wurde zu drei Monaten 
Gefängnis verurteilt. 

8 Der heutige Wochenmarkt brachte ſehr lebhaften Weih⸗ 
nachtsverkehr. Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 
11 Uhr 3,10—8,30, für Eier 8504,00, Weißkäſe 0,50 —0,70, 
Tilſiterkäſe 2—2.50, Schweizerkäſe 4,00. Die Gemüſe⸗ und 
Obſtpreiſe waren wie folgt: Rote Rüben und Wrucken 0.10, 
Weißkohl 0.100,15, Rotkohl 0,25, Wirſinakohl 0,15—0,20, 
Roſenkohl 0,80, Blumenkohl 0,300.50, Apfel 0,500, 80. 
Für Geflügel zahlte man: Enten 5—8.00, Gänſe 10—15, 00, 
Maſtgänſe 1,80 pro Pfund. Puten 12—25,00. Hühner 5—8 00, 
Tauben 130. Der Fleiſchmarkt lieferte: Speck zu 2—2,20, 
Schweinefleiſch 160220, Rindfleiſch 1.802,00, Kalbfleiſch 
1,60, Hammelfleiſch 1201,40. Für Fiſche zahlte man: 
Karpfen, Hechte und Schleie 300, Breſſen 1.50 — 2,00, Barſe 
11.50. Karauſchen 2,00. Hafen koſteten 10-1300 Ztoty. 

8 Einbrecher drangen, wie der Polizei gemeldet wurde, 
in die Wohnung der Frau Maadalene Schneider am 
geſtrigen Tage zwiſchen 5—9 Uhr nachmittags ein 
ſtahlen 1000 Zloty, — Der Frau Anna Grubicka, Luiſen⸗ 
ſtraße (Betmanifa) 30, ſtahlen Diebe 12 Meter Bleirohre 
und zwei Waſſerhähne. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Diebſtahls, drei wegen Vagabundage 
und eine Perſon wegen Trunkenheit. 

* 


Vereine, Beranitaltunsen ic. 


Nuder⸗ Club Frithjof. Morgen, Sonntag den 22. 12, ad 4 Uhr: 
Familienkaffee Recht zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. (14327 
Ortsgruppe Bromberg des Wirtſchaftsverb. ſtädt. Berufe (Abt. 
Handwerk) veranſtaltet am 2. Feiertag, dem 26. Dezember, nachm. 
4 Uhr in Wicherts Feſtſälen ihre Weihnachtsfeier unter gütiger 
Mitwirkung des Geſangvereins Bromberg⸗Oſt und Frau Dr. 
Stenzel. Märchenaufffihrung: „Weihnacht bei Heinzelmännchen“. 
„Stille Nacht, heilige Nacht“, Stimmungsbild in 1 Akt. Libellen⸗ 
Tanz, getanzt von 3 Damen. Beſcherung durch Knecht Ruprecht. 
Tanz bis 4 Uhr. Eirladungen und Eintrittskarten find im Vor» 
verkauf bei Herrn F. Schulz, Sienkiewleza 16, I, zu haben. (Auch 


Inu Glowno und Glowinka wurden 56 Haſen erlegt. 
könig war der Landwirt Kottka in Glowno. 
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15 Proz. Rabatt bel Kassa, außerdem 
wertvolle Geschenke umsonst bei größeren Einkäuten, 
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am Feiertag.) Ohne Einladung kein Zutritt. Vorverkauf: Mit⸗ 
glieder 1 Zloty, Gäſte 2 Ploty, an der Kaſſe erhöhte Preiſe. 
Näheres am 24. Dezember im Anzeigenteil. (15683 
Vortrag. Am Sonntag, dem 22. d. M., mittags 12½ Uhr, hält 
Herr Dr. Glinſki im Kino Kriſtal einen Vortrag mit dem Thema: 
„Die Rolle der Allgemeinheit im Kampfe gegen die Schwindſucht 
als Feind der Familie und des Staates. Eintritt frei. 1150955 
Handwerker ⸗Frauen vereinigung. Weihnachtsfeier Montag. den 
20. d. M., nachmittags 4 Uhr, im „Elyſium“. Feſtanſprache: 
Herr Superintendent Aßmann. Vorträge. (15699 
” © 0 

* Weichſeltal (Przytubie Krainſkie⸗, 20. Dezember. Der 
Leichnam der durch den Zug überfahrenen Frau 
hat bis zum heutigen Tage fait un bedeckt neben dem 
Bahnſteig auf den Gleisanlagen gelegen, da, bisher noch 
keine Unterſuchungskommiſſion eingetroffen iſt. Blutige 
Körperteile liegen noch unbedeckt herum! Die Schuldfrage 
iſt noch nicht geklärt. 

OD Pudewitz (Pobiedziſka), 20. Dezember. Geſtern 
abend wurden zwei Arbeiterfrauen, welche Weihnachtsein⸗ 
käufe beſorgt hatten, 1 Kilometer hinter der Stadt auf der 
Welnauer Chauſſee von zwei Wegelagerern über⸗ 
fallen und die ganzen eingekauften Waren geſtohlen. Als 
die beiden Frauen um Hilfe ſchrien, verſchwanden die beiden 
Räuber in der Dunkelheit. Von den Dieben fehlt bis jetzt 
jede Spur. — Auf der Gemeindejagd Klocanowo bei Pude⸗ 
witz werden von 12 Schützen 43 Hafen geſchoſſen. Jagd⸗ 
könig mit 10 Haſen wurde der Landwirt Saß daſelbſt. — 
Jagd⸗ 


1 Bartſchin (Barein), 19. Dezember. Unfall. Der 
beim Tiſchlermeiſter Schulz in Bartſchin beſchäftigte Lehr⸗ 
ling Eberwein arbeitete an der Bandſäge. Hierbei wur⸗ 
den ihm an jeder Hand drei Finger bis zum zweiten 
Gliede abgeſchnitten. Der Bedauernswerte wurde in das 
Krankenhaus nach Schubin gebracht. 

* Robotka, 19. Dezember. Am Montag fand auf dem 
Gelände des Edlen Herrn von Stiegler ⸗Sobotka eine 
Feldfagd ſtatt. Von zwölf Schützen wurden 544 Hafen, 
16 Faſanen und 1 Karnikel zur Strecke gebracht. Jagdͤkönig 
wurde Rittergutsbeſitzer von Witzleben mit 61 Hafen. 

* Kruſchwitz (Kruſzwica), 21. Dezember. Bedauer⸗ 
licher Unfall. Während einer nächtlichen Verfalgung 
eines Diebes in Bachorce gelangte der Wachtmeiſter Eduard 
Szymanſki auch in die Nähe des Anweſens des Beſitzers 
Staniſtaw Mareintak, was zur Folge hatte, daß die 
Hunde des M. heftig zu bellen begannen. Durch das Bellen 
aus dem Schlafe geweckt und in der Meinung, es mit Dieben 
zu tun zu haben, griff M. zum Gewehr und gab, um die 
vexrmutlichen Diebe zu verſcheuchen, einige Schüſſe ab, wobei 
leid nit der Dieb, fondern vielmehr der Wachtmeiſter 
Sz. getroffen wurde und verletzt zuſammenbrach, ſo daß es 
dem Diebe gelarg, ſchleunigſt Bachorce, wo er ſich bei feinen 
Eltern aufhielt. zu verlaſſen und nach Inowroekatb zu 
flüchten. Dort wurde er jedoch von der Polizei bereits er⸗ 
mittelt und feſtgenommen. f 

Obornik (Oborniki), 19. Dezember. In der Nacht zum 
Freitag wurde in die Räume der Stadtverwal⸗ 
tung eingebrochen. Aus dem aufgetrennten Geld⸗ 
ſchrank wurde eine Maffette mit 3500 Zloty geſtohlen. 

„ Jarotſchin (Jarbein), 19. Dezember. Der große 
Spiritusſkandal hat, nachdem eine Unterſuchung mit 
aller Strenge eingeleitet wurde, inzwiſchen weitere Kreiſe 
gezogen. Bis auf weiteres beurlaubt wurden zunächſt der 
bisherige Leiter der Monopolabteilung, der Magazinver⸗ 
walter und zwei Arbeiter. Mit der vorläufigen Weiter⸗ 
führung der Geſchäfte wurde ein Beamter der Gneſener 
Zentrale betraut. Intereſſant dürfte in dieſem Zuſammen⸗ 
hange die Frage ſein, wie der Stein eigentlich ins Rollen 
kam. Eines Tages erſchien auf dem hieſigen Poſtamte der 
in der Jarotſchiner Spiritusmonopolverwaltung beſchäftigte 
Arbeiter Kleſzez, um einen Betrag von 850 Zkoty abzu⸗ 
ſchicken. Da aber zu der betreffenden Stunde ein ſolcher 
Andrang herrſchte, daß die Schalterbeamten kaum ihre Ar⸗ 


beit bewältigen konnten, glaubte K., auch aus der gegebenen 


Situation Kapital zu ſchlagen. Er lieferte alfo nur 700 ZH. 
ab mit der Verſicherung, daß die Summe ſtimme und emp⸗ 


fing die Quittung von 850 Zloty. Der Fehler wurde jedoch 
bald entdeckt und K. aufgefordert, die fehlende Summe nach⸗ 


zuzahlen. Er weigerte ſich jedoch hartnäckig, dies zu tun, 
bis ſich endlich bie hieſige Poltzei der Angelegenheit an⸗ 
nehmen mußte. Da es den die Unterſuchung führenden Po⸗ 
lizeibeamten aber fofort rätſelhaft erſchien, wo ein Arbeiter 
ſopiel Geld her haben könne. wurden Ermittelungen ange⸗ 
2 die ſchließlich zur Entdeckung der Spiritusaffäre 
führten. 


Jeden Morgen, ſeden Abend 
lallt das Babv im vollen Schrecke: 


„ich vn BEBE PUDER haben 
SZOFMAW’S aus der Apotheke!“ 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wa erkand der Weiche vom 21. Dezember. 
Krakau - 2,23. Zawichoſt 4 1.50, Warſchau + 1,80. Plock +1, 
Thorn + 1.04, Tordon + 107, Cum + 101, Graudenz + 1,8% 
Kurzebrak + 1.35, Pickel + 0,56, Dirſchau ＋ 0,88, Einlage + 2, 

Schiewenhorſt + 2.80. 


Chei⸗Bedafteur: Gottbold Starke; verentwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 

Hang tele; für Stadt und Land und den übrigen 

Marion Hepke; für Anzelgen und 

Reklamen: Edmund Pezygodzet: Druck und Werlag von 
A. Dittmann. G. m. b. H., fämtlich in Brombera. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 280 
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„Sanitas“ 
Elektro- Heil- Badeanstalt 


empfiehlt: 15156 
Dhiatermie, Höhensonne, „Solux“, 
Salinen, Kohlensäure, Fichtennade:i, 
Schwefelbäder usw. Elektrische Kasten- 
und Dampfbäder, Massagen jeder Art sowie 
gewöhnliche Wannenbäder. 


Zudgoszez, ul. Gdanska 19, Telephon 7. 


S. Sommerfeld uo lt bat 


Bydgoszcz, Sniadeckich 56 


WR 4 40 
ME Bu 


Aa, ? 15 5 
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Größte Pianofabrik in Polen 


ladet zum unverbindlichen Besuch 
ihres Magazins am 

Sonntag, d. 22. Dezbr. 
nachmittags zwischen IT und 
6 Uhr ein. 
Größte Auswahl in Pianos hervorragender Qualität 
sowle günstige Zahlungsbedingungen ermöglichen den 
Kauf eines Pianos als schönstes und wertvollstes 


Weihnachtsgeschenk. dort Sta 


‚uHLLIO*® 


iC DI /AM I t 
1) OO ON 


Blask - Helio - wäscht selbsttätig, 
das Gewebe blendend weiß, bleichend! 


FF g FrischeHeringe 


Acid 


| Kosma Schokoladen 
Kosma Pralinen 

Kosma Kakao 

hergestellt durch SAROTTI A.-G., Danzig. 


Dengiische und schwed. 


Pe N Ze singe u. 


Sprotten 


in großer Auswahl 2 eigen. 3 sowie 


für Damen und Her 
ei E alle Fischkonserven 
Felle -:- Pelzfutter 9 empfiehlt zu billigsten 
Tagespreisen 14086 


Modekragen F Fr. Ziölkouskl 


Generalvertreter: 14035 


(2 
E 


22 


Kürschnerwerkstätte schon in Betrieb. E ele. Fi ben 
Weitgehende Zahlungsbedingungen. B 8 ch 
neeſchuhe 


und alle übrigen Toiletteartikel OOSOODDIOODDODEIOOODOND Summilgube, Erfpn 


empfiehlt in größter Auswahl Polſtermöbel 2 Revaratur entgegen 
Guhl 1 Ska, 


Ernst Mix, Seifenfabrik iowie Ledermöbel in allen Faſſons, nur Bydgoszez, Diuga 46. 


Bydgoszcz. u. Qualitätsarbeit, liefert zu Fabrikpreiſen PR „a 1934, i 
22: Leser zb22b STEELEELEELEEHETLERELBE TEL N I xz ars Der 0 10 un boat Eu: Drzazga, Gdaisha 68. Weber 
Be EU N PELMILTIET 


wird für jeden - Geschäftsmann 5 1 en Weihnachtsfest 


sehr befriedigend sein, wenn el Ik empfehle mein reichhaltiges Lager in 
x 
% 


8 An n ονο 


Kristallgarnituren 
Maniküren 


uuns sss ssen 
—— —— ——— 


Telefon 150 und 830 


Beste Oberschles. & 


sich zur Ankündigung passender Weihnachts- 


artikel der wei'verbreisten Konfitüren-Pfefierkuchen 
Steinkohlen- Hüttenkoks| || e, en d 
Briketis. GES nen uch de Is rl Bach 25 Schokoladen 
KSchl 115 . Marzipan - Bonbonnieren 
3 SchlaakiDahrowskist| um. Yelmühen |$ Si asus ir win 
a e Biefferluhengemärzl\> mem J. Schachtmeyer 
Telefon 150 und 830. Es iſt das Beite ER 14055 "derjelben, 15336 Bydgoszcz Koscielna 10 4 


= Schwanendrogerie, 582 8 en Sie — 


| Genossenschaftsbank Poznan | 


spöldz. z ogr. odp. ’ 


Oddziat w Bydgoszary, ul. Gdariska 162 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznan Nr. 200 182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, BydgoszCz. 


Eigenes Vermögen rund 5.000. 000, - 21 altea rund 11.000.000. 21. 


Annahme von Spareinlagen in Ztoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. ::Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. n 
Bank-Incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


83 1 & 
| Baumlichte g V. Aeinann, Aydgoszcz b e f 
H Christbaumschmuck 4 1 8 2 
f n 5 FUTRO POI. 80 5 Fate 
arfüms 
Mundwasser * — Stary Rynek 27 Ol fee - 2 18 85 825 


